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Die Neuerungen betreſfs der Papſtw 
die itt 


Nachdem durch roclamation des Unfehlbarkeitsdogma der 
Einfluß des Papſted in das Unermeßliche vergrößert worden iſt, werden 
die Garantien für die Papſtwahl verringert. Es ſieht aus wie ein 
Widerſpruch, aber im Sinne des Ultramontanismus iſt es fo conſequent 
als irgend moglich. Was der unfehlbare Papſt Euch verkündet, das 
habt Ihr ohne Widerſpruch als wahr hinzunehmen; aber woran Ihr 


n 


Ih 
erkennen könnt, ob Jemand unfehlbar geworden, darum habt Ihr Euch 
nicht zu kümmern. Die „Germania“ und die „Schleſiſche Volks⸗ 
zeitung“ werden es Euch ſchon mittheilen, und das find die Organe, 
durch welche der heilige Geiſt zu Euch, zur erapule, zu ſprechen 
pflegt. Höher hinauf habt Ihr nicht zu fragen. 

Das vaticaniſche Coneil und das Infallibilitätsdogma riſſen die 
Schutzwehren ein, durch welche der Beſtand des Dogma gegen ſub⸗ 
jective Willkür geſchirmt war; jetzt werden auch die Schutzwehren der 
Kirchen verfaſſung eingeriſſen. Eine Hand voll Cardinäie, die irgend: 
wo und irgend wann zuſammentreten, einigen ſich in einer Form, wie 
fie ihren beltebt, über die Wahl eines neuen Papſtes, und verkünden 
ihren Entſchluß der Welt, wiederum in einer Form, wie fie ihnen be⸗ 
liebt. Bei ſocialdemokratiſchen Volksverſammlungen geht es genau 
eben ſo her. ; ri 

BetrefS der Papſtwahl beſteht ſeit ſechs Jahrhunderten eine große 
Menge von Deeretalen und Conſtitutionen, die in ihrer Geſammtheit 
ein ver wickeltes und künſtliches Ganzes bilden. Nur wenige Sterb⸗ 
liche werden ſich in dieſem Labyrinth mit voller Sicherheit orientiren. 
Grund genug liegt vor, einen Gegenſtand von dieſer Wichtigkeit mit 
der höchſten Sorgfalt zu ordnen. Die katholiſche Kirche hat wleder⸗ 
holt das widerwärtige Schauſpiel eines Schisma geſehen; zwei auch 
drei Cardinäle machten zu gleicher Zeit den Anſpruch, das Oberhaupt 

der chriſtlichen Kirche zu fein und verfluchten einander in höchſter 

Slaubentinnigkeit. Ein ſolches Schauspiel zu vermeiden, liegt, wenn 

in irgend Jemandes, fo in der katholiſchen Kirche Intereſſe. Es wur⸗ 

den daher Vorſchriften erlaſſen, die von keiner Umſtändlichkeit zurück⸗ 
ſcheuten, um eine unumſtößliche Sicherheit des Reſultats und die höchſte 

Beſonnenheit herbeizuführen. Selbſt über die Art und Weiſe, wie die 

Wahlzettel zu falten find, exiſttren Vorſchriften, und manche Vorgänge 

bei den Reichstagswahlen könnten zum Beleg angezogen werden, daß 

eeine ſolche Vorſicht nicht überflüſſig tft. F 

i Allerdings wurde zu Zeiten äußerer Gefahr für die Kirche von 

der Strenge der beſtehenden Vorſchriften etwas abgelaſſen. Pius VI. 

und Pius VII. erließen Anordnungen in dieſer Richtung. Die Wahl 
des letzteren wurde nicht in Rom, ſondern in Venedig vollzogen. Wher 
eine ſo kühne und revolutionäre Neuerung wie Pius ER hat keiner 
fener Vorgänger gewagt; anſtatt eines geordneten Geſchäftsgan 
ein völlig tumultuariſches Verfahren ſanctionirt. Und zwar ohne et 

Anlaß. Denn eine äußere Gefahr für die Kirche exiſtirt nicht. Die 
italieniſche Regierung wird ſicher kein Hinderniß in den Weg legen, 

daß ein völlig geordnetes Conkſive im Vatican zuſammentrete. 
Wie ſieht denn das zukünftige Wahlverfahren aus? Fünf oder 
ſechs Cardinäle können auf dem Spaziergange oder in irgend einem 
Hinterzimmer zuſammentreten, die Erklärung abgeben, daß alle übri⸗ 
gen Cardinäle durch die ruchloſen Feinde der Kirche in der Freiheit 
der Wahl beeinträchtigt ſeien, und einen aus ihrer Mitte der erſtaun⸗ 
ten Chriſtenheit als deren neues Haupt vorſtellen. ; 

Schon eine frühere Bulle des gegenwärtigen Papſtes hat in Betreff 

der Papſtwahl eine unerhörte Neuerung geſchaffen. Er hat für ‚alle 
Zukunft durch einen Erlaß vom 4. December 1869 vorgeſchrieben, 
daß wenn ein Papſt während eines ökumeniſchen Concils verfterbe, 
das Coneil ſelbſt vertagt fein folle, bis das Cardinalscollegium den 

f neuen Papſt erwählt. Dadurch iſt jeder Einfluß des Conclls auf die 

Papſtwahl im Princip abgeſchnitten, während es bis dahin als gelten⸗ 

des kanoniſches Recht anzuſehen war, daß das Recht der Papſtwahl 

ſelbſt beim Concil ruhte, wenn der päpſtliche Stuhl erledigt wurde, 

5 während ein ſolches verſammelt war. \ 

Die Abſicht dieſer Neuerungen liegt klar vor Augen. Alle Macht 
in geiſtlichen Dingen ſoll auf einen möglichſt kleinen geſchloſſenen Kreis 
von Perſonen übertragen werden. Die Gemeinde, der Clerus, felbſt 
das Cardinalscollegium ſollen nicht mehr gehört werden; ſie alle ſollen 
ſchlechthin gehorchen und zwar der Clique gehorchen, in deren pies 
felbſt der gegenwärtige Papſt ein willenloſer Spielball il. Mit Hi fe 
der terroriſtiſchen Mittel, über welche dieſe Clique gebietet, wird ſie 

auch einem in tumultuariſcher ee u pile ae jeden 
auf das Recht geſtützten Einſpruch durchzuſetzen verſuchen. ! 

e See ſetzte die erſte beſte römiſche Adelsclique in 

dieſer gewaltthatigen Form bie Wahl eines Papſtes aus ihrer Mitte 
durch. Heute iſt es die Jeſuitenclique, welche ſich ſtark genug fühlt, 
jede Rechtsform von ſich zu werfen. Hoffentlich werden die Regierun⸗ 
gen darüber wachen, daß ihnen Niemand als Papſt präſentirt wird, 
der nicht aus einer in gehöriger Form erfolgten Wahl hervorgegangen iſt. 


Breslau, 13. Januar. 5 
Soweit man bis jetzt die Reſultate der Reichtagswahlen über⸗ 
ſehen kann, ſind die außerordentlichen Anſtrengungen der Ultramontanen und 
Socialdemokraten durchaus nicht ohne Erfolg geblieben. Gin bemerkens⸗ 
werthes Zeichen des lebhaft durch die Thätigkeit der reichsfeindlichen Parteien 
bhervorgerufenen Wahlkampfes find auch die größere Zahl engerer Wahlen, 
welche erforderlich ſein werden. ; 
Die Ausſichten auf die Vorlagen, welche dem Landtage zur Erg änzung 
der Kirchengeſetze gemacht werden follen, fangen nach der „V. gig. an, 
ſich weniger freundlich zu geſtalten. Bis jetzt ſind nämlich die einſchlägigen 
Geſetzentwürfe im Staatsminiſterium noch nicht berathen worden. Geſetze 
von ſo weittragender Wichtigkeit hätten eigentlich ſofort bei dem Zuſammen⸗ 
treten des Landtags zur Einbringung fertig ſein müſſen. Denn wenn die⸗ 
ſelben erſt in vorgerückter Seſſion an den Landtag gelangen, fo ſteht zu be⸗ 
fürchten, daß nicht mehr Zeit genug übrig iff, um dieſelben mit der nöthigen 
Gründlichkeit und Sorgſamkeit zu berathen. „„ 
Ulber die zwiſchen den Vertretern verſchiedener Parteien für die deitte 
Leſung des Civilehegeſetzentwurfs vereinbarten Vorſchläge berichtet 
die „B. A. C.“: Kr 
DD die Commiſſionen haben der 
die in der zweiten Leſung angenomme 
ſiren und außerdem in dem Verte des © 
wichtigſten Punkt hat auch in den Berathungen 


* 


auptſache nach ſich damit beſchäftigt, 
15 dun Grube ſchörfer zu präci⸗ 
eſetzes Zweifel zu beſeitigen. Den 
der freien Commiſſion die 


Fünfundfünfzig ſter 


a czechiſchen Abge 


es 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Serrenfirab\® Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen au, die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den K¥rigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 14. Jannar 1874 : 


ee wenn na 


iegierung zu ernennen beabfihtigt. Es it aller Grund vorhanden, anzu: 
nehmen, daß die Regierung gegen dieſe Faſſung Einwendungen nicht er⸗ 
heben wird; dann aber kann es keinem Zweifel mehr unterliegen, daß die 
Ernennung Anderer als Gemeinde⸗ oder Bezirksbeamten immer nur in 
einem ſachlich nn Ausnahmefall eintreten wird, und daß bet der 
Beurtheilung, ob ein ſolcher Ausnahmefall vorliegt, jede Willkür ausge⸗ 
ſchloſſen fein wird. Wir glauben nicht, daß gegen diese Ordnung der An⸗ 
gelegenheit irgend ein berechtigter Einwand erhoben werden kann.“ 

Die von der „Köln. Ztg.“ veröffentlichte päpſtliche Conſtitution hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch in Oeſterreich das größte Aufſehen erregt. Dagegen findet 
die Darſtellung der „Germania“, als fei die deutſche Regierung das Opfer 
einer groben Fälſchung geweſen, wenig Glauben. Treffend bemerkt die 
„Deutſche Ztg.“: 

So lange die diplomatiſchen 1 15 zur Entſcheidung dieſes Streites 
nicht vorliegen, läßt ſich auch weder über die Echtheit des von der „Köln. 
Ztg.“ mitgetheilten Ackenſtückes noch über die Angaben der „Germania“ 
ein endgiltiges Urtheil ſprechen. Jetzt läßt ſich nur das mit Sicherheit 
ſagen, daß die vorhandene Bulle den äußerlichen Eindruck der 
Echtheit macht und alle innere Wahrſcheinlichkeit für ſich hat 
da unter den jetzigen Verhältniſſen wohl ein anderer Papſt eben jo ver 
fügen: würde, fo daß alſo, wenn das Original wirklich ein anderes fein 
ſollte, es ſich nur in Nebenſachen von dem vorliegenden unterſcheiden kann. 
Es iſt wohl auch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß, nachdem die 
Curie erfahren, daß das Original ſich in den Händen der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft befinde, nachträglich eine andere Bulle angefertigt 
worden iſt, und jetzt als das urſprüngliche Original ausgegeben wird. 
Die „Germania“ wäre auch wohl nicht in ſolche Hitze gekommen, wenn ſie 
beſtimmt wüßte, daß das Reichskanzleramt ſich blos in dem unnützen Beſitz 
eines Falſiſicates befinde. N ‘ 

Im mähriſchen Landtage kam es Sonnabend zu einer Geceffion der 
ordneten. Auf der Tagesordnung ſtand die Berathung der 
end die Fälle der ſtrafgerichtlichen Berurtheilung von Abge⸗ 


oy 


Frorbucten. Dieſe Vorlage hat gar keine politiſche Bedeutung, allein fie macht 


eine Abänderung der Landtags⸗Wahlordnung nothwendig. Nachdem jedoch 
in früheren Seſſionen Abänderungen der Landes⸗ und Landtags⸗Wohlordnung 
ohne Mitwirkung der Czechen vorgekommen ſind, weshalb letztere dieſelben 
nicht anerkennen wollen, fo ſtellten ſich die czechiſchen Abgeordneten diesmal 
auf den principiellen Standpunkt und verließen den Landtagsſaal, um durch 
ihre Anweſenheit bei der Berathung der genannten Vorlage angeblich kein Prä⸗ 
jndiz ſchaffen. Die Verhandlung des Gegenſtandes, zu welcher die Anweſenheit 
von drei Viertheilen aller Landtagsmitglieder erforderlich geweſen wäre, 
wurde durch dieſen temporären Strike vereitelt. Daß die czechiſchen Abge⸗ 
ordneten nebſtdem auch eine Rechtsverwahrung gegen die directen Wahlen 
vom mähriſchen Landtage begehren und einen diesbezüglichen Antrag ein⸗ 
brachten, ſei noch als Curioſum erwähnt. Der Schluß der Landtagsſeſſion 
wird dem Treiben dieſer czechiſch⸗feudalen Cligue bald ein Ende machen. 
Von den italieniſchen Blättern gefällt ſich namentlich die Mailänder 


„Perſeveranza“ in der freundlichſten Anerkennung der guten Beziehungen 
zwiſchen Italien und Oeſterreich, denen die letztere Macht auch durch die Wahl 
des Grafen Paar zum öſterreichiſchen Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle 


Ausdruck gegeben habe. Das genonnte Blatt ſchreibt nämlich: 


„Graf Paar iſt nicht hierhergekommen, um Schwierigkeiten zu ſchaffen 
und Verlegenheiten zu bereiten, ſondern um als Gentleman ſeine Pflicht 
zu erfüllen, und er weiß, daß er nicht der Vertreter des Vaticans, ſondern 
ſeiner Regierung beim päpſtlichen Stuhle iſt. Graf Paar bringt die weiſeſten 
u den Papſt die Gefühle 
Franz Joſeph und ſeiner Regierung aus⸗ 
ident egreift, daß dies nicht nach dem Sinne 
derjenigen ijt, welche gern Europa und die ganze Welt zu einer Art 
Kreuzzug gegen das Königreich Italien bewegen möchten. Auch bei dieſer 
Gelegenheit können wir Italiener alſo das Vorgehen der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Regierung mit Beziehung auf uns nur lobend anerkennen. Wenn 
daſſelbe ſchon feit 1866 immer freundlicher geworden ijt, fo tritt es in 
Wien jetzt noch klarer und deutlicher 
Politik des Grafen Andraſſy iſt nicht blos eine wahrhaft er⸗ 

leuchtete und liberale, fordern auch eine pon ſpeciellem und unbeſtreitbarem 
Wohlgefallen für Italien eingegebene. Unter ſolchen Auſpicien iſt es nicht, 
leicht zu denken, daß Graf Paar der Benjamin des Vatikans werden ſollte.“ 

Wie man aus dem „Univers“ erfährt, iſt im Vatican neuerdings für die 
Reden des Papſtes ein eigener Stenograph beſtellt worden und zwar ein 
dazu höchſt geeigneter Jeſuitenpater de Frangais. Derſelbe hat die Aufgabe, 
die päpſtlichen Anſprachen, über welche bekanntlich wiederholt die verſchieden⸗ 
ſten Texte in die Oeffentlichkeit gelangten, zu ſtenographiren, und dann zu 
übertragen. Der Papſt ſieht fie dann durch und befiehlt je nach Belieben 
ihre Veröffentlichung. Daß der Vatican ſich zu einer ſtenographiſchen Be⸗ 
richterſtattung eutſchloſſen hat, it, wie auch die „N. A. Z.“ bereits bemerkt 


und aufgeklärteſten Inſtruktionen mit; er ſoll gege 
der Ehrerbietung vom Kaiſer 
drücken. Das it Alles. Man 


Folge der Reiſe unſeres Königs nach 
hervor. Die 


hat, jedenfalls einer der merkwürdigſten Fortſchritte unſerer Zeit. 


Wie der Londoner „Dayly News“ von ihrem römiſchen Correſpondenten, 


zugleich aber auch dem bekannten, in Rom erſcheinenden Blatte „Fanfulla“ 


verſichert wird, hat Fürſt Bismarck den diplomatiſchen Agenten Deutſchlands 
im Auslande eine vertrauliche Note zugeſendet, worin er erklärt, die kaiſer⸗ 
liche Regierung, welche Alles verſucht, den Kampf zwiſchen Kirche und Staat 
zu vermeiden, ſehe ſich jetzt genöthigt, dieſen Kampf bis aufs Aeußerſte fort⸗ 
zuführen. Das ganze deutſche Volk erblicke in der Haltung der Kirche eine 
Beleidigung der ſtaatlichen Würde und verlange, daß die Regierung alle 
unerläßliche Entſchloſſenheit zeige, um den Anmaßungen des Papſtthums 


einen Damm entgegenzuſetzen. 


Was die von uns in Nr. 17 nach der „K. Z.“ veröffentlichte neue päpſtliche 
Conſtitution über die Papſtwahl betrifft, fo erklärt die „K. Z.“ in ihrer geſtern 
documents] bis dahin 1873 vorgelegt, die Ausſchußanträge über Ausführung d 
„Wir haben gute Gründe, die Erzäh⸗ -Münzgeſetzes und die zu bildende Commiſſion für die 1876 zu Phik 


ausgegebenen Nr. 12 trotz der gegen die Echtheit des gedachten D 
gerichteten Angriffe der „Germania“: 


lung der „Germania“ für falſch und die Urkunde für echt zu halten. Wir 


Ger Welt zu ſchicken, und die Gründe, die für ſeine Echtheit ſprechen, ſorgfä 


„werden milffe, und alles, was man von derſelben verlangen könne, ein Ver⸗ 


müſſen es aber auf das beſtimmteſte ablehnen, über die Quelle, aus der da 
Actenſtück gefloſſen iſt, unſererſeits Auskunft zu geben. Wir find weder ve 
pflichtet noch berechtigt, unſere Quelle zu nennen. Die Anonymität iſt ei 
nothwendiger Schutz der Preſſe. Unſeren Leſern gegenüber haben wir mr 
die Pflicht, ein fo bedeutſames Actenſtück nicht Teichtfertiger Weiſe in 


zu prüfen. Und dieſe Pflicht haben wir gewiſſenhaft erfüllt.“ Schließ 
verſichert die „K. Z.“, daß fie gute Gründe habe, das Aetenſtück für echt zu 
halten, und daß fie das unllaſſiſche Latein, das jetzt in Rom geſchrieben 
wird, hinlänglich kenne. Zugleich aber theilt ſie den lateiniſchen Text 
Urkunde mit. 

Eben hierdurch iſt die „K. Z.“ namentlich auch den Forderungen einiger 
franzöſiſcher Blätter, insbeſondere der „Libert““, nachgekommen, welche 
letztere die Echtheit der auch von ihnen mitgetheilten päpſtlichen Conſtitu 
ohne den lateiniſchen Text noch glaubten bezweifeln zu müſſen. Das 
„Journal de Paris“ kann nicht begreifen, wie die „Kölniſche Zeitung“ ſich 
ein ſolches Document verſchaffen konnte, und theilt es daher unter der Ver⸗ 
antwortlichkeit derſelben mit; die „Gazette de France“ thut das Nämliche 
Was die klerikalen Blätter anbelangt, wie der Broglie'ſche „Frangais“, 
legitimiſtiſche „Union“ und den ultramuntanen „Univers“, fo übergehen d 
ſelben das Document mit Stillſchweigen. Unter der Pariſer Geiſtlichkeit 
regte das Document aber großes Aufſehen, und der „Temps“, der es zuerſt 
brachte, wurde von den geiſtlichen Herren ſtark gekauft. Er 

Das franzöſiſche Miniſterium ift bereits glücklich im Beſitze des ihm für 
nöthig erſchienen Vertrauensvotums; die Nationalverſammlung hat ſich 
fügt; nur Herr Franclieu hat geglaubt, auf die Ehre, der wieder gehörig 
fügſam gewordenen äußerſten Rechten noch anzugehören, verzichten zu müſſen, 
Für die im Schooße des Miniſteriums ſelbſt herrſchende Einigkeit iſt d 
Vorgehen des Herzogs v. Broglie nicht gerade das beſte Zeugniß. Wie man 
nämlich der „K. Z.“ aus Paris verſichert, hat Herr Magne die Lage dei 
Dinge ſehr wohl begriffen und im Miniſterrathe darauf beſtanden, daß die 
Abſtimmung der Verſammlung über das Geſetz über die Maires reſpectir 


trauensvotum ſei, aber der Ehrgeiz des Herrn de Broglie hat ihn auf dieſen 
weiſen Rath nicht hören laſſen. Welche Schädigung das Anſehen der ohne⸗ 
hin nicht beliebten Nationalverſammlung im Lande dadurch erfahren müſſe, 
das ſcheint den Herrn Herzog nicht viel bekümmert zu haben. : 
Aus Spanien bringt der Telegraph (ſiehe die tel. Dep. am Schluſſe der 
Zeitung) die wichtige Nachricht von dem Falle Carthagena's. — Von den : 
neueſten Heldenthaten des General Moriones verlautet vor der Hand noch 
nichts Neues. Einem Gerüchte zufolge hätte ſich dagegen Don Carlos dur 
den Jeſuiten⸗General Becke und andere Prieſter, fo wie durch ſeine v 
dieſen beeinflußte Mutter dazu beſtimmen laſſen, ſeine Kronanſprüche 
das Königreich Navarra und die baskiſchen Provinzen zu beſchränken. 
ſoll ihn hierzu auch die militäriſche Rücksicht beſtimmen, daß die Basken 
gern außerhalb ihrer heimathlichen Berge kämpfen mögen. Der Batica 
dieſer Löſung der Thronfrage günſtig geſtimmt fein, weil er darin die Mög 
lichkeit einer Verſtändigung der Alfonſiſten und der Carliſten zu finden meint 
Es kommt jedoch im Grunde weniger auf die Meinung des Vaticans 1 
der Jeſuiten als auf die Madrider Regierung an, und die will von beide 


= Berlin, 12. Januar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe 
— Bundesrath. — Wahlen.] Im Abgeordnetenhauſe placitte 
ſich heute die Mitglieder nach dem neuen Arrangement, wodurch, 
weit dies irgend thunlich war, die Mitglieder der einzelnen Fractionen 
bei einander ſitzen. Die Nationalliberalen haben die beiden Bänke 
des Centrums vor dem Miniſtertiſch und die links daran ſchließenden 
Abſchnitte der Rechten außer der ganzen Linken eingenommen. 
Führer der Fractionen haben ihre bisherigen Plätze nicht geändert. 
Die von dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes heute angekündig 
Geſetzentwürfe, welche dem letzteren zugegangen, waren heute du 
die Vorlage über die Eiſenbahnanleihe zur Erweiterung des Sta 
bahnnetzes und den Entwurf über die evangeliſche Kirchengemein 
und die Synodal⸗Ordnung erweitert worden. Die für Eiſenbahnzwecke 
verlangte Summe von 50,600,000 Thlr. vertheilt ſich auf 6 Linien 
und zwar: 1) Inſterburg⸗Darkehmen⸗Goldapp⸗Oletzko nach Proftferr 
zum Anſchluß an die ruſſiſche Bahn 7,650,000 Thlr. 2) Jablonowo 
Graudenz nach Laskowitz 5,600,000 Thlr. 3) Von der Station 
Rokietnica der Stargardt⸗Poſener Bahn über Schneidemühl nach Be 
gard mit Abweichung über Rummelsburg und von hier einerſeits ü 
Schlawa nach Rügenwalde und Rügenwalder⸗Münde, andererſeits über 
Stolpe nach Stolpemünde 18,500,000 Thlr. 4) Von Dittersbach 
über Neurode nach Glatz (ſchleſiſche Gebirgsbahn) 8,000,000 Shh 
5) Von Kaſſel über Hilda nach Waldeappel zum Anſchluß an die Baby 
Berlin⸗Wetzlar 4,500,000 Thlr. 6) Von Dortmund nach Oberhefie 
reſp. Sternrode nebſt Zechenzweigbahnen 6,500,000 Thlr. 
tive betonen, daß die Vorlage davon ausgegangen, gegenüber den i 
früheren Seſſionen ausgeſprochenen Wünſchen der Landesvertretung d 
für die öſtlichen Provinzen nothwendigſten Bahnen herzuſtellen. Ma 
habe aber nicht nur das rein provinzielle Intereſſe in das Auge gefaß 
ſondern gewollt, daß die neuen Bahnen ſich zu Theilen des große 
Verkehrsnetzes geſtalten ſollten. Dahin ziele die Fortführung d 
Schienenverbindung bis an die ruſſiſche Grenze, wodurch zugleich fü 
die Bahn Memel⸗Inſterburg ein Hinterland geſchaffen werde. D 
Bahn von Poſen nach Belgard ſchließe die Provinz Poſen auf und 
ſei dazu beſtimmt, ein Hinterland für die drei pommerſchen Häfen 
Colberg, Stolpemünde und Rügenwalder⸗Münde zu ſchaffen und der 
Klage entgegen zu treten, daß durch die Küſtenbahn der Verkehr im 
Innern geſchädigt werde. Bei der Bahn von Jablonowo nach Las⸗ 
kowitz wird der Bau einer feſten Brücke über die Weichſel ausgefüh 
und damit den langjährigen Beſchwerden der Stadt Graudenz un 
anderer Communen der dortigen Gegend wegen des Verkehrs über d 
Weichſel abgeholfen werden. — Der Bundesrath hielt heute Na 
mittag 1 Uhr eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Präſidente 
Delbrück, in welcher der Bericht des Präſidenten des Reichsoberhandel 
gerichts über die Geſchäftsthätigkeit des letzteren vom 1. December 1872 


Delphia ſtatthabende internationale Ausſtellung angenommen wurden 


d 
bezeichnet man es als ſehr wahrſcheinlich. Nebrigen’s zerſplittern 
ſich auch die Stimmen der Arbeiter, welche Schulze⸗Dell zſch die Wahl 

ſtreitig machen; ein großer Theil flimmte für Johann Jacoby und 
den Redacteur Kraemer. Auffälliger iſt die Zahl von Stimmen für 
die ſocialdemokratiſchen Candidaten in den Dörfern vor den Thoren 
Berlins. Die Führer von Wagen mit Eis und Steinen hatten bei 
rer Rückkehr maſſenhaft Stimmzettel vertheilt, die man ihnen in 
Berlin mit dem Bemerken eingehändigt hatte, die Leute, welche auf 
den Zetteln ſtehen, würden — die Armut) ens der Welt ſchaffen, die 
follte man wählen. Wahlſiege dürften ſchwerlich dadurch erzielt fein. 
(c Berlin, 12. Januar. [Die Kirchen⸗ und Gemeinde⸗ 
Sy 
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nodalordnung. — Generaleonſul Rs fing. Die 
Conſtitution für die Papſtwahl, die Mächte und Antonelli. 
Inſtructions⸗Depeſche. — Metamorphoſe der „Re vue.“ 
In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhaufes wurde der Geſetzent⸗ 


bracht. Das vorgelegte Geſetz bezweckt inſoweit als der Staat coneur⸗ 
riet, die Sanktion der geſetzgebenden Faktoren herbeizuführen. Es 
gilt dies namentlich bezüglich der Vertretung der Gemeindeintereſſen in 
Bezug auf die Schule, der Verfügung über die Kirchengebäude, ſowie 
vermögensrechtlicher Beziehung und bei Verwaltung des Kirchen⸗ 
mögen, endlich bezüglich der Vertretung der Gemeinde- und Paro⸗ 
chialveränderungen. Der Rücktritt des Generalconſuls Herrn Röſing 
in New-York ſoll noch nicht definitiv erfolgt fein, wie die Journale 
melden. Vielmehr glaubt man, daß ſeiner anderweitigen Verwendung 
noch Schwierigkeiten entgegenſtehen, die das Verbleiben in ſeiner ge: 
wärtigen Stellung nothwendig machen. Damit berichtigen ſich 
. uch die umlaufenden Gerüchte betreffs der Deſignirung zweier Diplo: 

matiſcher Perſönlichkeiten im Auswärtigen Amte für jenen General⸗Con⸗ 
ſulspoſten. — Den ultramontanen Journalen iſt es nicht gelungen 
en Beweis zu liefern, daß die Conſtitution des Papſtes Piud IX. 
apostolicae sedis munus etc., vom 28. Mai 1873 apokryph fet. 
an hatte hier zu einer Zeit von dem Actenſtücke Kenntniß, die jeden 


7 


ſetzung des Ra 


will aus angeblich zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß die Mit⸗ 
theilung der „Otſch. Nachr.“, das Kriegsgericht habe ſein Urtheil über 
Capitän Werner bereits gefällt und dem Kaiſer unterbreitet, nicht der 
Sachlage entſpricht. 
Entſcheidung der Angelegenheit könne ſich vielmehr noch Wochen, unter 
Umſtänden ſelbſt noch Monate hinausſchleben. 


i 
4 ; 
meinde gehörig, waren auf Grid des Geſetzes vom 13. Mai 1873 wegen 
Ueberſchreitung der geiſtlichen Disciplinargewalt angeklagt. Das Sachver⸗ 
hältniß war folgendes: Es war 1872 von Seiten der Mennoniten⸗Gemeinde 
zu Fürſtenwerder darüber abgeſtimmt worden, ob diejenigen jungen Menno⸗ 
1 welche mit der Waffe ihre Militärpflicht ableiſteten, noch fernerhin als 
wurf, betreffend die evangeliſche Kirchen⸗ und Gemeinde⸗Synodalord⸗ ur € 
nung für die öſtlichen Provinzen vom 10. September 1873 einge- deten den Beſchluß. Die Angeklagten waren ſämmtlich erſchienen und wie 

ſen darauf hin, daß ſie nur einen Gemeindebeſchluß zur Ausführung ge⸗ 
bracht. Die Staatsanwaltſchaft beantragte gegen jeden der drei Angeklagten 
25 Thlr. Geldbuße oder 8 Tage Haft. 
klagten frei. Es fei keine Ueberſchreitung kirchlicher Disciplinargewalt, wenn 
die Kirche Diejenigen aus ihrer Gemeinſchaft ausſchließe, welche mit der 
„Waffe“ dienen. 
mit der Waf 


dziejewski als Religionsleh n A 
8 of. Z.) 
nziger Ztg.“ 


efunden. 


Danzig, 9. Januar. ha 


[Widerlegung.] Die „Da 


Der Urtheilsſpruch fet noch nicht erfolgt; die 


Ttegenbof, 9. Januar. [Freiſprechung.] Vorgeſtern wurde vor den 
leinen Aſſiſen ein intereſſanter Prozeß verhandelt. Die Mennonitenprediger 


det. Regier, H. Sprunk und Janzen, ſämmtlich zur Fürſtenwerderer Ge⸗ 


* 


lieder der Gemeinde zu betrachten ſeien. Die Gemeinde hatte das mit 
Stimmen der anweſenden Mitglieder verneint und die Prediger verkün⸗ 


Der Gerichtshof ſprach die Ange⸗ | 


as Geſetz verlange von den Mennoniten nicht den Dienſt 
e die bekannte k. Cabinetsordre geſtatte den Mennoniten, ohne 
Waffe ihrer Militärpflicht zu genügen, und Gemeinden, welche dieſen Dienſt 
ais mit ihrem Glaubensbekenntniß nicht in Colliſion ſtehend, allein aner⸗ 
kannten, mißbrauchten ihre Disciplinargewalt nicht, wenn fie mit der „Waffe“ 
dienende Mitglieder aus der Gemeinſchaft ausſchlöſſen. W. ⸗Z. 
Braunſchweig, 9. Januar. [Preßproceſſe.] Noch am Jahresſchluß 
wurde dem „Braunſchw. Tgbl.“ aus anſcheinend amtlicher Quelle die Mit⸗ 
theilung, daß der Staatsanwalt dem Redacteur des hieſigen Orgaus der 
Socialdemokraten, „Volksfreund“, an einem Tage 5 Anklagen zugeſtellt und 
ihn außerdem wegen mehrerer Preßvergehen in Vorunterſuchung genommen 
habe. Die Anklagen bezogen fic) auf Gottesläſterung, Majeſtätsbeleidigung, 
Beleidigung von Behörden, Corporationen und Privatperſonen. Geſtern 
kamen 3 dieſer Anklagen zur Verhandlung, deren eine die Beleidigung des 
Bürgervereins zu Braunſchweig betraf und dem genannten Blatte eine Strafe 
von 80 Thlr. eintrug. Die beiden anderen Proceſſe endeten ebenfalls mit 
der Verurtheilung in eine Geloftrafe zu 80 Thlr. Dies ſchüchtert den „Volks⸗ 


= 


Y 


be 
AG 
Welt durch ein feierliches Votum den Beweis, daß die Eroberung das Ges 


fühl der Würde und der Pflicht in eurem Herzen nicht erſtickt hat, und daß 
euer Wahlſpruch immer ſein wird: Recht geht über Gewalt ay 


merkt, fie würde im Intereſſe der polttiſchen Fähigkeiten des Herrn 
Häffely gern an der Echtheit dieſes Aufrufes zweifeln, wenn ihn nicht 
leben die Blätter veröffentlichten. 


mit den confeſſionellen Geſetzen. — Die Altezechen als 
Sieger.] Wie faul es mit den confeſſionellen Geſetzentwürf 
zeigt am Beſten die Maſſe Staub, den die Dffieiöfen aufwirbeln 
müſſen. 
laſſe ſich nichts brechen. 
mayr im Juli 1871 Herrn Jirecek erklärte, die confeſſtonellen Geſetze 


lich war Herr v. Stremayr damals im Reichsrathe Mitglied der Oppo⸗ 
ſition: aber gelogen wird er doch nicht haben; und wiſſen in 
es beſſer, als irgend Jemand, da eben er als College Potockis die Ent⸗ 
würfe ausgearbeitet! 
die gewünſchten Vorlagen einbringen. 
man wolle die Initiative des Parlamentes nicht beeinträchtigen, in⸗ 
deſſen fet es ſelbſtverſtänlich, daß derartige Acte der Geſetzgehung wenig 
Chancen haben, wenn fle nicht vom Miniſterium ausgehen: fo guckt 
der Pferdefuß deutlich genug hervor. 
Geſetzentwürfe vorlegen, in der hoffentlich vergeblichen Erwartung, da⸗ 


gern mit ungeheurer Fortſchrittlichkeit Staat macht, wird ſog 
Federn, die vor keinem Unſinn zurückſchrecken, berichtet, 


Artikels durch die Bourbonen im Jahre 1819, die Auflös! 
katholiſchen Ehe deeretiren laſſen. 


gte 
eek 
a 


a ertraute Ma ich da 
Wege und auf die eutſchiedenſie Wei 
oteſtiren, und werde für uns alle da 


¢ : 
terland zu wählen. Wähler! Gebt der 


tevion 
infer 


ſchränken: Ich ver 
10 die gewaltfame A 


olute Recht verlangen, 


Schloß Pfafſtadt, 5. Januar 1874. ; 
> : Häffely, Gutsbeſitzer und Fabrikant. 
Die „Straßburger Zei 


Henri 
tung“, welche dieſen Aufruf mittheilt, be⸗ 


8 Oeſterreich. 
* „ Wien, 12. Januar. [Die offieiöſe Spiegelfechterei 


* ſteht, 


Da wird in einem Blatte vornehm erklärt, über das Knie 
Der Seribifax vergißt nur, daß Herr v. Stre⸗ 


ägen vollſtändig fertig in dem Archiv des Cultusdepartementö. Frei⸗ 


un 
Up 


te er 


Andere Federn verſichern, die Regierung werde 
Wenn aber hinzugefügt wird, 


Man wird ein paar nichtsſagende 


mit den Abgeordneten den Mund zu ſtopfen. Im Ausland, we man 
ar durch 
Stre 


wolle, wie der Code Napoleon vor der Abſchaffung des betr 


Für Jeden, der in Oeſterreich nur 


weifel über die Echtheit desſelben verbietet. Wir waren bereits vor 


* . a freund“ jedoch keineswegs ein, und er hat das auch nicht nöthig, da er in 
nigen Tagen in der Lage, Ihnen zu berichten, daß die Regierungen ſeinem Inſeratentheil unter dem Titel: „Zum bekannten Zweck“ von ſeinen 


Dieulſchlangs, Oeſterreichs und Italiens eine Einigung in Betreff ihres Anhengern unabläſſig zahlreiche Beiträge zur Bestreitung der Geloſtraſen 
Verfahrens gegenüber der Eventualität einer Papſtwahl erzielt haben. un Proceßkoſten lien ia der Gere x i! N : 
Wir dürfen heute hinzufügen, daß die eventuelle diplomatiſche De Doveren bei Erkelenz, 9. Januar. [Verurtheilung.] Nach⸗ 


r drei Mächte im Zuſammenhang mit jener neuen Regelung deri dem die Geistlichen Rector Rappert von Rallrath und Vicar Rütten 

apſtwahl ſtünde, wenn in der That eine Zurückziehung der beſagten von hier wegen Verweigerung von Zeugenausſagen, behufs Uebertra⸗ 

Conſtitution nicht erfolgt. Ob dafür eine Hoffnung vorhanden, ſollf gung ihrer Aemter von dem Unterſuchungsrichter v. Gal zu Aachen convertirt haben, oder ſolchen Proteſtanten geſtatten, die von 
cht beſtritten werden. Es wird uns in dieſer Beziehung als poſitib am 23. v. M. zu 10 Thlr. Geldbuße verurlheilt waren, wurden die⸗ geſchieden find. Aber in das reine katholiſche Eherecht 
ülgetheilt, daß Cardinal Antonelli ſich mehr den je von der Jeſuiten⸗ ſelben heute wegen abermaliger Weigerung nach Aachen ins Gefäng⸗ lächerlich! — Die altezechiſchen Blätter leiſten in der Freude ü 


24 Stunden mit offenen Augen gelebt, erſchelnt es urkomiſch, wenn 
die „Grazer Zeitung“ dieſe Ungeheuerlichkeit amtlich widerlegen muß! 
Was daran Wahres iſt, ſchrieb ich ſchon Langit: um das bedenkliche 
Ueberhandnehmen der Confeſſtonsloſigkeits⸗Erklärungen zu beſchränken, 
will man die Ehe zwiſchen Chriſten und Nicht⸗Chriſten, ſowie die 
Wiederverheirathung geſchiedener Katholiken, die zum Proteſtantismus 


Lathol 


partei im Vatikan getrennt habe, und daß die Wahl eines gemäßigten nip abgeführt. So birgt das Gefängniß zu Aachen uns zwei ſehr ihren Triumph an Schimpfwörtern gemeinften Calibers, die fie den 


naheſtehende geiſtliche Seelſorger. Germ.) 
Dülken, 8. Jan. [Verſammlung der Centrumspartei 
aufgelöſt.] Am vergangenen Dinstag fand hierſelbſt eine Verſamm⸗ 
lung der Centrumspartei ſtatt, in welcher der hieſige Caplan Herr 
Waſſen u. a. auf eine Kritik der preußiſchen Kirchengeſetze ein⸗ 
ging und ſich als Reſultat feiner Ausführung ſogar zu der Behaup⸗ 


beſtegten Gegnern an den Kopf werfen, Unglaubliches. Am gemeinſten 
benehmen ſich Riegers Blatt „Pokrok“ und das Organ des Cardinals 
Fürſten Schwarzenberg „Czech.“ Es iſt gut, daß ihre Haltung über 
die Bedeutung des altezechiſchen Sieges keine Zweifel läßt: namentlich 
„Czech“ ſagt es rund heraus, die Nation habe geſprochen und ein⸗ 
ſtimmig alle Freunde des Liberalismus, ſowie alle Gegner des Jeſui⸗ 


apſtes ſeinerſeits gefördert wird. — Die Analyſe einer Inſtructions⸗ 
epeſche der Deutſchen Regierung an den Grafen Arnim, wie ſie von 
nigen franzöſiſchen Blättern mitgetheilt wird, iſt nach verläßlichen 
Informationen mit großer Vorſicht aufzunehmen. Die Agitation der 
anzöſiſchen Biſchöfe hat hier allerdings peinlich berührt, und die Ge⸗ 
nugthuung, welche gefordert wurde, mag nicht allen Wünſchen ent: 


ſprochen haben. Aber darüber hinaus Garanticen zu verlangen, welche 
e franzöſiſche Regierung nicht einſeitig gewähren kann, hieße die 
ingelegenheit fo zuſpitzen, daß die Conſequenzen über das Ziel hinaus⸗ 
hen müßten, welches man ſich hier geſteckt. Die chauveniſtiſche fran⸗ 
zöſiſche Preſſe hatte nicht übel Luſt, die Frage bis zu einem Abbruche 
der diplomatiſchen Beziehungen ausnutzen und commentirt in dieſem 
inne die Analyſe einer Inſtructions⸗Depeſche, welche in der angege⸗ 
enen Form nicht exiſtirt. Aber hier iſt keine Veranlaſſung vorhanden 
ine Sprache zu führen, von der man nur bei ſehr ernſten Vorfällen 
Gebrauch zu machen gedenkt. — Die ſonſt vielgenannte „Revue“, 
kanntlich eine Wochenſchrift, welche der „Kreuzzeitung“ ſtets wacker 
r Seite ſtand, iſt durch die altconſervative Politik glücklich zu Grabe 
getragen worden. Aber ſie ſoll wieder in neuconſervativem Gewande 
mächſt auferſtehen. Ob aus dem Saulus ein Paulus wird, daran 
eifeln ſelbſt die Vertheidiger des Reptilienfonds. 

[David Friedrich Strauß] hat auf feinem Schmerzenslager 
ein eigenhändiges Schreiben der Kronprinzeſſin Victoria erhalten, die 
ſich theilnehmend nach dem Befinden des berühmten Gelehrten erkun⸗ 
gte. Es war dies etwa vor vier Wochen und Strauß konnte, innig 
freut, den Brief noch erwidern. 
mehr zu verlaſſen und ſeine Kräfte ſind rettungslos im Schwin⸗ 
begriffen. f 
Poſen, 13. Jan. [Abſetzung.] Der katholiſche Geistliche und 
gionslehrer am Schullehrerſeminar in Paradies, Licenciat Radzie⸗ 
okt, war im vergangenen Jahre vom Amte ſuspendirt und gegen 


A Carl Braun's neueſtes Werk, 
Aus der Mappe eines deutſchen Reichsbürgers. Culturbilder von Dr. Carl 
Braun (Wiesbaden). 3 Bände. gr. 8. Hannover bei Carl Rümpler, 1874. 


Ich beſitze nur eine kleine Privatbibliothek von kaum 1000 Bänden. 
Reichlich zwei Drittel meiner Bücher find ſtaatswiſſenſchaftlichen und 
tionalökonomiſchen Inhalts. Dieſe gehören ſelbſtverſtändlich zuſam⸗ 
en und machen mir bei der Aufſtellung kein Kopfzerbrechens. Aber 
e übrigen Dreihundert ſind bei der großen Mannigfaltigkeit ihres 
nhalts ſchwer zu ordnen. Ich habe mich daher kurz reſolvirt und 
Sonderung meiner vermiſchten Literatur in zwei Hauptklaſſen vor⸗ 
mmen. Dieſelbe wird nämlich von mir getheilt 

1) in ſolche Bücher, die blos nützlich, und 

2) in ſolche, die nützlich und angenehm zu leſen ſind. 

Zu den letzteren gehören ſelbſtverſtändlich die Schriften Braun's. 
er Verfaſſer befindet ſich dort in beſter Geſellſchaft. In ſeiner Nähe 
aut das ſouveräne Feuilleton Spitzer's und das „Wiener Blut“ 
es trefflichen Schlögl auf mich herab; Lindau kokettirt mit feinen 
„harmloſen Briefen“ und Bamberger erzählt das „Leben Bis⸗ 
cks“. Es find lauter Leute, die Humor haben, welche ich in mein 
racabinet aufnehme, und wer dieſe hohe Gabe nicht beſitzt, dem 
x t die betreffende Glasthür des großen Schranken unwiderruflich 
verſchloſſen! f 

Daß nur Niemand gering denke, über den Humor! Es hat 
zimmer ſeine eigene Bewandtniß mit der vornehmen Geringſchätzung 
oder gar ſittlichen Entrüſtung, welche der Gelehrtenzopf einem Schrift⸗ 
eller entgegenbringt, der zu ergötzen weiß, indem er belehrt. Bald 


Anathema sit verſteckt, bald bildet ein verhärtetes Leberleiden die 
rung nur zu leicht beſchleicht. 
Blatte „an hervorragender Stelle“ eine geharniſchte Kriegserklärung 


sgelaſſen gegen die Antihumoriſten. 
dieſer Gelegenheit ungefähr, „iſt im Grunde genommen nichts anderes, 


Heute vermag er das Krankenlager 0 


iſt es die baare Unfähigkeit witzig zu ſein, welche ſich hinter ſolchem 
che, das freilich auch jüngere Federhelden bei ungünſtiger Ernäh⸗ 
Mein verehrter Freund Alexander Meyer hat ein Mal in dieſem 


„Der Humor“, ſo ſagte er bei 


tung verſtieg, es könne Geſetze geben, die, obgleich formell zu Stande 
gekommen, dennoch nicht zum Gehorſam verpflichten. Sofort, als 
dieſe (im Munde eines Prieſters gewiß höchſt charakteriſtiſche) Aeuße⸗ 
rung gefallen, erklärte der anweſende Polizeieommiſſar die Verſamm⸗ 
lung für aufgelöſt. cartes bie „ the.) 
München, 7. Januar. [Dementi.] An den Zeitungsnach⸗ 
richten über das Reſultat der Commiſſtons⸗Verhandlungen, betreffend 
die Reinkensſche Anerkennung, iſt kein wahres Wort. Profeſſor 
v. Pözl arbeitet langſam an feinem Referat und die Commiſſion hat 
außer der Referentenwahl keinen weiteren Schritt vorwärts gethan. 
Nach allen Anzeichen wird die Entſcheidung in dieſer Sache noch 
längere Zeit auf ſich warten laſſen, und bis zum Zuſammentritt des 
Reichstages iſt die Angelegenheit ſchwerlich geordnet. (K. Z.) 
Elſaß⸗Lothringen, 13. Jan. [Wahlaufruf.] Die Mühl⸗ 


hauſener Zeitungen vom 8. Januar veröffentlichen folgenden Aufruf 


als eine Erſcheinungsform der felſenfeſten Gewißheit, daß alle Ge: 
brechlichkeit und alle Miſere, die uns das Leben ſauer macht, mit der 
Zeit zerſchellen muß an jener höheren Intelligenz, die das 
Weltall bewohnt!“ Mit anderen Worten: Die Gewißheit des Sieges 
der „zeitgemäßeren Bildung“ über das Abgelebte und Unzeitgemäße, 
des Menſchen über den Affen, der Frühlingslerche über den Leierkaſten: 
dieſe Siegesgewißheit iſt es, aus welcher der Humor entſpringt. 

Und wahrlich, Humor gehörte dazu, wie Karl Braun Jahrzehnte 
lang mitten unter den Jämmerlichkeiten der naſſauiſchen Klein⸗ 
ſtagterei als Politiker, Publieiſt und Staatsbeamter zu leben, zu ſtrei⸗ 
ten, zu arbeiten und doch immer friſch, ſchlagfertig, zäh zu bleiben: 
den Freunden zur Luſt und zum Vorbild, den Feinden zum Leid und 
Entſetzen! 15 

Als der vorn und hinten beſpannte deutſche Reichskarren noch tief 
im Sumpfe der Eschenheimer Gaſſe ſtak, da ſchrieb Braun feine erſten 
„Bilder aus der deutſchen Kleinſtagterei“, die während der Reform: 
perlode des Nordbundes und des Zollparlaments geſammelt und ver: 
mehrt in 4 ſtattlichen Bänden im Druck erſchienen. Braun führte 
ſich mit dieſen Studien und Skizzen als einer der ſormgewandteſten 
und beleſenſten Proſaiſten bei der deutſchen Leſerwelt ein. Sein un⸗ 
erſchütterliche Glaube an den baldigen Sieg der deutſchen Sache, an 
die Wiedergewinnung von „Kaiſer und Reich“, an den ſicheren Nieder⸗ 
gang der kleinſtagtlichen Jämmerlichkeiten, documentirte fic) auf jeder 
Seite, in jeder Zeile, die er ſchrieb. 

Und welche Fülle von Wiſſen und Erfahrung ſtand dem ehemali⸗ 
gen Präſidenten des naſſauiſchen Landtages dabei zur Seite! Von 
Haus aus Philolog (Braun ging erſt in ſpäteren Semeſtern zum Jus 
über), iſt er im Homer und Horaz gleich gut zu Haus wie in den 
modernen Klaſſikern oder im bürgerlichen Geſetzbuch. Die deutſche 
Vorgeſchichte kennt er gründlich, für zeitgenöſſiſche Ereigniſſe beſitzt er 
ein bewunderungswürdig zuverläſſiges Gedächtniß. Seine Reiſen haben 
ihn wiederholt durch Italien, Frankreich, England geführt. Die meiſten 
deutſchen Gauen hat er kreuz und quer als rüſtiger Fußgänger durch⸗ 
fivelft, mit ſcharfem Verſtande, der, um ein Wort Baſtlat'd zu ges 


tismus verurtheilt. Kein Candidat dieſer Kategorie dürfe jest auch 
bei den Ständewahlen für den Reichsrath und bei den Landtagswahlen 
durchdringen. Ob Letzteres fo ganz ſicher ijt, wollen die Jungezechen 
jedoch bezweifeln. Die Wahlbezirke für den Landtag ſind anders ein⸗ 
getheilt als die für den Reichsrath, fo daß fie namentlich Dr. Gregr 
durchzubringen denken: und dann handelt es ſich ja doch bei dem 
Landtage noch um mehr als doppelt fo viele Erfatzwahlen. Immer⸗ 
hin iſt es ein Pyrrhusſieg, den Rieger' erfochten, denn die Eiſtheit der 
Partei iſt und bleibt zerſtört. : 
Schweiz. 
Bern, 9. Januar. [Zum Eiſenbahnweſen.] Laut officieller Mite 
theilung, ſchreibt man der „K. Z.“, hat der Bundesrath heute dem zwiſchen 
der General⸗Direction der grok). badischen Staats⸗Eiſenbahn und dem Die 
rectorium der ſchweizeriſchen Centralbahn am 301. October 1873 abge⸗ 
chloſſene und ſowohl vom großh. Handelsminiſterium, als vom Verwalt 
rathe der Centralbahn⸗Geſellſchaft ratificivten Vertrag über die Th 
der Verwaltung der badiſchen Staatsbahn am Betriebe der Verbind 
zwiſchen den Bahnhöfen in Groß⸗ und Klein⸗Baſel die conceſſſonsm 


= 


brauchen, „nicht blos das beobachtet, was man ſieht, ſondern auch 
das, was man nicht ſieht;“ — mit empfänglichem Sinn für Natur⸗ 
ſchönheiten und Alterthümer; — mit einer Weinzunge, die im 
Rheingau von Freund und Feind als nahezu infallibel geprieſen wird! 


Braun hat ſein neueſtes Werk ſeinem Freunde Eduard Lasker 
gewidmet. Ein Auszug aus dem Briefe, welcher die Dedikatjon be⸗ 
gleitet, möge hier Platz finden. Braun ſchreibt an Lasker: 

„Ich habe das Buch „Aus der Mappe eines deutſchen seis. 
bürgers“ betitelt, weil alle dieſe in den zehn Jahren von 1864 bis 1873 
entſtandenen Aufſätze getragen find von dem nationalen deutschen Gedanken 
und ich wohl behaupten darf, daß, obgleich die Wiederherſtellung des deut⸗ 
ſchen Reichs erſt 1871 erfolgt iſt, ich ſchon ſeit 1864 im Sinne eines deut⸗ 
chen Reichsbürgers geſchriehen. ... Mit der Bezeichnung „Reichs bürger“, 
entgegen dem „Kleinſtaatler“, will ich alſo weiter nichts ſagen, als daß ich 
im Gegenſatze zu jenem Buche, welches Bilder des deutſchen Mikrokosmos 
vorführt, in dieſem ſolche Aufſätze vereinigt habe, welche Peace gegenüber 
dem deutſchen Makrokosmos, kulturwiſſenſchaftlich, wirthſchaftlich und politiſch 
Stellung zu nehmen. Ich habe mich ar bemüht, mich klar zu 
machen über die Gegenſätze, welche die Gegenwart bewegen, und über die 
le welche die großen Umwälzungen beherrſchen, die ſich in dem letzten 
Jahrzehnte vollzogen. Vielleicht iſt es mir gelungen, dabei wenigſtens einen 
Stoff zu ſammeln, welchen ein Späterer nützlich verwerthet, etwa wie wir 
jetzt einen Chroniſten des zwölſten Jahrhunderts benutzen. Im Uebrigen 
ſpekulire ich nicht auf Unſterblichkeit, ſondern bin gerne zufrieden, mit den 
Genoſſen meiner Zeit vergeſſen zu werden, wenn man nur anerkennt, daß 
ich für dieſe Zeit und die Zukunft nach Kräften bemüht war. ... Es dt 
Einem, wie es Friedrich Rückert in jenem ſchönen Gedicht ſchildert. Man 
ſtrebt ſeinem Sterne zu und hofft ihn zu erreichen. So lange er vor uns 
Ih iſt es der Morgenſtern. Aber auf einmal wird man gewahr, daß man 
chon an ihm vorbei tft und daß aus dem Morgen: der Abendſtern gewor⸗ 
den. Da ſucht man denn bei deſſen abnehmendem Glanze zu ſammeln, was 
man elwa errungen; zu ſammeln nicht nur für fic) und die Seinen, ſondern vor 
Allem für die Freunde und Geſinnungsgenoſſen, welchen man ohnehin von 
Dem, was man etwa geleistet, den beſſeren Theil verdankt. In dieſem Sinne 
iſt es, daß ich Dir, ae deshalb auch ſchon für Alles auf Deine Zuſtim⸗ 
mung und Billigung rechnen zu dürfen, dieſe Sammlung dedic ire.“ 

So Braun in der Selbſtkritik ſeines Werkes. Ich will ihm auf 
ſeiner Bahn nicht weiter folgen und nur die Aeußerung Frens⸗ 
dorff's hier herſetzen, daß Braun über den Werth feiner Leiſtungen 


* Paris, 11. Januar. [Da 


und Frankreichs zu Italien! beſchäftigt immer noch die eleriealen 


Blätter. Dem „Journal des Débats“, welches behauptet hatte, Ita⸗ 


lien und das deutſche Reich ſuchten in keiner Weiſe nach Vorwänden 
zum Kriege gegen Frankreich, antwortet „Univers“: 

„Wir wollen dem „Journal des Debats“ von ganzem Herzen das Privi⸗ 
legium oder den Vortheil laſſen, Italien und ſogar „Preußen“ gegenüber 

freundſchaftliche Gefühle zu hegen, denken aber, daß es aus dieſer Vorliebe 
wenig patriotiſchen Nutzen ziehen wird. Wir proclamiren mit lauter Stimme 
unſern franzöſiſchen Haß gegen Italien und „Preußen“, die uns ihrerſeits 
haſſen und glauben, trotz der Verbürgung des Gegentheils von Seiten des 
„Journal des Debats“, daß dieſelben uns gerne alles Ueble gönnen. Die 
Vorwürfe, welche genanntes Blatt uns macht, zum Krieg aufzuhetzen, find 
eher auf daſſelbe und ſeines Gleichen anwendbar, die keine Gelegenheit vor⸗ 
übergehen laſſen, um durch ihre Declamationen gegen die vorgeblichen ultra⸗ 
montanen Erceſſe, Italien zu reizen. Das „Journal des Debats“ hat Ita⸗ 
lien und „Preußen“ hinlängliche Dienſte erwieſen, um der Pflicht überhoben 
zu ſein, noch ferner das Spiel dieſer Mächte zu ſpielen. Es genügt, daß es 
zehn Jahre lang die Vortheile der italieniſchen und der deutſchen Einheit, 
bom franzöſiſchen Standpunkte geprieſen hat; es hat ſich das Recht errungen, 
ferner zu ſchweigen: unſere Trübſale und die Drohungen des Auslandes 
halten es für quitt. Möge es endlich ablaſſen, uns mit der Freundſchaft 
unſerer Feinde übertölpeln zu wollen! 
dadurch, daß wir die Abſichten derſelben offenbaren, als wenn wir betheuer⸗ 
ten, daß ſie keinen Krieg anfangen wollen. Was „Journal des Debats“ die 
„treuloſe Beharrlichkeit der clericalen Preſſe, um die Gemüther zu beunruhi⸗ 
en und aufzureizen“ nennt, iſt weiter nichts, als eine Wirkung gerade jener 
mſicht, die uns gleich Anfaugs einen tiefen Einblick in die antinationalen 
Beſtrebungen geſtatteten, denen die „Debats“ Beifall zuklatſchten. Dieſe 
unſere Autwort gilt ebenfalls dem „National“ und anderen Blättern, welche 
uns beſchuldigen, Italien und „Preußen“ herauszufordern.“ 

[Aus der Nationalverſammlung.] Ueber die Art und Weiſe, 
wie am Donnerstag Abend die Niederlage des Cabinets in Scene 
geſetzt wurde, eirkuliren, ſchreibt man der „N. Z.“, die verſchieden⸗ 
artigſten Verſionen, Herr Thiers ſpielt natürlich dabei eine Hauptrolle 
und die ganze Intrigue iſt ſelbſtoerſtändlich im Hotel Bragation, d. h. 
in der Reſidenz des Expräſidenten, eingefädelt worden. Man darf 
wohl mit Sicherheit annehmen, daß an dieſem Geſchwätze kein Wort 
wahr iſt, die Linke hat eben nur die Aoweſenheit eines großen Theiles 
der Rechten benutzt, um mit Hülfe einiger Intransigenten der äußer⸗ 
ſien Rechten ein direct gegen den Herzog von Broglie gerichtetes Votum 
zu Stande zu bringen. Das „Journal de Paris“ hat für dieſen un⸗ 
pavlamentarifden Strich die Bezeichnung gefunden „un joli coup, 
welter wäre es in der That Nichts, wenn nicht unzweifelhaft im Lande 
die confervativen Intereſſen dadurch ſehr geſchädigt würden. Man 
muß bedenken, daß erſt ſeit einigen Monaten die Conſervativen wieder 
wagen, den Kopf zu erheben; die Maßregeln des Herzogs von Broglie 
hatten ihnen Muth eingeflößt und ſie veranlaßt, den Radicalen das 
Terrain ſtreitig zu machen. Die überall noch fungirenden radikalen 
Malres machten zwar den Kampf ſchwierig, aber man wußte, daß die 
Abſetzung derſelben in aller Kürze erfolgen werde. Die Annahme des 
Geſetzes, welches die Regierung zur Beſeitigung des mißliebigen Matres 

ermächtigte, galt als ſo ſicher, daß im Voraus alle Maßregeln getroffen 
waren, daß man ſogar an den meiſten Orten bereits die conſervative 
Perſönlichkeit kannte, welche den radikalen Gemeindevorſtand erſetzen 
ſollte. Die Kunde von dem neulichen parlamentariſchen Ereigniſſe und 
der dadurch hervorgerufenen Kriſis hat ganz natürlich zur Folge haben 
müſſen, daß die Conſervativen aufs Neue entmuthigt werden, und daß 
die Radikalen neuen Einfluß gewinnen. Zugleich muß aber auch die 
Nationalverſammlung durch ſolche Vorfälle immer mehr an 
Autorität verlieren. Im December 1851 wurde dem Präſidenten 
Louis Napoleon die Ausführung des Staatsſtreiches beſonders durch 
den Umſtand erleichtert, daß ſich die Nationalverſammlung ſelbſt um 
allen Halt in der öffentlichen Meinung gebracht hatte. Die jetzige 
Verſammlung könnte leicht in denſelben Zuſtand gerathen. Es giebt 
nicht allein unter den Republikanern viele, welche der Anſicht ſind, daß 
bie Kammer ſchon jetzt bei einem etwaigen Gewaltſtreiche nirgends 
Vertheidiger finden werde. Noch heute fagte mir ein namhafter con- 
ſervgliver Publieiſt, er betrachte es als unzweifelhaft, daß der Oberſt⸗ 
Lieutenant Lambert mit ſeiner Legion mobiler Gensdarmerie hinreichen 
würde, um den Theaterſaal von Verſailles zu ſchließen und dem ganzen 
Spektakel ein Ende zu machen. Allerdings iff der Marſchall Mac 
Mahon nicht der Mann dazu, eine rettende That zu vollführeu. In⸗ 
tereſſant iſt Es aber immerhin, daß nach einer von vielen Leuten aller 
Parteien getheilten Anſicht in dieſem Augenblicke vouloir et pouvoir 
daſſelbe ſein würden. 

[Intoleranz]. „Charipgri“ citirt einige Stellen aus dem „Univers“, 
das die Partei deſſelben, welche bei uns für „Wahrheit, Recht und Freiheit“ 
ſtreitet, ſowie für die „bedrohte“ Gewiſſensfreiheit eintritt, einmal wieder 
glänzend beleuchtet. Bei Gelegenheit der Beſprechung des Schiffbruches der 
„Ville du Havre“ führt „Univers“ das Unglück des Schiffes darauf zurück, 
daß Proteſtanten an Bord geweſen. Um den Einwand, daß unter den 
wenigen Ge roteſtantiſcher Geiſtlicher befunden, weiſt 
K :.... .. !,. . 


12 
sire 
vey 


— 


7 


erhältniß Deutſchlands 


Wir werden eher den Krieg vermeiden W 


Die Artikel ruſſiſcher Blätter, welche anläßlich der Heirath des Herzogs 
von Edinburg mit der Großfürſtin Marie nur Frieden und Freund⸗ 
ſchaft für England athmen, werden von der „Morning⸗Poſt“ mit 
ſehr ſkeptiſcher Miene aufgenommen. 


Anderen — war zu erwarten. Warum ſollte ſie auch nicht? Rußland liegt 
nicht im Streite mit uns; im Gegentheil es hat alle Urſache mit uns auf 
gutem Fuße zu bleiben. Wofern wir ihm nur geben, was es verlangt und 
uns nicht in ſeine Pläne miſchen, wird es ihm weit beſſer paſſen, mit uns 
im freundlichſten Einvernehmen zu bleiben als Zänkereien dom 3 
brechen oder mit uns zu grollen. Was die roſenfarbenen Schilderungen des 


ſich aus der Familien⸗Verbindung entwickeln ſollen, ſo hängt es nur von 


Großbritannien. 
E. C. London, 10. Januar. [England und Rußland.] 


„Daß die ruſſiſche Preſſe Complimente machen ſollte — bemerkt ſie unter 


aune zu 
„Mir“ über die angenehmen Beziehungen beider Länder anbelangt, welche 


Rußland ab, dieſe Träume zu verwirklichen. Bisher hat es indeſſeu noch 
nichts gethan, was darauf ſchließen ließe, daß es dergleichen im Sinne habe. 
ir müſſen denn auf die bevorſtehende Heirath und die Staatspolitik Ruß⸗ 
lands als zwei ganz verſchiedene Dinge blicken. Rußland wird Alles thun, 
was ſich hinſichtlich der Heirath geziemt, im übrigen aber Schritt für Schritt 
auf dem Pfade weitergehen, welcher am ſicherſten zu den lange ſchon er⸗ 
ſtrebten Zielen ſeines Ergeizes führt.“ . ee, 

[In einer Betrachtung über die jüngſten Ereigniſſe 
in Spanien! legt die „Times“ die von der neuen Regierung er⸗ 
laſſene Proclamation zu Grunde und bemerkt am Schluffe: 

„Spanien wird ſich ſelbſtverſtändlich fügen. Die Pläne der neuen Führer 
ſind in deren Buſen verborgen. Sie reden indeſſen, als ob Iſabella, Al⸗ 
fonſo und Montpenſier vergeſſen wären. Wer weiß, ob Marſchall Serrano 
nicht lieber nach dem Muſter Mac Mahon's zum Präſidenten auf ſieben 
Jahre ernannt würde, ſtatt Miniſter unter einem Souverän zu werden? 
Der Dran Frankreich nachzuahmen iſt unter den heutigen Spaniern faſt 
unwiderſtehlich. Die Ausſichten ſind für beide Löſungen günſtig, und es 
wird Jedermann gelegen ſein, der heutigen Regierung freie Hand zu geben, 
bis das Land ſich wieder in geordnete Zuſtände gefunden hat. Selbſt Sennor 
Caſtelar wird ſich nicht zur Oppofition ſtellen und weiſt das Bündniß Pi y 
Margall's und der übrigen Föderaliſten von der Hand, wenn er auch jeine 
Juſtimmung verweigert. Die Kabale gegen ihn war gewaltthätig gewiſſen⸗ 
los und das Eingreifen der Armee war klar vorauszuſehen.“ Der Ex⸗Dic⸗ 
tator mag ſich billigerweiſe mit ſeinem Proteſt begnügen und einſtweilen zu⸗ 
rückgezogen bleiben. é : : 

(in intereſſanter Proceß,] an den ſpaniſchen Bürgerkrieg an⸗ 
knüpfend, kommt demnächſt vor dem hieſigen Kanzleigericht zur Verhandlung.“ 
Ueber die Fei eee geht dem „Mancheſter Guardian’ folgende Mitthei⸗ 
lung zu: Im November vorigen Jahres heuerten Don Carlos Anhänger in 
Franlreich die Bayonner Brigg „Malfilatre“ zur Beförderung von Waffen 
und Munition nach der ſpaniſchen Küſte. Die Brigg wurde auch mit 700 
Büchſen und 2 Millionen Patronen beladen. Das Reiſeziel ſowie der 
kriegeriſche Zweck wurden ſorgfältig geheim gehalten. Indeſſen belam die 
franzöſiſche Regierung davon Wind und vereitelte die Ausführung. Der 
„Malfilatre“ fegelte darauf nach Newyork und ſchiffte ſcheinbor ſeine Ladung 
aus, nahm ſie jedoch alsbald wieder an Bord, und mit ihr eine neue, be⸗ 
ſtehend aus Waffen und Munition engliſcher Fabrikation. Die Ladung 
wurde nach Genf declarirt, follte indeſſen nach Frankreich und von da nach 
Spanien gehen. Zu der zur Abfahrt beſtimmten Stunde ſtellte ſich ein un⸗ 
erwartetes Hinderniß ein. Wie geheim man auch die Ladung betrieben, fo 
war der Vorgang doch durch einen geheimen Agenten Namens Palmer zur 
Kenntniß der ſpaniſchen Geſandtſchaft in London gekommen, und dieſe erhob 
noch zur rechten Zeit Einſprache. Lord Granville nahm den Antrag des 
ſpaniſchen Geſchäftsträgers entgegen, hielt ſich indeſſen zum Eingreifen nicht 
für befugt. Darauf machte der Geſchäftsträger auf den Rath ſeines Rechts⸗ 
beiſtandes einen Proceß beim Kanzleigericht anhängig. Ehe derſelbe zur 
Verhandlung kam, ſuchte der earliſtiſche Agent Bernardo Verdugo ihn da⸗ 
durch zu umgehen, daß er das Schiff ſammt Ladung verkaufte, und zwar 
an — Palmer, eben jenen Agenten der ſpaniſchen Geſandtſchaft, der ſich ihm 
gegenüber als Carliſt ausgegeben hatte. Palmer vollzog den Kauf in aller 
Form und zahlte das Geld. Gleich darauf erkannte Verdugo feinen Irr⸗ 
fhum, und nun iſt er es, der bei dem Kanzleigericht Hilfe ſucht. Unter dem 
Vorgeben, ſein Geſchäft mit Palmer ſei kein wirklicher Kauf geweſen, ſon⸗ 
dern nur zu dem beſtimmten Zweck abgeſchloſſen worden, die Abfahrt des 
„Malfilatre“ zu ermöglichen, eine Bedingung, welche Palmer nicht einge⸗ 
halten habe, verlangt er, daß der Kauf rückgängig gemacht werde. Da er 
indeſſen das Geld in Händen hat und auch ſponſt jeder Form genügt worden 
fein ſoll, wird er mit ſeiner Klage nicht fo leicht durchdringen. In den Ver⸗ 
handlungen werden einige der größten und geachtetſten Waffenfabrikanten 
eine ihnen unangenehme Rolle ſpielen; die Menge engliſcher Waffen und 
Munition an Bord des „Malfilatre“ ſoll ziemlich bedeutend ſein. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 13. Januar. [Tages bericht.] 
AlCommunal⸗Anleihe.] Wie wir vernehmen, hat die Finanz: 
Deputation in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, von der neuen An⸗ 
leihe den Betrag von 500,000 Thlr. zur Abſtoßung der ſchwebenden 
Schuld zu verwenden, 500,000 Thlr. zur Dispoſition der ſtädtiſchen 
Bank zu ſtell „000 Thlr. zur feſten Lombardirung 


— — 


mit einer Beſcheidenheit ſpricht, welche Nachahmung verdienen würde, 
wenn ſie nicht zu weit ginge. 

Die landesübliche Inhaltanzeige gedenke ich fo kurz wie moglich 
abzuthun, um Niemand Gelegenheit zu geben mit der Kenntniß des 
Buches zu renommiren, ohne es zuvor gekauft zu haben. Der erſte 

Band bringt Schilderungen aus Metz, Nancy, Holland und Belgien, 
von denen namentlich die aus den beiden zuletzt genannten Ländern 
eine Fülle intereſſanten Materials und neue Geſichtspunkte dem Leſer 
erſchließen. Ferner eine Abhandlung über das alte und das neue 
deutſche Reich und eine vergleichende Studie über die Conſtitufrung 
des Parlaments in England und in Deutſchland. — Den zweiten 
Band füllen vorzügliche Arbeiten über die deutſche Küche, den deut⸗ 

ſchen Wein, die deutſchen Vornamen und volkswirthſchaftliche Abhand⸗ 
lungen über das Inſtitut der Vaterſchaftsklage, indtaren, Wucher⸗ 
ſtrafen u. dergl. Im dritten Bande findet der Lefer zwei politiſche 
Streitſchriften (wider Jacoby in Königsberg und Ketteler in Mainz) 
ſowie fünf culturgeſchichtliche Aufſätze vermiſchten Inhalts 
Wenn ich ſehe, wie im Uebrigen nicht unbegabte Menſchen ſich 
dazu entſchließen Tage lang in ſeichten Romanen zu ſchmöckern oder 
die Zeit mit Kartenſpiel todt zu ſchlagen, ſo kommt mir immer der 

Gedanke: Wie viel beſſer würden dieſe Leute ſich unterhalten, wenn 
ſie ſtatt zur Karte oder zum Schmöcker, zu einem geiſtreichen Schrift⸗ 


ſteller griffen, mit Schlögl die Vorſtädte Wiens durchſtreiften oder mit 
Braun bei Mijnheer und feinem Nachbar einkehrten! .. Verſuchts und 
nehmt einmal Brauns neues Werk zur Hand. Ich rechne auf Euren 
Dank und Eure radicale Bekehrung! 


Breslau, Anfang Januar 1874. Dr. W. Gras. 


[IeEin verborgener Schatz.] In Californien ſteht eine höchſt werthvolle 
Entdeckung verborgener Schäge in Ausſicht. Ein Spanier, Namens Pedro 
Pedrillo, tam der „San Diego World“ zufolge unlängit in San Diego an. 

r begab Ko nach dem Japa⸗Lande, um im Cocopa⸗Gebirge nach Gold zu 
forſchen. Während er damit beſchäftigt war, ſtieß er auf ein roh gearbeitetes 
Kreuz mit einer ſpaniſchen Inſchriſt, die den Forſcher zur Nachgrabung auf⸗ 
forderte. Nach Lockerung des Bodens fand er eine Zinnbüchſe und in der⸗ 
elben eine Papierrolle. Auf dieſer Rolle ſtand in blaſſer, augenſcheinlich 


von irgend einer Beerengattung producirten Dinte ein Bericht über den 
Schiffbruch der Brigg „Iſabella Catolica“ auf der Höhe der Küſte von Nieder⸗ 
Californien, im Jahre 1882. Der Berichterſtatter war Jeſus Arroa, Capitän 
des Schiffes, das ein Piratenfahrzeug von 800 Tons war und 15 Kanonen 
führte. In dem Kutter des Schiffes erreichte er mit 25 Köpfen ſeiner Mann⸗ 
ſchaft das Geſtade. Die Piraten landeten in einer faſt hilfloſeu Lage, aber 
ſie führten 5 Säbel und eine alte Arquebuſe mit ſich. Sie hatten auch 
Proviant für 5 Tage gerettet. Zu dem Behufe, Wild zu finden, ſchlugen ſie 
eine nordöſtliche Richtung nach den Cocopah⸗Gebirgen ein. Hier fanden ſie 
Rehe und ſelbſt Bären im Ueberfluß, und ihre einzige Feuerwaffe leiſtete 
treffliche Dienſte. Acht Monate brachten fie auf dem weſtlichen Abhange des 
Gebirges zu, ohne einem menſchlichen Weſen zu begegnen. Sie waren indeß 
nicht müßig und nutzlos beſchäſtigt, Mehrere Piraten hatten in Peru Berg: 
bau betrieben und ihre Aufmerkſamkeit wurde bald aut die in den Bergen zu 
findenden großen Maſſen „Sandgold“ gelenkt. Die Jahreszeit war naß. Sie 
begannen bald, das Gold zu ſammeln und zu waſchen und ungeheure Quan⸗ 
titäten von Goldſtaub in ſicheren Verſteckorten aufzuſpeichern, als eines Tages 
eine Bande bemalter rieſiger Krieger mit enormen Bögen in ihren Händen 
auf ver Seene erſchien und weiterem Goldwaſchen dadurch ein Ende ſetzten, 
indem ſie eine Wolle von Pfeilen auf die Piraten entluden, wodurch einer 
getödtet und zwei verwundet wurden. Die übrigen Piraten begannen wohl⸗ 
weislich einen Rückzug, wurden aber von den wilden Kriegern verfolgt, und 
zur Zeit, als der Bericht niedergeſchrieben, hatte ein zweitägiger Kampf ſtatt⸗ 
gefunden, der damit endete, daß die Piraten retirirten und die Krieger ſie 
verfolgten. Der Schreiber drückte eine nicht unnatürliche Furcht aus, daß 
der nächſte Tag wahrſcheinlich allen ſeinen Kameraden den Tod bringen 
würde, und gab demnach genaue Anweiſungen über den Ort, wo der ange⸗ 
häufte Schag verborgen war. Dann begrub er die Chronik in der Hoffnung, 
daß ſie in die Hände irgend eines guten Chriſten fallen möge, den er in 
ſolenner Weiſe beauftragte, einen Theil des Schazes dem Ankaufe eines 
oldenen Leuchters für den Altar von San Diego in Sevilla und dem Meſſe⸗ 
ees für des Schreibers Seele zu widmen. an hat ſich nun nach 
Vallejo begeben, um eine Expedition von 20 Mann zu equipiren, die mit 
Heneybüchſen bewaffnet, das Cocopah⸗Land invadiren und mit Beute beladen, 
zurückkehren ſoll. 


[Von dem verſtorbenen Commerzienrath Flatow] erzählt man ſich 
noch oft ſchnurrige Geſchichten. Als eines Morgens der alte Herr zu ſeinem 
Buchhalter trat und ſich das Conto eines Kunden aufſchlagen ließ, paſſirte 
ihm das Malheur, daß aus der Feder hinter ſeinem Ohr ein Tropfen Dinte 
auf das ſaubere Folio fiel. Der Buchhalter, dem nichts unangenebmer war, 
als der geringſte Makel ſeiner Pflegebefohlenen, rief erſchreckt! „Aber Herr 


Dieſe Fiſcherei im Trüben it denn auch vor der Wahl gewaltig g 
worden. 
über die ins Unglaubliche ſpielenden Wühlereien der Ultramontaz 
Der „Oberſchl. Anz.“ in Ratibor z. B. berichtet, daß es in 


anderen Bezirke ſelbſt ein Polizeibeamter mit aller Gewalt für de 
ultramontanen Candidaten agitirte. 


Die Ultramontanen waren in Maſſen in den Wahllokalen erſchienen. Le 
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beiten Derer, die nur im Trüben ſiſchen können, vollſtändig bed 


Die oberſchleſiſchen Wahlberichte find voll von Erzählun 


pr 
er 


Neugärtner Bezirke zu Thätlichkeiten gekommen fet und daß in ett 
Ein anderer Bericht aus Cof 
erzählt, daß die Aufregung in der Stadt eine in jeder Beziehun 
noch nicht dageweſene war; über 80 pCt. der Wahlberechtigten hätten ih 

den Wahlen betheiligt, und zu wiederholten Malen fürchtete man militä⸗ 
riſche Hülfe requiriren zu müſſen, jo arg waren die Ausſchreitungen der fange 
tiſtrten Ultramontanen. — Eine andere Corrreſpondenz aus Rybnik ſagt: 


re 


die faſt niemals öffentlich ſichtbar geweſen, die des Leſens vollſtändig 
unkundig ſind, ſah man über die Straßen eilen, ängſtlich den ihnen z 
geſteckten, mit dem Namen des geiſtlichen Raths Müller versehen 
Zettel im Aermel bergend. — In Sohrau ließen, wie eine 
Correſpondenz berichtet, beſtellte Bürger tagelang ihre Berufspfiichte 
außer Acht, um von Dorf zu Dorf, von Haus zu Haus zu gehen 
um ihre Müller'ſchen Zettel an den Mann zu bringen. — In eine 
anderen Wahlorte wieder hat ein behäbiger Pfarrer den ganzen 
im Wahllocale zugebracht und den polniſchen Männern zuvörderſt d 
Hand zum Kuſſe hingereicht, bevor fie zur Wahlurne herantraten. — 
Wie geſagt, die Sonne wird noch viele mal aufgehen, die Schule, 
auf welche die Regierung jetzt ſo lobenwerthes Augenmerk richtet, wird 
noch viel und eifrig wirken müſſen, ehe die Nacht aus dieſen Köpfen 
ſchwinden wird. — Armes, und doch ſo reichgeſegnetes Oberſchle 
ein Spielball des Hochmuths, des Eigennutzes und der Herrſchfüch 

us [Den Schulbeſuch betreffend.] Die ſchon neulich er: 
wähnte Regierungs⸗Verordnung, betreffend den Beſuch der Volksſchule 
und das Verfahren bei Beſtrafung der Schulverſäumniſſe, iſt von fo 
allgemeinem Intereſſe, daß wir aus dem ſehr umfangreichen Publikan⸗ 
dum die wichtigſten Beſtimmungen auszugsweiſe mittheilen wolle 
Im Allgemeinen wird feſtgeſtellt: 

„Jedes Kind, welchem der nöthige Unterricht nicht nachweislich im 
Haufe oder in einer Privatſchule ertheilt wird, iſt nach zurückgelegtem 
fünften Jahre fähig, die öffentliche Schule zu beſuchen, wenn ſein 
Erzieher es wünſcht und der Schulvorſtand die Genehmigung giebt; ina 
pollendetem ſechſten Jahre aber dazu verpflichtet.“ (Mangelhafte 
körperliche oder geiſtige Ausbildung, ebenſo zu große Entfernung von der 

Schule begründen eine Ausnahme und kann in dieſem Falle die Verpfli 
tung ifm Schulbeſuch auf das vollendete ſiebente Jahr feſtgeſetzt 
werden. * 
„Jedes Kind ijt fo lange ſchulpflichtig, bis es nach dem Befunde feines 
Seelſorgers, die, einem jeden vernünftigen Menſchen ſeines Standes noth⸗ 
wendigen Kenntniſſe erworben hat.“ (Tritt gewöhnlich im 14. Jahre nach 
der Confirmation ein.) g 5 
„Behufs der Ueberwachung der Regelmäßigkeit des Schulbeſuchs iſt 
jährlich, beziehungsweiſe halbjährlich, je nachdem der Lehreurſus an der 
Schule ein jährlicher oder halbjährlicher ijt, für jede Schule eine pollſtä 
dige Liſte aller ſchulpflichtigen Kinder des Schulbezirks aufzuſtellen. 
Dieſelbe muß 6 Colonnen enthalten 1) für die laufende Nummer, 2) für 
den Namen und den Geburtstag des Kindes, 3) für den Tag der Aufnahme 
in die Schule, 4) für den Tag des etwaigen Wustritis aus der Schule, 5 
für den Namen, Stand und Wohnort des Erziehers, 6) für Bemerkungen 
des Lehrers namentlich über den Fleiß, die Fortſchritte und das Verhalten 
des Kindes. — Die Aufſtellung liegt in den Städten der Schul⸗Depr 
auf dem Lande dem Lehrer ob, doch ſoll hier auch der Schulporſtand d 
von dem Lehrer angefertigte Liſte bezüglich ihrer Vollſtänpigkeit prüfe 
und pollziehen.“ — — f 

„Auf Grund der Schülerliſte hat der Lehrer eine Schulverſäumnißliſte 

zu führen. — Eutſchuldigt werden Schulverſäumniſſe nur 1) durch Kran 
heit des Kindes, 2) durch zeitweiſe Beurlaubung des Kindes, wenn befonder; 
dringende Gründe für die Befreiung vom Schulbeſuche nachgewieſen werden. 
Der Schulreviſor ijt befugt, ein Kind auf 4 Wochen vom Schulbeſuch zu eth: ö 
den, für einen längeren Zeitraum kann dies nur der Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
3) durch ungünſtige Witterung. — Jeden Monat hat der Lehrer eine v 
ſtändige Abſchrift der Shulverfäumniplifte für den letztverfloſſenen Monat 
Schulreviſor in zwei Exemplaren einzureichen. Wenn Ermahuungen bei Sch 
verſäumniſſen ſich als nutzlos erweiſen, hat die Schul⸗Deputation ven 
der Schulvorſtand die Schulperſäumniſſe dem Polizei⸗Verwalter an 
zeigen, Die Strafe trifft Denjenigen, welchem die Erziehung des Kin 
des obliegt. Die Feſtſetzung und epentuell die Vollſtreckung der Schulver 
ſäumniß⸗Strafen erfolgt vag in jedem Falle durch die Ortspolizei⸗ 
behörden nach Maßgabe des Geſetzes über die vorläufige Straffeſtſetz 
wegen Uebertretungen vom 14. Mai 1852. Binnen 14 Tagen muß 
Bestrafung erledigt fein. In Fällen, in welchen eine Einwirkung der E 
zieher auf die Kinder zur Erzielung eines regelmäßigen Beſuches nicht zu 
erwarten iſt oder ſich als fruchtlos erweiſt, hat die Ortspolizeibehörde 
Anſuchen der Schuldeputation reſp. des Schulvorſtandes die ſchulſaumi 
Kinder nöthigenfalls ſo lange, bis ſie ſich beſſern, täglich durch ihre 
gane zur Schule führen zu laſſen.“ ꝛc. ꝛc. 


Commerzienratb, mein Hauptbuch.“ „Was Ihr Hauptbuch?“, entgegnete 
dieſer ſchuell, nimmt die Feder vom Ohr, taucht fie in die Dinte und fori Se 
nun Klecks auf Klecks auf das Papier, „mein Hauptbuch, mein Haupt 
buch!“ ohne ſeines Buchhalters zu achten, den dieſes Verfahren einer Ohn 
macht nahe brachte. — Als ſich derſelbe Herr einſt eine Equipage beſtellte 
und ihn der Wagenbauer fragt, ob er am Wagenſchlag ein Wappen oder 
Namenszug anbringen ſolle, antwortete er dieſem: „Laſſen Sie nur ei 
d. gen anbringen;“ und war nicht wenig erſtaunt, als dieſer ihm den ne 
agen ſtatt mit einem F. chen mit einem Aeffchen als Inſignum borfü 


„Papiere, die geſtohlen werden können.] In das Bureau einer 
vielen, in unheilbares Siechthum verfallenen Baugeſellſchaften kam kürzlich 
ein junger Geſchäftsmann mit der Anfrage, ob ihm nicht einer der pracht⸗ 
vollen Geldſchränke billig überlaſſen werden könne. Den einen der vacirenden 
Directoren fand er am Federhalter kauend vor dem Schreibtiſch, der anden 
wälzte ſich, eine feine Eigarre dampfend, in ſüßem Behagen auf dem Sopha⸗ 
Der kauende Director erhob fic) beim Eintritt des Kauflüſtigen, der andere 
blieb liegen. Als die Anfrage ausgeſprochen war, meinte der fauende Die 
rector mit einem Hinblick auf den rauchenden: „Ja, einen Schrank könnten 
wir ſchon entbehren, aber fie find alle mit Documenten gefüllt!“ 
„Ach was — warf hier der Rauchende ein — die Documente können uns 
gejtohlen werden, für die brauchen wir keinen Geldſchrank.“ Dieſer Einwurf 
war durchſchlagend, binnen wenigen Minuten hatte der koſtbare Schrank u 
einen civilen Preis den Eigenthümer gewechſelt und die werthvollen Docu⸗ 
mente fanden in einem unverſchloſſenen Pulte genügendes Unterkommen. 


ee 


Mainzer intereſſante poſtaliſche Bemerkung.] Ein Bankhaus emyfin 
dieſer Tage einen unbeſtellbaren Brief mit folgender hierauf bezeichneten Be⸗ 
merkung des Vriefträgers retour: „Adreſſat ijt vor einem halben Jahre q 
ſtorben, dermaliger Aufenthalt unbekannt.“ .. . „Vriefträger. 


Quartett von 10 Mann.] Ein bekannter Berliner ſehr reicher Bane 
quier, der mit der Rechenkunſt weit vertrauter ijt, als mit der Tonkunſt, ließ 

in dieſer Woche zur Unterhaltung einer bei ihm verſammelten großen E 
ſellſchaft auch ein Quartett arrangiren. Die Künſtler thaten ihr Möglichſte 

dem reichen Herrn ſchien aber die Mitwirkung von nur vier Inſtrümenten 

nicht glanzvoll genug im Verhältniß zu den übrigen Veranſtaltüngen. Ent⸗ 
rüſtet ſagte er zu feinem Sohne, der die Beſorgung der muſikaliſchen Diver⸗ 
tiſſements übernommen hatte: Was thu' ich mit vier Mann? für 25 Zhl N 
kann ich ein Quartett von 10 Mann verlangen.“ N : 


2 


Ueber die Strafen ſelbſt werden wir nächſtens einen Auszug au 
den betreffenden Verordnungen liefern. 
Unglücksfälle] Der 33 Jahr alte SE: Paul Hecker 
15 Koberwitz iſt geſtern Nachmittag um 5% Uhr in der Krankenanſtalt des 
armherzigen Brüderkloſters an den Folgen erlittener Brandwunden unter 
nfäglichen Leiden verſchieden, Derſelbe hatte am 5. d. M. in der Zucker⸗ 
if zu Koberwitz, wo er als Inſpector fungirte, den ſiedenden Zucker im 
genum mit dem Thermometer unterſuchen wollen, wobei er ſich zu weit 
ber den Rand der Pfanne gelegt, das Gleichgewicht verloren hatte und in 
ſiedende Maſſe gefallen war. Der Verſtorbene, welcher aus Queren im 
1 


. 
orks ath 


iy 


welcher für einen Schwerkranken ein Medikament zubereitet haben will, fo 


erneu tes Läuten zum zweiten Male auf gleich ſchändliche Art aus feinem 
Bette itirt. Die Principale haben Prämien von einem Thaler an die 
Nachtwächter ausgeſetzt, damit dieſelben eine größere Aufmerkſamkeit an⸗ 
wenden. 
Polizeiliches] In einer Sandbank unweit der Oswitzer Ueber⸗ 
Fähre wurden geſtern zuſälligerweiſe durch einen Knaben 2 dort hergrabene 
Kirchenglocken, deren jede ca. einen halben Ceutner wiegt, aufgefunden. Un⸗ 
zweifelhaft rühren dieſe Glocken von einem Diebſtahle her, doch ließ ſich nicht 
ermitteln, wie lange dieſelben dort verſcharrt geweſen find. — Auf dem 

ſchleſiſcen Eiſenbahn iſt wiederum vor einigen Nächten 


wöurde geſtern ein dort be 


— In der Köbner & a Maſchinenfabrik auf der Märkiſchen Straße 
0 
Eeiſen⸗ und Maſchinentheile im Werth von 3% Thaler in feinen Kleidungs⸗ 
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und aus einem der dortigen Zimmer 2 goldene Pettſchafte mit Wappen und 


Krone, 100 Thlr. in Gold, darunter ein alter gut erhaltener Dukaten, ein 
krothes Portemonnaie mit 30 Thlr. in Markſtücken, 15 Thlr. in klein Courant 


Und für 336 Thlr. 10 Sgr. Telegraphen⸗Freimarken, ſowie das Dienſtſiegel 
mit der Inſchrift; „Kaiſerliche Telegraphen⸗Station zu Kattowitz geſtohlen. 
Die entwendeten Telegraphen⸗Freimarken beſtanden aus 92 Stück A 244 Sgr., 
406 Stück & 5 Sgr., 417 Stüd & 10 Sgr. und 122 Stück & 1 Thlr. 

zherichtigung.] Der Cyelus von 4 Vorträgen des Herrn André 
Pillet über Lamartine nimmt feinen Anfang (nicht Mittwoch, den 21. Ja⸗ 


I Löwenberg, 12. Januar. [Zu den Reichstagswahlen.] Trotz 
aller Agitatiouen ſeitens Ultramontaner, Conſervativer und Partikulariſten 
iſt es der regierungsſreundlichen Partei des dieſſeitigen Kreiſes dennoch ge⸗ 
lungen ihren aufgeſtellten Candidaten Herrn Kreisgerichtsrath Michaelis 
Ee aus Bunzlau mit einer Stimmenmehrheit von 2342 Stimmen als Reichstagsab⸗ 
geordneten durchzubringen, was um jo anerkennenswerther iſt, als fürdie Wieder⸗ 
wahl unſeres langjährigen Land: und Reichstagsabgeordneten, Herrn v. Cottenet, 
trotzdem er jede Wiederwahl in allen größeren Zeitungen bekanntermaßen 
entſchieden abgelehnt, ſich wieder — aus welchen Gründen haben wir nicht 
erfahren lönnen — als Candidat aufſtellen ließ, von ſeinen Getreuen in dem 
großen Rath: Stiftsdörfern und anderen Ortſchaften unſeres weitausgedehn⸗ 
ten Kreiſes, mit vielem Geſchick und gewohnter Rührigkeit operirt worden 
war, ſelbſtredend unter der nun bereits mehr als abgenutzten Phraſe: „Die 
Alatholiſche Kirche läuft Gefahr ausgerottet zu werden, ſobald wir keinen Cen⸗ 
ttrumsmann wählen!“ Aber auch bei dieſem Wahlkampfe können wir mit 
Genugthuung conftatiren, daß ſelbſt unter der argbeeinflußten Landbevölke⸗ 
rung, endlich nun Licht zu werden beginnt. Von 7557 abgegebenen Stim⸗ 
men fielen 4952 auf Kreisgerichtsrath Michgelis⸗Bunzlau, 2467 auf Ge: 

heimrath v. Cottenet⸗Braunau, 103 auf Grafen Lüttichau, 21 auf 
5 Grafen Noſtiz⸗Zobten a. B. 3 erhielten der Geiſtl. Rath Müller⸗Berlin, 
5 > Hafenclever-Berlin, 2 Probſt Hübner⸗Zobten und je 1 Stimme wurde 
für Herrn Ur. Born⸗Greiffenberg, Staatsanwalt Stein⸗ Löwenberg, Cano⸗ 
nikus Dr. Künzer-Breslau, Graf Praſchma, Polizeiverwalter Scholz⸗ 
Schmottſeiffen und Cantor Fiſcher abgegeben. 


ſchaftliche Beſtrebungen haben. 
wurden in hieſiger evangeliſchen Gemeinde getraut 
im Vorjahre; geboren wurden 311 Kinder, 5 weniger als 1872; es ſtarben 
271 Perſonen, gegen 289 des letzten Jahres; conſirmirt wurden 155, 33 
weniger; communicirt haben 2844, gegen das Vorjahr 165 weniger. Unter 
den Geborenen befanden ſich 44 uneheliche, gegen das Vorjahr 6 mehr und 
7 todtgeborne. 
J. P. Glatz, 13. Januar. [Wahlnachrichten.] Der hinkende 
Bote kommt nach. Obgleich geſtern Mittag die Majorität noch auf 
Seiten des Candidaten der reichsfreundlichen Parteien war, konnten 
wir doch ſchon vorausſehen, daß ſchließlich der Candidat der römiſchen 
Partei, wenn auch mit einer ſehr ſchwachen, immerhin aber doch mit 
Majorität aus der Urne hervorgehen werde, indem meiſt nur noch 
zus denjenigen Orten die Nachrichten fehlten, von denen man wußte, 
daß gerade in ihnen die Römlinge mit Hilfe der Weiber die Ober⸗ 
hand gewonnen und den Pantoffel hoch ſchwingen. Im Laufe des 
geſtrigen Nachmittages gingen denn auch aus 11 folder Ortſchaften 
Meldungen ein, nach denen dort zuſammen für Herrn Pr. Künzer 
389 und für Herrn v. Ludwig 735 Stimmen abgegeben worden. 
Hiernach zählen wir bis jetzt für Erſteren 5466 und für Letzteren 
5754, alſo ein Plus von 288 Stimmen. Es fehlen zwar noch aus 
20 Wahlbezirken die Nachrichten, doch ſind es meiſt eben noch ſolche, 
von denen man annehmen kann, daß auch in ihnen Herr v. Ludwig 
einen Sieg erringen wird. 
O Trebnitz, 12. Jantar. [Tod durch Verbrühen. — Inſtallation. 
Zur Wahl.] Im Laufe der vorigen Woche fand in dem nicht weit von 
dier entfernten Dorfe € r.⸗Märtinau das 27/ jährige Töchterchen eines 
Diortigen Inwohners dadurch ſeinen Tod, daß es — nur wenige Minuten 
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ohne Auf laſſen — rücklings in ei 
Waſchſchaff fiel und ſich derartig verbrühte, daß es einige Tag f 
ter den ſchrecklichſten Schmerzen farb. — Am geſtrigen Sonntage wurde Herr in 


e 
Paſtor Pätzolt zum Paſtor sec. und Herr Walter Heimann aus Rroto- 
ſchin zum 3. Paſtor hieſiger evangel. Kirche durch den Herrn Superintenden⸗ 
ten Stenger vor zahlreich verſammelter Gemeinde feierlichſt inſtallirt. Erſte⸗ 
rer hielt den liturgiſchen Gottesdienſt und Herr Paſtor Heimann ſeine ſehr 
gediegene Antrittspredigt und zur Erhöhung dieſer kirchlichen Feier wurde 
vom Kirchen⸗Sängerchor unter der immer ſichern Leitung des Cantor Starck, 
die Motette: „Herr, ich habe lieb die Stätte ꝛc.“ recht anmuthig zu Gehör 
gebracht. — Von den in beiden Wahlbezirken hieſiger Stadt abgegebenen 
387 Stimmen erhielten Graf Maltzan zu Militſch 228; von Mitſchke⸗Col⸗ 
lande 139; von Carnall 13; die übrigen abgegebenen Stimmen zerſplitterten 
ſich. Schon jetzt iſt mit Gewißheit anzunehmen, daß Graf Maltzan im Treb⸗ 
nitz⸗Militſcher Wahlkreiſe mit bedeutender Majorität gewählt ift, obgleich die 
Ultramontanen auch im biefigen Kreiſe nicht faul geweſen und in Stadt 
ee Land mit unermüdlichem Eifer für ihren Candidaten geworben 
aben. 


© Noſenberg OS., 12. Jan. [Kirchliche Wahlen.] In den beiden 
unter einem Geiſtlichen ſtehenden Parochieen Roſenberg und Guttentag wur⸗ 
den im letztern Ort die kirchlichen Wahlen am 4. d. M. und im erſteren am 
11. d. M. vollzogen. Qu Roſenberg wurden 6 Aelteſte gewählt, von denen 
zwei: Landrath Graf d'Hauſſonville und Baron v. Reiswitz ſchon bisher Mit⸗ 
glieder des Gemeindekirchenraths waren und die Andern vier ſind: Kreis⸗ 
richter Deumling, Vorwerksbeſitzer Gärtner, Färber Paſſek und Kreis⸗Secre⸗ 
tair Schindler. — In die Gemeinde⸗Vertretung wurden 18 gewählt. — In 
Guttentag wurden 4 Aelteſte gewählt, von denen drei: Bürgermeiſter a. D. 
Arndt, Rentmeiſter Thalheim und Lehrer Herrmann ſchon bisher Mitglieder 
des Gemeindekirchenraths waren und der Vierte iſt: Oberförſter Reimann. 
In die Gemeinde⸗Vertretung wurden 12 gewählt. 


— Geet ements 2 e rl W 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


u Breslau, 13. Januar. [Von der Boͤrſe.] Die von 
allen auswärtigen Börſen gemeldeten höheren Sourfe verſetzten die 
Börſe in ſehr günſtige Stimmung. Das Geſchäft war etwas belebter, 
als es in den letzten Tagen der Fall geweſen war und waren insbe⸗ 
ſondere Schleſ. Bankvereins⸗Antheile begehrt. — Creditactien per ult. 
142¾— % bez.; Lombarden 97¾ bez. — Goble}. Bank erein 113 ¼ 
bis ¼ bez. u. Gd.; Breslauer Discontobank 77—77 ½¼ bez.; Bres⸗ 
lauer Wechslerbank 663 —67 bez.; Breslauer Maklerbank 76½ Gd. 
— Induſtriepapiere fell. Laurahütte pr. ult. 174¾ 175 ½ bez. u. G. 


Breslau, 13. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, ruhig, ordinäre 101145 1 mittle 12—13 Thlr., 
feine 13/7 —14%½ Thlr., hochfeine 144 —15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße, feinſte Qualität beachtet, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 
15—17 Thlr., feine 18—19% Thlr., hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gel. — Clr., pr. Januar 62% Tbl. 
Br., Januar⸗Februar 6244 Thlr. Br., Februar Mürz 63 Thlr. Br., April⸗ 
Mai 68 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 63—63 7 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 

Gerste (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 

1 0 (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Januar 53% Thlr. Gd., pr. 
April⸗Mai 53½ ap, bezahlt, Mai⸗Juni 54 Thlr. Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Etr., loco 19% Thlr. Br., pr. 
Januar 19% Thlr. Br., Januar⸗Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗März 
19% Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gd., 
Mai⸗Juni —, September⸗October 21% Thlr. Br. 8 

Spiritus (pr 100 Liter & 100 ) höher, gef. 15,000 Liter, loco 20% 
Thlr. Br., 20% Thlr. Gd., pr. Januar 20% Thlr. Gd., Januar ⸗Februar 
20% Thlr. Gd., April⸗Mai 21 ¼ —21 % Thlr. bezahlt, Br. und Gd., Mai⸗ 
zum 21% Thlr. bezahlt und Gd., Juli⸗ büguſt 22% Thlr. bezahlt, Br. und 
Gd., Auguſt⸗September 22% Thlr. Gd., 22% HN Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 18 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. Br., 
18 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. Gd. Fe 

Zink feft. Die Börſen⸗Commiſſion. 


—d. Breslau, 12. Januar. [Kaufmänniſcher Verein.] In der 
letzten unter Vorſitz des Conſuls Cohn ſtattgehahten Verſammlung wurden 
nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung verſchiedene eingegangene 
Schreiben mitgetheilt, in welchen für überſandte Jahresberichte dem Verein 
Dank abgeſtattet wurde. In einem Circular des Schleſiſchen Central⸗Ge⸗ 
werbevereins wurde zu einem Beitrage ſeitens des Vereins für die Grün⸗ 
dung einer Carnall⸗Stiftung aufgefordert. Ein Schreiben des Oberpoſtdirectors 
Albinus theilt mit, daß, um auf die richtige Adreſſtrung der nach Berlin 
abzuſendenden Briefe rc. hinzuwirken und den Correſpondenten die im In⸗ 
tereſſe einer beſchleunigten Beſtellung der Sendungen erforderliche Angabe 
der Beſtellbezirke auf den Briefadreſſen zu erleichtern, von dem den kaiſerl. 
Poſtanſtalten gelieferten „alphabetiſchen Verzeichniſſe der Straßen und Plätze 
Berlins mit Angabe der Poſtbezirke“ auch Exemplare zum Privatgebrauch 
hergeſtellt worden find, welche an den Poſtſchalterſtellen zum Preiſe von 
% Groſchen pro Stück an das Publikum verkauft werden ſollen. Ferner 
kam ein Schreiben des Oberpräſidenten, Freiherrn v. Nordenflycht, zur 
Pape und, worin derſelbe den Verein über den Inhalt des don ihm an 
den hieſigen Magiſtrat gerichteten, die en betreffenden Schreibens 
in Kenntniß ſetzt mit dem Erſuchen, auch vom Standpunkt des Vereins aus 
auf die thatſächliche Cooperation aller Betheiligten bei dem Zuſtandekommen 
des Unternehmens hinzuwirken. Der Herr Oberpräſident ſpricht in feinem 
Schreiven an den Magiſtrat aus, er habe es aus dem am 1. December 
ſeitens des Magiſtrats an ihn gerichteten Schreiben gern erſehen, 
wie der Magiſtrat der Verbindung der in Breslau einmündenden 
Eiſenbahnen mit der Oder und der damit werknüpften Hafenanlage feine Auf⸗ 
merkſamkeit zuwende und ſich auch dieſes Unternehmen zu fördern bereit er⸗ 
klärt habe. Wenn er (der Herr Oberpräſident) wünſche, daß die in dieſer 
Angelegenheit an den Herrn Handelsminiſter gerichtete Petition Erfolg haben 
möge, jo verſpreche er ſich doch nur dann erwünſchte Reſultate, wenn die 
Hauptintereſſenten an dem Unternehmen ihre Eh atlagtiches Cooperation in 
angemeſſenem Maße eintreten laſſen und ſich endlich über den Umfang und 
den Ort der Anlage unter Zuſtimmung des Staates einigen. Zu den Haupt⸗ 
Intereſſenten rechne er die Stadt ſelbſt, die in einer zweckmäßigen, alle In⸗ 
tereſſen befriedigenden Bahnen⸗ und Stromverbindung ein nicht zu unter: 
ſchätzendes Hülßsmittel ihres Handels finden werde und die ihren Sinn für 
gemeinnützige Einrichtungen aller Art ſchon oft bethätigt habe. Er rechne, 
wenn vielleicht in der nächſten Zeit weitere Verhandlungen in dieſer Sache 
eröffnet werden, bei der Stadt, bei den meiſtbetheiligten Bahnverwaltungen 
und im Schooße des Handelsſtandes auf das von ihm gedachte Entgegen⸗ 
kommen. Den Antrag des Magiſtrats auf Beſeitigung der Stromenge der 
Oder oberhalb der Stadt am Steindamme habe er zunächſt der königlichen 
Regierung 1 0 zur Erwägung und Beſchlußnahme zugehen laſſen. 
Demnächſt brachte der Vorſitzende das ſeit Anfang dieſes Jahres einge⸗ 
führte Geldbrief⸗Porto, durch welches namentlich das Provinzial-Geſchäft 
theurer geworden ſei, zur Sprache. Ein Geldhrief von einem Orte, welcher 
in einer Entfernung von Breslau bis zu 10 Meilen liege, koſte 2 Sgr. und 
1 Sgr. Verſicherungsgebühr für je 100 The, ein Geldbrief, welcher über 10 
Meilen zu gehen habe, koſte 4 Sgr. und 1 Sgr. Verſicherungsgebühr bis zu 
200 Thlr. und für jedes 100 Thlr. mehr 6 Pf. Zuſchlag, ſo daß z. B. ein 
Geldbrief von Oppeln, wenn er außerdem noch frei zu machen vergeſſen wor⸗ 
den ſei, worauf nämlich noch 1 Sgr. Zuſchlag kommt, 6 Sgr. koſtet. Er (der 
Vorſitzende) bringe dieſe Angelegenheit zur Discuſſion, weil darüber aus dev 
Proving ſchon vielfache Klagen eingelaufen ſeien. Herr Ziegler ſprach 
gleichzeitig ſein Bedauern darüber aus, 90 65 Einführung der Gelpbrief⸗ 
träger die Geldbriefausgabe täglich nur 4 Mal ſtattfinde, während fie früher 
6 bis 7 Mal fange habe. Es wurde Richte bemerkt, daß die Poſt⸗ 
behörde damit umgehe, das Inſtitut der Geldbriefträger fallen und die Geld⸗ 
briefe durch die Briefträger der gewöhnlichen Briefe mitabtragen zu laſſen, 
io daß alſo hierin von der Behörde ſelbſt Remedur geſchaffen werden würde. 
Bezüglich des Portoſatzes für Gelvbriefe hielt man weitere Schritte vorläufig 
noch für inopportun, dagegen wurde den Einzelnen der Rath ertheilt, ihre 
Kunden in der Proving aufzufordern, die Briefe zu frankiren und das Porto 
von ihren Rimeſſen in Abzug zu bringen, damit wenigſtens der Zuſchlag von 
1 Sgr. auf unſrankirte Geldbriefe erſpart werde. i a 
Ein von Herrn Leopold Schöller ſchriftlich eingebrachter Antrag lam 
darauf zur Verhandlung, der Verein möge der ſeitens der Kreiſe Breslau, 
Strehlen, Ohlau, Grottkau, Falkenberg x. an den Handelsminister, Herrn 
Dr. Achenbach, bereits eingereichten Petition: „den Bau der Cifenbahn- 
linie Liegnitz⸗Beuthen⸗Oderberg mit der Abzweigung pon Wanſen nach Breve 
lau noch in dieſem Jahre bei der Landesvertretung beantragen zu wollen“, 
beitreten. Die Motive dieſer Petition gehen in ihren Hauptpunkten dahin: 
Keine Provinz habe dem Stgate ſo große Einnahmequellen während einer 


der Linie Breslau⸗Wanſen ſei außer dem Vorzuge der directen Verbindung 


lau⸗Seſchwitz⸗Wanſen liege von größeren induſtriellen Etabliſſements nur die 
Zuckerfabrik Koberwitz, dagegen auf der directen Linie Breslau⸗Wanſen 3 
Zuckerfabriken (Klettendorf, Tſchauſchelwitz und Kraike), die bedeutende Dampf⸗ 


des Vereins an dieſe 


verſchafft, als 
bei den durch 


qm 


auch der innere Verkehr von weſentlicher Bedeutung. Auf der Strecke Bres⸗ 


mühle in Hartlieb, ſowie das große königl. Hausfideicommitz⸗Gut Rothſürben. 
Da ferner der Kreis Breslau eine Chauſſee von Domslau nach Rothſürben 
bauen wird, wodurch Koberwitz in nahe Chauſſeeverbindung tritt, ſo dürfte 
55 sae er der Zuckerfabrik Koberwitz ebenfalls der Linie Breslan⸗ 
Wanſen zufallen. 

Der Vorſitzende eröffnete die Discuſſion über den Antrag auf Aunſchluß 
i Petition, indem er kurz auseinanderſetzte, der Verein 
könne auf einzelne Pripatintereſſen, wie etwa hier auf die Actionäre der 
Oberſchleſiſchen Bahn, keine Rückſicht nehmen, er müſſe bielmehr immer nur 
das allgemeine Wohl und Intereſſe im Auge haben und darum empfehle er 
dringend dem Verein den Anſchluß an dieſe Petition. Die Herren Schöller 
und Schierer betonten hauptſächlich, daß Schleſien bezüglich ſeiner Eiſenbahn⸗ 
Entwickelung immer zurückgeblieben ſei, weil die ſchleſiſchen Hauptbahnen in 
den Händen des Staates ſind und dieſer aus leicht erklärlichen Gründen ſich 
gegen jede Concurrenzbahn geſträubt habe. Da nun von Seiten des Staa- 
tes der Bau der Linie Liegnitz⸗Koſtenblut⸗Seſchwitz⸗Wanſen⸗Falkenberg, 
Schiedlo-Koſel (nach Myslowig und Oderberg) in Ausſicht geſtellt fet, jo 
müſſe auf alle 1 die beregte Petition auch ſeitens des Vereins unterſtützt 
werden. Der Anſchluß an die Petition wurde darauf einſtimmig angenom⸗ 
men. Auf Antrag des Herrn Schierer wurde endlich beſchloſſen, in dieſer 
Angelegenheit noch eine Petition, ſowie eine damit verbundene Information 
über die Entwickelung des Eiſenbahnweſens in Schleſien beim Abgeordneken⸗ 
hauſe einzureichen. Ä 


[Allgemeine Bau⸗ und Handelsbank.] Eine Verſammlung von 
Aetionären faßte den Beſchluß, die Einberufung einer außerordentlichen 
Generalverſammlung zu beantragen, auf deren Tagesordnung folgende An⸗ 
träge zu ſetzen ſeien: 1) eine Unterſuchungs⸗Commiſſion zu beſtellen und 
event. die Liquidation zu beſchließen; 2) den Director zu peranlaſſen, einen 
genauen Bericht über die jetzige Geſchäftslage zu veröffentlichen, andernfalls 
aber eine Unterſuchungs⸗Commiſſion einzuſetzen. Die Verſammlung beſchloß 
endlich, der außerordentlichen Generalperſammlung noch eine anderweitige 
Vorbeſprechung vorangehen zu laſſen, in welcher die auf die Tagesordnung 
der erſteren zu ſetzenden Gegenſtände definitiv feſtgeſtellt werden len. : 


[Berliner Handels⸗Geſellſchaft.] Nachdem der neue, perſönlich haf- 


tende Geſellſchafter der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, Herr Seiffert, bisher 


Director der Weimariſchen Bank, nunmehr feine hieſige Wirlſamkeit begon⸗ 
nen hat, beabſichtigt, wie man allgemein annimmt, der Geheime Commercien⸗ 
Rath Fr. Gelpcke, der ſeit Beginn der genannten Geſellſchaft an der Spitze 
derſelben geſtanden hat, ſich vollſtändig in das Privatleben zurückzuziehen. 


Königsberg, 12. Jan. [Wochenbericht von Crohn u. Vif hoff] 
Die Witterung zeigte ſich im Laufe dieſer Woche unter wiederholten Verän⸗ 
derungen ſowohl im Weſten als im hohen Nordoſten Europa's. Es wurde 
wechſelweiſe Regen und Trockenheit aus England, Holland und Belgien ge⸗ 
meldet; in den kälteſten Diſtricten des europäiſchen Rußlands ſchwankte das 
Queckſilber zwiſchen 18 Grade Kälte und gelindem Thauwetter. In unſerer 
Provinz hatten ziemlich conſtanten Froſt bei klarer Luft. Das Thermometer 
jeigte am Tage 2 bis 5 Grade, Nachts 4 bis 8 Gr. Kälte, das Barometer 
28%, 28, 28%, 28%, 28%, 287, 28°. — Der Wind wehte aus SW., S., SSW. 
Ländlichen Berichten zufolge wiederholt ſich der Wunſch nach ſtärkerem Froſt⸗ 
wetter, weil die in einzelnen Diſtrieten ziemlich ſtarke Schneedecke bei leichtem 
Froſte nicht durchdrungen werden kann. — Aus Mittel⸗Deutſchland ver⸗ 
nimmt man einzelne Klagen über Beſchädigung von Winterſaaten, doch 
dürften derartige einzelne Klagen im Allgemeinen keine beſondere Befürch⸗ 
tung erwecken, zumal darauf zu rechnen, daß ein einigermaßen günftiger 
Frühling die zeitigen Schäden wieder ergänzen werde. 8 8 
a Die Getreidepreiſe behaupteten auf allen tonangebenden Märkten feſte 
Stimmung. 

In Reryort blieben die Preiſe für Weizen voll behauptet. 

Für England zeigen die bis zum Jahresſchluſſe gering conſtatirt vorhan⸗ 
den geweſenen Vorräthe, und die auf engliſchen Häfen ſchwimmenden, noch 
zu erwartenden kleinlichen Ladungen auf eine felte Haltung. 

Die Zufuhren nat unſerem Platze waren ſehr beſchränkt; ſür den ruſſ. 
Verkehr wirkten insbeſondere die Feiertage am Wochenbeginn ſtörend ein. 
Wenngleich die Haltung für die meiſten Artikel ziemlich feſt war, gelangte 
eine einheitliche Tendenz nicht zum Durchbruche. 

Weizen in recht gi Haltung wurde 
Sgr., bunter 107—108 Sgr., rother 100107 Sgr., alles pro 85 Pfd. 

Roggen. In Folge Ausbleibens größerer ruſſ. Zufuhren und ſchwäche⸗ 
ren N von inländiſcher Waare befeitigten ſich Tendenz und Preiſe. 
Bezahlt inländ. 70—72 Sgr. pro 85 Pid. Bialyſtocker 73 Sgr., Oreler 
62—64 Sgr., Kiewer 65—67 Sgr., alles für 80 Pfd. : 

Gerſte in feiner Waare fand gute Beachtung. Bezahlt wurde für Brau⸗ 
a1 ce Sua große Futtergerſte 50—53 Sgr., kleine 49—52 Sgr., 
alles pro B 8 2 8 

Hafer in Folge beſſerer Frage für Deutſchland und England ae 
ſchlanke Kaufluſt. Bezahlt wurde inland. loco 36—37½ Sgr., ruſſ. 35, 36 
36% Sgr., alles pro 50 Pfd. : a 

Rundgetreide blieb in ruhiger Haltung. Weiße Erbſen ſchloſſen matt 
nach Quglität auf 65—70 Sgr., feinſte big 72 Sgr. ab, graue Erbſen auß 
66 68 Sgr., grüne große 67—70 Sgr., kleine 64—68 Set, rothe 65 big, 
67 Sgr. Bohnen unverändert, 70-71% Sgr., alles pro 90 Pfd. 
Spiritus beſſere Frage, wurde bis 19% Januar, bis 20 Februar, 
Mai⸗Juni bis 21% Thlr. pro 1000 pet. bezahlt und fand Nehmer. 


Berlin, 12. Jan. [Berliner Viehmarkt] Es ſtanden zum Verkauf: 
1 Siu Horndieh, 8538 Stück Schweine, 1358 Stück Kälber, 4900 Stück 
Hammel. i : 
Der Auftrieb von ſämmtlichen Viehgattungen war heute außergewöhnlich 
ſtark, wozu das ziemlich rege Geſchäͤft vor 8 Tagen bedeutend beige⸗ 
tragen hatte. RE 
Von Hornvieh waren über 400 Stück mehr am Platze, als damals, doch 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ezahlt: hochbunter 108—110 


Mit zwei Beilagen. 


== 


(Feitetzung.) 


beſtand dieſes Plus zum größten Theil aus der geringeren Qualität, jo daß 
1. Waare, die lebhaft für den Export begehrt wurde, ihren Preis von 22 


Thlr. und darüber behielt; 2. und 3. Waare 9 e pre und mußte ſich, bei 

einigem Ueberſtand mit je 16—17 und 14—15 Thlr. pr. 100 Pfund Schlach:⸗ 

gewicht begnügen. 8 é : 
Der Auftrieb von Schweinen überragte den vorwöchentlichen um 2200 


Stück und wirkte dieſer Umſtand jo nachtheilig auf die Preiſe ein, daß nur 


151%, gegen 147. 


ca, 1814 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht zu erreichen waren. 
Auch von Kälbern war ein Wenig mehr am Plage, als nöthig und kamen 


dieſelben nicht über gute Mittelpreiſe hinaus. 


Hammel beſſerer Qualität wurden lebhaft für den Export bege rt und 
trotz des gleichfalls ſtarken Auftriebes bis zu ove Thlr. pr. 40—45 Pfd. be⸗ 
zahlt; von geringerer Waare blieb viel zurück und variirte dieſelbe ſehr 


im Preiſe. 


[Breslauer Aetienbrauerei.] Die Bilanz vom 80. September 1873 
befindet ſich im Snferatentheile. 


Wien, 12. Januar. [Schlachtviehmarkt.] Der ſpärliche Zutrieb 
ſowohl als an d se geſteigerte Bedarf bewirkten einen lebhaften Ge 
ſchäfſsverkehr, und find die vorwöchentlichen Preiſe für alle Qualitäten un⸗ 
verändert geblieben. Wir notiren bei einer Zufuhr von 3105 Stüd Maſt⸗ 
hich für galiziſches von fl. 34—35,75, für ungariſches von fl. 33.50 bis höch⸗ 
ſtens fl. 36 und für deulſches von fl. 34—36 per Centner. Circa 100 Stück 
Maſtochſen find noch unterwegs, daher im Auftriebe nicht mitgerechnet. 


Frankfurt a. M., 10. Januar. [Wochenbericht.] Die abgelaufene 
Börſenwoche eröffnete in derſelben Feſtigkeit, in welcher die vorangegangene 
ſchloß. Die Discontoherabſetzungen in Berlin und London auf 4% und 4% 
äußerten ſich ſehr e e auf die Stimmung, wie ſich dies durch die 
rege Kaufluſt documentirte, die ſofort auf allen Verkehrsgebieten bemerkbar 
würde. Berlin und Wien gaben durch beſſere Courſe von ihrer günftigeren 
Interpretirung der Börſenlage Zeugniß und bewirkten auch hier eine Stei⸗ 
gerung der tonangebenden Spekulationspapiere, wobei das Geſchäft, wenn 
auch in den Umſätzen noch limitirt, einen lebhafteren Anſtrich gewann. 

Die matteren Courſe, welche auf die franzöſiſche Miniſterkriſis ſpäter von 
u ausgingen, bewirkten eine Abſchwächung, am Wochenſchluſſe ift die 

eſſere Tendenz indeß wieder vorherrſchend und befinden fic) die Courſe fait 
durchweg in aufſteigender Richtung. ; 

Greditactien im Vordergrunde des Verkehrs nach 246% der Vorwoche & 
245 eröffnend, erreichen 24634, 244, 249 und beſchließen die Woche nach 
247% zu 248%. Oeſterr. Nationalbank⸗Aectien 1040 gegen 1047. Darm⸗ 
ſtädler 395 gegen 398%. Meininger 110% gegen 112%. 

Jüngere Bankactien wenig verändert. Höher wie in der Vorwoche Deutſche 
Vereinsbank bei 100% um 4%. Deutſche Handelsgeſellſchaft bei 110%, 
14%, feft. Wechslerbank bei 33% %%, Berl. Bankverein bei 85% um 
1%, Provinzial⸗Disconto bei 90 14 , Stuttgarter bei 94% %, Leipz. 
Vereing bank bei 86%, 14%, niedriger hingegen Frlf. Bantv. um 4% bei 
90%, Oeſterr⸗Deutſche um 4% bei 88%, Deutſche Effectenbank um 4 % 
bei 118%, Pfälzer Bankverein um %% bei 96%. — Bei den Bahnen 
waren Staatsbabnactien durch Coursſchwankungen die ne) dieſelben 
eröffneten mit einer Einbuße von % Fl. gegen die Vorwoche zu 352, 
ſtiegen auf 895 erreichten weichend 350%, wieder ſteigend 353% und 
ae 352. ombarden, welche ihren vorwöchentlichen Preis von 172% 
dis 167% herabgeſetzt hatten, bleiben noch 170%, 169½. Galizier 238 
ge en 23414, Eliſabeth 230%, gegen 229. Defterr. Nordweſt 201%, gegen 
38%. Franz oſef 221, gegen 218%. Albrecht 123%, gegen 124. Alföld 
151 gegen 15214. Böhm. Weſtbahn 230% gegen 232, Buſchtierader Lit. B. 
Rudolf 163 gegen 164. Siebenbürger 145% gegen 147. 


Alte Baier. Oſtbahn 115%, junge 108, Oberheſſen 77, Rhein⸗Kahe 29%. 


Nachfrage und völlig vorwöchentliche Preiſe wurden bezahlt. 


Eiſenbahnprioritäten in beſchräukten Umſätzen. Alföld 77% gegen 76. 
Duieſter 29 gegen 80%. Kaſchau 77% gegen 76. Siebenbürger 74% gegen 
72%. 5 Ungar. Oſtbahn 56% gegen 54. 5 Lomb. 86%, Zprocent. 
49% Sproc. Staatsbahn 93, 3proc. 61%. x 

Fonds in großen Beträgen umgeſetzt. Bon Oeſtr. Renten Silberrente 651%. 
Febr. Papierrente 61%. Mairente 61%. Spanier 15%. Von amerik. Fonds 
1881er 101%%. 1882er III. 9744. IV. 98 Juli 85er 100%. — Loospapiere 
ſtill. Oeſterr. 54⸗Looſe 91%, 60er 94%, 64er 147%, Greditlooje 186, 
Ungarlooſe 83, Raablooſe 78%, Braunſchweiger 22%. 

Deviſen belebt Wien 103%, k. London 118 l., 118%, Paris 93%, Am: 
ſterdam 99%. : : 

Von Sorten Napoleons 921, Sovereigns 11.49, Imperials 9.43. — 
Geld ift flüſſig. ä é 


5 5 > — I ĩ —— 4 ah biel — en N 
Trauteuau, 12. Januar. [Garnmarkt.] Der ale zahlreich ip 


ſuchte Garnmartt zeigte bei ſehr reger Nachfrage ein gutes Geſchäft zu nach⸗ 


ſtehenden Preiſen: 


„ Nr. 10 à 714, Nr. 12 à 67%, Nr. 14 & 58%, Nr. 16 & 55%, 

wee Nr. 18450, Nr. 2a 48% Nr. 22 à 47, Nr. 25 à 45%, 
Nr. 28 à 43%, Nr. 30 d 42% Gulden pro Schock. 

Line: Nr. 30 à 43½, Nr. 35 à 40, Nr. 40 & 36%, Nr. 45 & 35%, 

fi Nr. 50 & 34%, Nr. 55/70 A 34 Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 


lich, 4 Monat Accept per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Trautenau, 12. Januar. [Inländ. Flachs.] Auch in der verfloſſenen 
Woche war zu letzten Preiſen nur ein mäßiges Geſchäft. 

Rotterdam. Während der letzten Woche herrſchte auf dem Lande gute 
Nachfrage für alle Flachsſorten zu feſten Preiſen. 

Von weißem Zeeländer Flachs war keine Zufuhr am Markte. 

Dundee. Es iſt eher eine beſſere Nachfrage am Platze und Cigner find 
feſt. Einiges Geſchäft in feinen Tow zu vollen Preiſen iſt gemacht worden. 

Leuwarden. Die Zufuhr war gering, es herrſchte für die Sorten gute 


Mancheſter, 9. Januar. [Garne und Stoffe.]. Unſer Markt eröff⸗ 
nete am 5. d. M. nach den Feiertagen mit Neigung Seitens der Käufer ſich 
zu einem geringen Rückgang in reichliche Operationen einzulaſſen, doch wurde 
nur wenig Geſchäft gemacht, da die Fabrikanten feft blieben. Die bedeuten⸗ 
den 1 von Baumwolle in den amerikaniſchen Verſchiffungshäfen üben 
einen eher ungünſtigen Einfluß ſowohl auf unſern als auf den Liverpooler 
Markt aus, jedoch gewinnt die Meinung täglich an Umfang, daß wir den 
niedrigſten Punkt erreicht haben; das hängt aber natürlich von den ſpätern 
Nachrichten über die wahrſcheinlichen Ankünfte in den nächiten Wochen ab, 
jedoch erſcheint ein bedeutender Rückgang unter keinen Umſtänden als Halle 
ſcheinlich und würde jede Meldung einer Ernte unter 4 Millionen Ballen 
eine Rückkehr zu höheren Preiſen hervorrufen. Die jüngſten Berichte aus 
Bengalen werden als günſtiger betrachtet und hofft man, daß das Unglück 
kein fo großes fein wird, wie zuerſt angenommen wurde. 

Schwarze Velvets und Velveteens. Preiſe ſind feſt auf letzten 
Notirungen und wurden in letzter Zeit bedeutende Umſätze von den Fabri⸗ 
kanten geſchloſſen. ae. ; 

en Morty hire⸗Stoffen wird nur wenig Geſchäft gemacht, doch bleiben 
die Werthe feſt; bei Offerten wäre es möglich, willigere Bedingungen zu er⸗ 
langen. 
: General: Berfammlungen. _ 

[Waffertransport - Verfiherungs = Actien- Gefellfigaft der deutſchen 
F. Ju hiffer.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 4. Februar in Berlin 

In 


E 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Entwurf eines Geſetzes, . die Anlage von Eiſenhahnen. 
ortſetzung.) 

1 (UI. Anlage von Privat-Gifenbahnen. 1. Ertheilung der landes⸗ 
15 ichen Conceſſion.) Die Genehmigung zur anlage und zum Betriebe von 
Liſenbahnen, welche durch andere Unternehmer, als den Staat ausgeführt 
werden ſollen, erfolgt auf den Antrag des Staatsminiſteriums durch landes⸗ 
herrliche Conceffion. x 8 

Der Antrag auf Ertheilung derſelben iſt an den Handelsminiſter zu rich⸗ 
ter. Der Antrag muß enthalten: 

1) die Bezeichnung des Conceſſionsbewerbers und des Sitzes der für das 
Unternehmen einzuſezenden Verwaltung, 5 d ; 

2 die in zwei Exemplaren vorzulegenden Vorarbeiten, ſofern dieſelben 
für den Conceſſionsbewerber angefertigt ſind, oder die Bezeichnung der bereits 
von anderen Unternehmern angefertigten und eingereichten Vorarbeiten, 

3) die Bezeichnung der Friſt, innerhalb welcher die betriebsfähige Herſtel⸗ 
lung der Babu in Ausſicht genommen iit, f 

4) die Angabe, in welcher Art die Aufbringung des nach dem Koſten⸗ 


anſchlage zum Bau und zur Ausrüstung der Bahn erforderlichen Capitals 


| 


angefertigten Vorarbeiten nachgeſucht wird, fo iſt dem Bewerber zugleich die 


7 5 


beabſichtigt, ſowie die Bezeichnung der Friſt, weche für den Nachweis der 


Aufbringung in Anſpruch genommen wird, - 
5) den ee durch welchen die Aufforderung zur Zeichnung von 
Actien erfolgen ſoll, fofern die Conceſſion für eine noch zu bildende Actien⸗ 


geſellſchaft nachgeſucht wird, N 

6) die ene des Conceſſionsbewerbers über die Anahme der allge⸗ 
meinen Conceſſionsbedingungen. , 

15. Wird das Conceſſionsgeſuch nach Anhörung des Landes⸗Eiſen⸗ 
bahnraths für genügend begründet erachtet, ſo ſind die Vorarbeiten einer 
techniſchen Reviſion zu unterziehen und, ſoweit erforderlich, abzuändern, oder 
die Abänderungen dem Conceſſionsbewerber aufzugeben. 5 
8 16. Nachdem die Vorarbeiten genügend befunden find, iſt das Pro⸗ 
ject auf Koſten des Conceſſionsbewerbers in der im § 11 vorgeſchriebenen 
Weiſe bekannt zu machen. Zur Deckung der entſtehenden Koſten kann ein 
vom Handels⸗Miniſter feſtzuſetzender Vorſchuß von dem Conceſſionsbewerber 
eingefordert werden. 8 

Die Bekanntmachung muß enthalten: 7 

1) die Bezeichnung des Conceſſtonsbewerbers, ſowie der Friſt, innerhalb 
welcher die betriebsfähige Herſtellung der Bahn in Ausſicht genommen ijt, 

3) die Bezeichnung der allgemeinen Richlungslinie der Bahn, 

3) die Angabe der Orte, an welchen innerhalb der unter Nummer 4 vor⸗ 
geſchriebenen Friſt und nach Maßgabe der im § 17 enthaltenen Vorſchriften 
die J de Beten der Vorarbeiten geſtattet iſt, ee 

4) die Beſtimmung einer mindeftend vierwöchentlichen Friſt, innerhalb 
welcher etwaige Anträge hinſichtlich des Baues und der Richtung der Bahn, 
ſowie hinſichtlich der etwaigen beſonderen Conceſſionsbedingungen bei den 
Bezirkspolizeibebörden einzureichen find. Pir ies 

5) die Bezeichnung des Sitzes der für das Unternehmen einzuſetzenden 
Verwaltung. E NEN 

17. Während der im § 16, Nummer 4, bezeichneten Friſt, iſt je ein 
Ueberſichtsplan für den betreffenden Theil der projectirten Linie bei den Bez 
zirkspolizeibehörden pus Einſichtnahme offen zu legen. : 

18. Nach Ablauf der im § 16, unter Nummer 4 bezeichneten Friſt, 
ſind die etwa eingegangenen Anträge von den Bezirkspolizeibehörden mit 
einem gutachtlichen Bericht über das Project, wie über die vorliegenden An⸗ 
träge dem Oberpräſidenten der Provinz einzureichen, welcher die Anträge 
und Berichte in 1 Weiſe dem Handelsminiſter überreicht. 

§ 19. Nach Eingang der im § 18 vorgeſchriebenen Berichte erfolgt die 
u des Conceſſionsgeſuches in Verbindung mit den etwaigen Concur⸗ 
renzbewerbungen, ſowie der etwa eingegangenen Anträge durch den Landes⸗ 
eiſenbahnratb. h 

Der Landeseiſenbahnrath iſt oh hören: N 

1) über die Zulaſſung oder Ablehnung des Conceſſionsgeſuchs (§ 20), 

2) über die Feſtſtellung der Conceſſionsbedingungen, insbeſondere über 
die Art und den Nachweis der Aufbringung des nach dem Koſtenanſchlage 
zum Bau und zur Ausrüſtung der Bahn erforderlichen Kapitals (§ 21). 

§ 20. Wenn mehrere Coneeſſionsgeſuche für daſſelbe Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmen oder für verſchiedene Eiſenbahnunternehmungen, deren gleichzeitige 
Zulaſſung nicht angänglich erſcheint, vorliegen, ſo iſt nach Maßgabe des 
öffentlichen Intereſſes zu entſcheiden, welcher der verſchiedenen Unternehmun⸗ 
gen oder welchem der berſchiedenen Bewerber der Vorzug zu geben iſt. 

5 letzteren Fall iſt insbeſondere i berückſichtigen, wer für die dem 
Zwecke des Unternehmens entſprechende Betriebsleitung am meiſten geeignet 
erſcheint, und von wem die ſolide und baldige Ausführung des Unternehmens 
vorzugsweiſe zu erwarten iſt. 

§ 21. Die allgemeinen Conceſſionsbedingungen werden periodiſch nach 
Anhörung des Landes⸗Eiſenbahnraths feſtgeſtellt und der Landesvertretung 
zur Kenntnißnahme mitgetheilt. Sie beziehen ſich vorzugsweiſe auf die Art, 
den Umfang und die Beaufſichtigung der baulichen Ausführung und Aus⸗ 
rüſtung der Bahn, auf die Verpflichtung zur Zahlung einer Conventional⸗ 
ſtrafe für den Fall der nicht rechtzeitigen plan⸗ und anſchlagsmäßigen Voll: 
endung der Bahn, — auf die Bildung eines Reſerve- und Erneuerungsfonds, 
— auf die Vorbehalte des Staates e der Tarife und Fahrpläne, — aufdie 
Beſtellung und Qualifikation der Mitglieder des Vorſtandes, welchen die 
Verwaltung des Unternehmens übertragen werden ſoll, — auf die Verpflich⸗ 
tungen, welche dem Conceſſionsbewerber zu Gunſten der Poſtverwaltung, der 
Telegraphenverwaltung, der Militärverwaltung und hinſichtlich der Anſtellung 
und Penſionirung der bet dem Betriebe den Bahn anzuſtellenden Beamten 
aufzuerlegen ſind. : 

Die beſonderen Conceſſionsbedingungen werden in jedem einzelnen Falle 
durch den Handelsminiſter nach Anhörung des Landeseiſenbahnraths feſtge⸗ 
ſtellt. In denſelben iſt insbeſondere die Su und der Sitz der Verwaltung 
des- Unternehmens, die Höhe und die Ark der Aufbringung des zum Bau 
und zur Aus rüſtung der Bahn zu verwendenden Kapitals, die Friſt für die 
betriebsſähige Vollendung und Ausrüſtung der Bahn, die im Fall der Ver⸗ 
ſäumniß der Friſt zu entrichtende Conventionalſtrafe, ſowie die Höhe der etwa 
zu beſtellenden Caution zu e 

Wenn die Conceſſion auf Grund der von einem anderen Unternehmer 


Verpflichtung aufzuerlegen, dem erſteren eine von dem Handelsminiſter nach 
Anhörung des Landeseiſenbahnraths feſtzuſetzende Entſchädigung zu zahlen. 

In gleicher Weiſe, wie dieß Feſtſetzung der Conceſſionsbedingungen, er⸗ 
folgt die Beſtimmung der Friſten für die Vorlegung der im § 21 Abſ. 2 
bezeichneten Nachweiſungen. 

§. 22. Die Conceſſions⸗Urkunde muß enthalten: 

9 die Bezeichnung des Conceſſionsberechtigten, 3 3 

2) die Bezeichnung der Endpunkte oder der allgemeinen Richtungslinie 
der Bahn, für welche die Conceſſion ertheilt wird, 

3) die Angabe des zum Bau und zur Ausrüſtung der Bahn feſtgeſetzten 
Anklagelapitals, 

4) die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, unter welchen die 
Conceſſion ertheilt wird. 5 

5) die etwaige Verleihung des Rechtes zur Enteignung und zur vorüber⸗ 
Fenn Benutzung fremder Grundſtücke nach Maßgabe der geſetzlichen 

eſtimmungen. i 

§ 23. Der Entwurf der Conceſſions⸗Urkunde wird dem Conceſſionsbe⸗ 
werber mit der Aufforderung mitgetheilt, ſich binnen einer beſtimmten Friſt 
Über die Annahme der Conceſſionshedingungen zu erklären. Erklärt ſich der 
Conceſſionsbewerber innerhalb der Friſt nicht, jo kann das Conceſſionsgeſuch 
als zurückgenommen angefehen werdan. Ueber eine von dem Conceſſtons⸗ 
bewerber beantragte Abänderung des Entwurfs der Conceſſionsurkunde ijt 
der Landeiſenbahnrath nochmals zu bören- 

§ 24. Die Wirkſamkeit der Conceſſion beginnt nach deren Verkündun 
mit dem im § 4 des Geſetzes vom 10. April 1872 (Gefesfammlung S. 357) 
beſtimmten Tage. RS x 

Vor Verkündung der Concefion iſt die Beſtellung der nach § 21, Why. 2 
etwa erforderten Caution, ſowie die Aufbringung des feſtgeſetzten Anlage⸗ 
Capitals nachzuweiſen. Ä 3 . 

enn die Conceſſion einer Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft ertheilt wird, fo 
iſt zugleich die Uebereinſtimmung des Statuts mit den Conceſſions⸗Bedin⸗ 
gungen, ſowie die Eintragung deſſelben in das Handelsregiſter, desgleichen 
die Zeichnung des Actiencapitals durch Vorlegung beglaubigter Zeichenſcheine 
und die Creditfähigkeit der Zeichner nachzuweiſen. Die Zeichner müſſen ſich 
in den Zeichenſcheinen der Bedingung unterwerfen, daß ſie zur Einzahlung 
der erſten Zwanzig Procent des Nominalbetrages der Actien ſowohl während 
des Beſtehens der Geſellſchaft, als nach deren Auflöſung auch von dem 
Handels⸗Miniſter im Wege der adminiſtrativen Zwangsvollſtreckung angehal⸗ 
ten werden können. x „ 

Bei Ertheilung von Conceffionen an beſtehende Eiſenbahn⸗Actiengeſellſchaf⸗ 
ten kann von dem Nachweiſe der Aufbringung des Anlagecapitals abge 
ſehen werden. 

§ 25. Die landesherrliche Vollziehung der Conceſſiousurkunde ijt dem 
Conceſſionsbewerber mit der Aufforderung mitzutheilen, die im § 24 bezeich⸗ 
ee Nachweiſungen innerhalb der feſtgeſetzten Friſten (F 21, Abſ. 4) vor⸗ 
zulegen. 4 
: Die Prüfung der vorgelegten Nachweiſungen erfolgt durch den Handels⸗ 
miniſter nach barns des Landeiſenbahnraths. Dieſer kann eine Vervoll⸗ 
ſtändigung der Vorlagen Seitens des Conceſſionsbewerbers oder amtliche 
Ermittelungen über dieſelben anordnen. bay nae : 

§ 26. Werden die im S 24 bezeichneten Nachweiſungen innerhalb der 
feſtgeſetzten Friſten nicht vollſtändig vorgelegt, fo kann das Conceſſionsgeſuch 
als zurückgenommen angeſehen werden. . 

Ergeben ſich vor der Verkündigung der Conceſſionsurkunde Bedenken, ob 
die Vorausſetzungen der Zulaſſung des Conceſſionsgeſuchs vorhanden find, fo 
bleibt dem Handelsminiſter vorbehalten, die nochmalige Prüfung durch den 
Landeseiſenbahnrath zu veranlaſſen. 


i Bei Verkündigung der Coneeſſion iſt dieſelbe zugleich durch das wenden, mit denen er ſich dann auf Rimmer wiederſehen entfernte. 
für die amtlichen Bekanntmachungen der Eiſenbahnverwaltung beſtimmte Blatt 


verwendet werden. 


zit veröffentlichen und eine Aus 
ber guszuhändigeu. ae ee. E> 

Die Harlidnahms und die Ade ehnung von Conceſſionsgeſuchen wird nach 
Maßgabe ves § II veröffentlicht, (lern die im § 16 vorgeſchriebene Be, 
kauntmach rung bereits ſtattgefunden har. . _) 

§ 28. (2. Bau und Ausrüſtung der Ciſenbahnen.) Die Beauſſichligung 
der baulichen Ausführung und Ausrüſtung einer Bahnanlage erfolgt durch 
geordneten Aufſichtsbehörden und 


fertigung der Conceſſonsurkunde dem 


durch den Handelsminiſter und die ihm nad 
Aufſichtsbeamten. : 
§ 29. Die Bahnlinie in ihrer vollſtändigen Durchführung durch a 
Zwiſchenpunkte wird auf Grund der von dem Uuterwehmer einzureichenden 
ſpeciellen Vorarbeiten durch den Handelsminiſter nach vorgängiger landes⸗ 
polizeilicher Prüfung feſtgeſetzt. Ebenſo erfolgt die Feſtſetzuung der Bauproj 
und Conſtructionsverhältniſſe der anzuwendenden Betriebsmittel durch 
Handelsminiſter. 5 
5 30. Der Bau und die Ausrüſtung der Bahn find nach Maßgabe d 
feſtgeſtellten pg und der Grundlagen, auf welchen der Anſchlag für di 
Feſtſtellung des Baucapitals beruht, auszuführen. 2 R 
§ 31. Iſt die Conceſſion einer Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft ertheilt 
können auf Anordnung des Handelsminiſters bis zur Vollendung des Baues 
und der Aus rüſtung der Bahn auf Grund der in den Zeichenſcheinen über⸗ 
nommenen Verpflichtung der Actionäre die erſten zwanzig Procent des No⸗ 
minalbetrages der Actien im adminiſtrativen Zwangsverfahren zur Geſellſchafns⸗ 
kaſſe eingezogen und unter Aufſicht der Staatsbehörden für die Bahnanlage 


Anlagecapitals hat der Handelsminiſter auf Antrag des Conceſſionsinhab 
nach Anhörung des Landeseiſenbahnrathes die landesherrliche Genehmigi 
zur Erhöhung des Anlagecapitals nachzuſuchen, wenn die bei der Feſtſehr 
des zum Bau und zur Ausrüſtung der Bahn erforderlichen Capitals m 
ebenden Grundlagen ohne Schuld des Conceſſionsinhabers bei der Bauau 
915 1 ſich nicht als zutreffend erwieſen oder eine weſentliche Aenderun 
erlitten haben. =; 
Iſt dagegen die Unzulänglichkeit des Anlagecapitals von dem Conceſſions 
Inhaber verſchuldet, ſo kann auf Antrag des Conceſſionsinhabers nach An 
örung des Landeseiſenbahnraths die landesherrliche Genehmigung zur 
höhung des Capitals nur nachgeſucht werden, wenn im öffentlichen Intereſſe 
von der Zurücknahme der Conceſſion (§ 41 Nr. 3) abzuſehen iſt. In dieſenr 
Falle darf die Bewilligung von beſonderen Bedingungen abhängig gemacht 
werden, um die Verwendung des Capitals zur rechtzeitigen Vollendung der 
Bahn ſicher zu ſtellen. = 
§ 33. Die Bahn darf dem Verkehr nicht eher eröffnet werden, als na 
vorgängiger Revijion der Anlage vom Handels⸗Miniſter die Genehmigung 
hierzu ertheilt ijt Die Revifion erfolgt durch die Eiſenbahn⸗Auſſichtsbehör 
unter Mitwirkung der Bezirks⸗ Polizeibehörden. Der Termin zur Reviſion 
und Abnahme der Bahn wird in der im § 11 vorgeſchriebenen Weiſe min 
deſtens 14 Tage vorber einmal betannt gemacht und zu demſelben der Un 
ternehmer der Bahnanlage beſonders eingeladen. a 
Der 2 ijt verpflichtet, anf Verlangen des Handels⸗Miniſters. 
betriebsfähig vollendete Bahnſtrecken ſchon vor Ablauf der Baufriſt dem 
Verkehr zu übergeben. 8 ea 
:$ 34. (Abänderungen der Conceſſions⸗Urkunden.) Abänderungen de 
Conceſſions⸗Urkunden erfolgen durch landesherrlichen Erlaß und ſind vom 
Handels⸗Miniſter nach Anhörung des Landeseiſenbahnraths und nach erfol 
ter Zuſtimmung des Stagts⸗Miniſteriums zu beantragen. Abänderungen 
der Statuten der Eiſenbahn⸗Actiengeſellſchaften find zur Prüfung der Ueber 
5 mit den Conceffions- Bedingungen dem Handels -Minifte 
vorzulegen. KS 
Dieſe Beſtimmungen finden in gleicher Weiſe Anwendung bei Uebert 
gung des Eigenthums oder des Betriebes einer Eifenbahn an einen anderen 
Unternehmer, bei der Vereinigung des Eigenthums oder des Betriebes meh⸗ 
rerer Eiſenbahnen, ſowie bei allen Vereinbarungen, durch welche die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit eines Eiſenbahnunternehmens zu Gunſten eines anderen aufge⸗ 
hoben wird. : Schluß folgt.) 


3% a habs] Bei dem gegenwärtig ftatifindenden Umtauſch 
Obligationen der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft gegen Prioritäts⸗Obligalio 
der Hberſchleſiſchen Eiſenbahn, Emiſſion von 1873, iſt in Frage gekomme 
ob ſich die Amortiſation der Wilhelmsbahn⸗Obligationen demnächſt ledigli⸗ 
auf die nicht zum Umtauſch gelangenden Stücke beſchränken werde. Wie d 
„B. B.⸗ Z.“ hört, wird dieſe Frage von der Verwaltung der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn verneint. Da die Oberſchleſiſche Bahn in die von der Wilhelms⸗ 
bahn contrahirten Prioritäts⸗Obligationen nicht als Selbſtſchuldnerin einge 
treten iſt, werden die eingetauſchten Obligationen durch den Umtauſch nich 
getilgt, ſondern bleiben zur Dispoſition der Oberſchleſiſchen Bahn, welche 
durch den Umtauſch Inhaberin der Obligationen und inſoweit Gläubigerin 
der Wilhelmsbahn wird. Die Amortiſation würde ſich hiernach auch a 
convertirten Obligationen erſtrecken. : 


Mähriſch⸗ſchleſiſche Centralbahn.] Der öſterreichiſche Handelsm 
hat, wie Wiener Blätter verſichern, die Beſchlüſſe der letzten General⸗Ver 
ſammlung der Mähriſch⸗ſchleſiſchen Centralbahn ſanctionirt und ſomit di 
Geſellſchaft von der Durchführung der unter dem 6. October 1872 übernom 
menen Conceſſion zum Baue und Betrieb einer Locomotiv⸗Eiſenbahn vo 
Troppau nach dem Vlarapaß im Anſchluß nach Trentſchin, ſowie von de 
zur Durchführung dieſer Conceffion ergangenen Verträgen und Verpflichtu 
gen entbunden. Die Publikation, betreffend die Einlöfung der noch r 
15 Prioritäten⸗Coupons, dürfte nunmehr innerhalb der nächſten T 
erfolgen. 


— = 


8 


ae 
7 


1 1 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 12. Jan. [Sitzung des Schwurgerichtshofes.] Bek 
weitem die umfangreichſte Verhandlung der diesmaligen Periode bot die Ar 
klageſache gegen den Müllergeſellen Benedict Paul Franz Richter aus A 
Lomnitz, Kreis Habelſchwerdt, der bereits einmal wegen ſchweren Die 
tahls mit Zuchthaus vorbeſtraft ijt und der ſich h richied 
ner 


— 


weidnitz zuerkann 
mehrere Verbre 
reisgericht zu G! 


januar durch den ay 
m 5. October 1872 A 


zu werden. Dem ebenfalls bei Kraus arbeitenden Müllergeſellen Oswald 
Teichmann gegenüber hatte ſich Richter den Namen Förſter beigelegt. A 
der ꝛc. Teichmann am Abend des 6. October zur Tanzmuſik gegangen w 
erbrach Richter deſſen im Kraus ſchen Wohngebäude ſtehenden berichlofje 
Kleiderſchrank und entwendete aus dieſem eine Menge Kleidungsſtücke, we 
dem Teichmann gehörten und nahm auch das Notizbuch des Teichman 
einem Jaguet. In dieſem Notizbuch befanden ſich ein vom Müllermeif 
Conrad für Teichmann ausgeſtellter Fremdenzettel, des letzteren Lehrbrie 
ein Geſellenzeugniß und einige Photographien. Alles dies leugnet der Wy 
klagte, wie er in der Vorunterſuchung gethan, auch heute noch, indem 
hiervon gar nichts wiſſen will. Indeſſen hat er die Papiere des Teich 
welcher ihn übrigens auch beſtimmt recognoscirt, ſpäter bei dem Müllermeiſter 
Schmidt in Baitzen zurückgelaſſen. 5 
In Beziehung auf einen zweiten, ihm zur Saft fallenden Diebſtahl it der 
Angeklagte geſtändig, vermuthlich, weil es ſich hier nicht um ſchweren Die 
ſtahl handelt. Am 6. October 1872 kam er nach Hennersdorf, Kreis F 
kenſtein, und wurde daſelbſt von dem Müllermeiſter Joſeph Hoffm 
Arbeit genommen. In der Nacht deſſelben Tages, in der ihm die 
gung der Mühle übertragen war, entfernte ſich der zweite Geſelle 
häuſer, was der Angeklagte dazu benußte, dieſem aus einem offenen, in! 
Schlafkammer befindlichen Koffer eine Menge von Kleidungsſtücken zu e 


Am 3% deſſelben Monats ſinden wir ihn im Dienſte des Müllermeiſt . 
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Die i 
4 fleget Hulda mit dem prakti⸗ 
ſchen 2 Herrn Dr. Oscar Neu⸗ 
meiſter bierjelbft zeigen ſtatt beſonde⸗ 


] 

rer Meldung hierdurch ergebenſt an 
Oberbergants⸗Regiſtrator Walther 
und Frau. [633] 

Breslau, den 11. Januar 1874. 

Hulda Hahn⸗ Walther 
Dr. med. Oscar Neumeiſler, 
Verlobte. 


Nee nen 

sy. 55 
erlobung unſerer äl⸗ 23 
achter Noſa mit Herrn 3 
‘Pfeffer beehren ſich allen 2 
ten und Bekannten er⸗ sg 


anzuzeigen. 23 

& . Bielski und Frau. 3 
5 Breslau, 13. Januar 1874. 8 
8 Mofa Bielski, 8 
& Simon Pfeffer, 2 
€ Verlobte. 25 

3 GEUELYEELBEGEY & 


Die Verlobung meiner jüngeren 
Tochter Elisabeth mit dem Brauerei- 
Besitzer und Lieutenant der Land- 

Wehr fe Carl Schmidt aus Ra- 
wiez beehre ich mich hiermit er- 
gebenst anzuzeigen. 216] 
Neukirch, Reg. Bez. Liegnitz, 
den 11. Januar 1874. 
August Hoffmann. 

Meine Verlobung mit Fräulein 

Elisabeth Hoffmann, jüngeren Tochter 

des Pabrikdirectors Herrn August 
Hoffmann in Neukirch, Reg.-Bez. 
Liegnitz, beehre ich mich hiermit 
ergehenst anznzeigen. 

R ie, den II. Jauuar 1874. 

Cari Schmidt. 


: Elisabeth Hoffmann, 
Carl Schmidt, 
Verlobte. 
Neukireh und Rawicz, den 
il. Januar 1874. 
la Abelsdorf, 


Adolph Fraenkel. 
Verlobte. 


5 11. Januar 1874. [1274] 
& pa RARE RRA 
„ dis Steinitz, 9 
€ Gratine Steinig 3 
& geb. Creutzberger. 38 
€ Be : 

& Neuvermählte 55 
& Gr.⸗Strehlitz, [13809] 2 
den 11. Januar 1874. : 
TTT 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden erfreut 
222 D. Lewkowiez & Frau. 


Herr Lehrer Rachfahl hat, obgleich 
erſt kurze Zeit Mitglied des unter⸗ 
zeichneten Vereins, ſich doch die Liebe 
und das Vertrauen der Vereins⸗ 
genoſſen derart zu erwerben gewußt, 
daß ſein unerwartetes Dahinſchei⸗ 
den allerwärts ſehr ſchmerzlich be⸗ 
rührt hat. 631] 

Breslau, den 13. Januar 1874. 
Der kath. Lehrerverein. 


Das unerwartet ſchnelle Dahin⸗ 
ſcheiden des Collegen Nachfahl hat 
uns tieſen Schmerz bereitet, da wir 
in ihm einen biedern Freund und wacke⸗ 
ren Mitarbeiter verloren haben. [632] 

Breslau, den 13. Januar 1874. 
Reviſor und Lehrer⸗Colleg. her 
kath. S.⸗Schule Nr. XVIII. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Früh 8% Uhr verſchied nach 

Goltes unerforſchlichem Rathſchluß 
nach langem, ſchwerem Leiden unſer 
innigſt geliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegerſohn und Schwager, der 
Kaufmann Guſtav Wermuth, im 
Alter von 37 Jahren. Dies zeigen 
um ſtille Theilnahme bittend, an: 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 

Freiburg, den 12. Januar 1874. 


e e 5 
Geſtern Abend 9 Uhr enlſchlief 
ſanft nach langen ſchweren Leiden 
unſer heißgeliebter Sohn, Bruder, 
Enkel und Schwager Wilhelm 
ſchleſinger, im noch nicht vollendeten 
18. Lebensjahre. Schmerzerfüllt wid⸗ 
men dieſe traurige Anzeige Verwand⸗ 
ten und Freunden mit der Bitte um 
Stille Theilnahme 614 
Bea manch Nacht 
erdigung Mittwoch Nachmittag 
2% Uhr. — Trauerhaus Kloſter⸗ 
ſtraße 5. N N 


den 13. Januar 1874. 
a Praten A 5 Sgr. giebt ein 


e Studioſus. Offerten sub A. B 
| Rotthiasit 3, Ee. 610 


[221] 
aftor Kühn und Frau. 
Famlien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Major im 8. Brau⸗ 
denb. Inf.⸗Regt. Nr. 64 Herr Ewald 
mit Frl. Clara v. Zaborowski in 
Prenzlau. Herr Dr. med. Lodemann 
in Hameln mit Frl. Irmengard von 
Einem in Hoya. 


Schmidt in Wollſtein mit Frl. D. Kayatz 
in Schwerin i. M. 

Geburten. Ein Sohn dem Ritt⸗ 
meiſter u. Escadr.⸗Chef im 1. Schleſ. 
Drag.⸗Regt. Nr. 4 Hrn. v. er, in 
Liber, dem Paftor Hrn. Dieckmann 
in Netzelkow, dem Prediger Hrn. Stern⸗ 
berg in Freienwalde i. P. — Eine 
Tochter: dem Hptm. u. Comp. ⸗Chef 
im 8. Würtemb. Sieben Nr. 126 
Hrn. v. Pfaff in Straßburg i. E. 

Todesfälle. Hr. Prof. Breſemer 
in Berlin. i 


Stadi-Theaier. |. 


I Die 8 
luſtigen Weiber vor Windfor.“ by 


Mittwoch, den 14. Januar. 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 3 


Akten mit Tanz nach Shakeſpeare's 3 
gleichnamigen Luſtſpiele von S. 
Muſik von Nicolai. 


H. Moſenthal. 
Donnerstag, den 15. Januar: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 


ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen = 


mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muftt 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 


Kobe-Ühonter, 


1. Male: „Ph 


Donnerstag, den 15. 


Verein &. 15, I. 6½ B. A III. 


Botamisehe Seetion. 
Donnerstag, den 15. Januar, 
: Abends 6 Uhr: 

1) Herr Privadocent Dr. Gscheidien: 
Kritisches und Experimentelles 
über Bakterien. [1297] 

2) Herr Lothar Becker: Ueber eine 
Excursion ins Sprottabruch und 
Vorzeigung seiner australischen 
Pilzstudien. 


Selt- Garten, 


Heute: 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn A. Kuſchel. 


Im Tunnel: 


Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Couplet⸗Sänger, 
der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner und Selon. 
Anfang 7 Uhr. [1088] 
Entree & Perfor 3 Sgr. 


Breslauer 
Actien- Bierbrauerei. 
Täglich: 1315] 


Großes Concert 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schieß werder. 


Heute Mittwoch den 14. Januar: 


2ter Großer Ball. 


Anfang 8 Uhr. Entree an der HE 
74 Sgr. [1301 
Billets zu 5 Sgr. b. d. Herren 


Müller, Ohlauerſtraße, Bu 
Schmiedebrücke. 


Der Kaufmanu 


Benne Petzold 
aus Canth iſt aus unſerem Geſchäft 
entlaſſen. 5 . [635 

Ida⸗ und Marienhütte bet Saarau 

den 13. Januar 1874. 
Die Handelsgeſellſchaft 
C. Kulmiz. 


auſch, 


85 erlin, 

m pril⸗Mai 86 
nit.) 162%, Mai: 
Mai = Juni 2 


per Jan. —, Fru 
Sunt 60%. Rübö 
geſchäftslos, per loco 20%, 


21%. Petroleum per Januar 14%. 


aufgefordert, die darüber ge 
i 5 Der 4 
e. 


ti 
& 
in ihren großartigen, noch nie 


Verbindungen: Herr Prediger iii 


Zum Schluß zum 8. Male: 


Sämmtliche Coſtüme u. Requiſiten 
ne 


Vor 


do 
J 


Ich bin von Langenbielau wegge⸗ 
zogen und habe mi 
niedergelaſſen. 


Som Ohlauerſtraße, DT und BS 


pI set SE hh ESI NI a Se Ä c 
e 


%, Mai⸗Juni 36% 
Gi 025. Ribot 
Stettin, 13. Januar. 
Won 86. 

per Januar 


Bericht.] 
Roggen behauptet, Jan. 
beſſer, Januar 19%, A 


pril⸗ 


Januar 61%, Frühjahr 61, Mais 


en per j 
187%, Hrlthſahr 19%, Herbſt 2099. Spiritus 


Januar⸗Februar 20 ½, Frühjahr 21, Mai⸗Juni 


Rübfen Januar —. 


Breslau, den 10. Januar 1874. 


Bekanntmachung. ; ; 
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 28. April 1873 in 


Frhr. 


Nr. 201 der „Schleſiſchen und „Breslauer Zeitung” und in Nr. 102 der 
„Breslauer Mor en⸗Zeitung“ werden die Herren Aerzte und Wundärzte, 
welche ſich im Jahre 1873 mit der Impfung der Kuhpocken befaßt haben, 
führten Liſten ſchleunigſt hier einzureichen. 
oͤnigliche Poli 
b. Uslar⸗ 


i [1303 
leichen. 


— 


Weizen beſſer, Janugr 86. 

2%, April⸗Mai 
Mai 20%, 

20%. Spiritus felt, Jamtar 20, 22, April⸗Mai 21, 04, Juni⸗ 

Juli 21, 21. Hafer: Januar 55, April⸗Mai 554. 

Orig.⸗ Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: Matt, 


Verein „Breslauer Preſſe“. 
Heute Mitt voch: Zuſammenknunft in Läbuske's Salo 
(Mitglieder⸗Aufnahme.) 


Sheeum für Damen. 


Nicht hetete findet die Vorleſung der Haushalts⸗Chemie flatt, 


Freitag um 5 Uhr. i 
Witte! N 


Nur ein paar gute Herzen können durch einige milde Gaben das Sch 
ſal einer achtbaren bejahrten Dame einſtweilen lindern, welche unverſchuld 
um ihr lleines Capital kam, und deshalb im Elend ſchmachtet. Gütige G 
ben nehmen die Expedition der „Schleßſchen Preſſe“, ſowie Hr. © 
rath Dr. Lange, Director des Königl. Hebammen⸗Inſtituts, Cath 
ſtraße 18, gern entgegen. i 


1316) 


: Heute Mittwoch, den 14. Jan.: 3 5 
Große Borjichung. I 


‘Familie Merkel ſicherungs⸗Actien⸗Ge⸗ 


ſellſchaſt der Deutſchen 


in Breslau geſehenen Luft⸗ 
Grereitien 


Die hohe Schule, 


geritten bon Frau Directorin 
J. W. Myers. 


Der Jongleur 
Augusti. 


Cinderella, 
Nidendrodel 


oder: 


Der glaͤſerne Pantoffel. 


Große Zauber⸗Pantomime 
in 3 Bildern, 


dargeſtellt von ca. 50 Kindern, 
By bis 8 Jahr alt, und 25 Ponnies. 
Die kleinſten und prachtvollſten 
Miniatur⸗Equipagen, welche je & 
geſehen wurden, erſcheinen in der 


Manege. 


ſind neu. [1321] 


Morgen große Extra⸗Vorſtellung 5 


mit neuem Programme 
Zum neunten Male: 


Aſcheubrödel. 


oder: 
Der gläſerne Pantoffel. 
J. W. Myers, Director 


Dinstag, den 20. Januar: 


Grosses Concert 


der 


Breslauer Concert-Kapelle 


zum 


Benefiz ihres Directors 


Herrn 


B,osis Lüstner. 


(Verstärktes Orchester.) 
Zur Auflühr. kommt u. A.: 


„Leonore, 5. Symphonie von J. 
Raff (neu). 
Ouverture zu „Sakuntala“ v. Gold- 
mark. 
4. Concert, D-moll, für Violine von 
Vieuxtemps. 


Anfang 7 Uhr. 


Billets à 7% Sgr. in den Musi- 
kalienhandlungen der Herren Th. 
Lichtenberg und Max Cohn & Weigert. 
Kassenpreis 10 Sgr. 


[1299] 


Grinbtigite Erleemung 
Mili Buchführung. 


el, Verderb 


Dr. Franz, 
Practiſcher Arzt, ꝛc. 


enstern 


E. More 


Breslau, Ohlauerstr. 15. i 


Leihbiblisthek 
fii 
deutsche, französische 
und 
englische Literatur. 


—— 


; eingeladen. 


läufige Anzeige. 
Liebich’s Concert - Saal. 


in Schweidni 
5 in Sc 


r 


— 


Deulſcher Reichsſpiegel Nr. 2. 


Inhalt: Deutſchland und Frankreich. — Vorgänge in Spanien. — Eine neue politiſche Situation 


. — 
mn Berlin, 


I N ER A 


Stromſchiffer. 


Die Actionaire unſerer Geſellſchaft 


werden hiermit zu der am 


WMitezvoch, 


den 4. Bebruar 5. 3. 


Mittags 12 Uhr 


im Mehlhauſe, Cantianſtraße Nr. 8 
ſtattfindenden 

Zweiten ordentlichen General⸗ 
Verſammlung 


Tagesordnung: 
1. Vortrag des Geſchäftsberichts, 


faſſung über Ertheilung der De⸗ 
charge. 

3. Wahl eines neuen Aufſichtsraths⸗ 
mitgliedes. f 1287 

§ 35 und 53 des 


uts. 
5. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Berlin, den 10. Januar 1874. 
Der Aufſichtsrath 
Sr. Enger. 
Vorſitzender. 


Conponus-Einläösung 


dex Preussischen 


4. Aenderung der 
Statut 


Bank. 


ecanecessionirt durch Allerböchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864.) 


Die am 2. Januar 1874 fälligen 


fy} Coupons unserer 44 % Pfandbriefe 


= 


Seriell.) u. 5% Pfandbriefe (Seriell.) 
Werden 5 
vom 15. December a. c. ab. 
an unserer Kasse-und den unten 

aufgeführten Orten eingelöst. 


Gegen Unterlage von erworbenen 
Hypotheken, nach von der Königl. 
preuss. Staats - Regierung festge 
setzten Beleihungsgrenzen ($ 25 des 
Statuts) werden unsere 

4½%% Pfandbriefe (Serie l.), 
Verloosung halbjärlich mit 20% 
Zuschlag, 
wobei 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. 
erhalten 60, 120. 240. 600. 1200 Thlr. 

5% Pfandbriefe (Serie ID, 

rückzahlbar vom 1. Januar 1883, 
zum Nominathetrage 
ausgegeben. Die Pfandbriefe wer- 
den an der Berliner Börse gehan- 
delt, sind im amtlichen Theile des 
Courszettels notirt und bilden ein 
börsengüngiges, pupillarisch siche- 

res Papier. [990] 
Berlin, im December 1873. 
2 7 2 ° = 
Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschicht durch uns kosten- 
frei, auch sind die qu. Pfandbriefe 
von uns zu beziehen, und halten 
wir dieselben als Capitals- Anlage 
und im Umtausch gegen die ge- 
kündigten undconvertirten Anleihen 
empfohlen. 2 
In Breslau: Gebr. Guttentag. 

- Brieg: J. M. Böhm. 


Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. | & 


- Glatz: Julius Braun. 
- Goldberg: P. E.- Günther. 
- Görlitz: Hegemeister & Co. 


- Hirschberg: Abraham Schlesinger. i 


- Lauban: Otto Böttcher. 

- Leobschütz: Max Bremer. 

- Neisse: Jonas Deutsch. 

- Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 
- Neustadt 0.S.: Philipp Deutsch. 
- Sagan: J. Wiesenthal. 

- Schweidnitz: J. G. Scheder seel. 


Sohn. 
- Scrau N. L.: Kade & Co. 


Milchpacht. 


Die Milchpacht des Dom. Schira⸗ 
kowit bei Aieferftädtel ik vergeben. 


2. Rechnungslegung und Beſchluß⸗ 


Hypotheken - Aetien-⸗ 


Dies den viel | = 
; 5 en vielen Bewerbern 21 | AIs 


— T — —— —U—ꝛ—̃—— —— — œUU——— . —— 


Es) eride Eiſen bahn 


5 

KIZSEN! 

SSPE Die Reſtauration auf Bahnhof Rothiiiiben 
ae vom 15. Februar 1874 ab auf ae 

verpachtet werden. 


Offerten ſind bis zu dem auf den : 
30. Januar dieſes Jahres, Vormitt. 11 u 
in unſerem Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnb: 

anberaumten Termine, frankirt und mit der Aufſchri 
„Gebot auf Pachtung der Bahnhofsreſtauration zu Rothſürben“ 
an uns abzugeben. Die Eröffnung derſelben erfolgt im Termine in ege 
wart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. ne: 

Die Verpachtungsbedingungen liegen während der Amtsſtunden 
ſerem Central⸗Burcau zur Einſicht aus und werden auf Verlange 
ſchriftlich mitgetheilt. 

Breslau, den 7. Januar 1874. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſcubn ö 


22 7 1 n 


5 “aes = AD tye 11 2 7 ® 2 ® 
a Suflitut für hilfsbedürſtige Handlungsdiener. 
ö (Gegründet 1774.) 5 f 

Mittwoch, den 14. Januar er. Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gehäudes Schuhbrücke Nr. 50 
Vortrag des Handelskammer⸗Syndieus, Herrn Dr. Ered: 

„Ueber das we, een und die vorgeſchlagene Refo 

N eſſelben.“ f 112 

Die Einführung von Gäſten iſt geſtattet. 

De ber. 


2 ces vag De 
Saag fe? SY 
SEG cos eta ea a 


fx 


Breslauer Handlungsdiener⸗Jnſtitut. 
Mittwoch, den 14. Januar f. o. Abends 84% Uhr, 

im Saale des Vereinshauſes (Neue Gaſſe Nr. 8): 

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Caro 

185 Iueber ütesquien und Nouſſeau“. [12 


© 
—— — TR a 


Die Jahrgänge 1871 und 18 
des Weeslavter Jandelshlartes 


werden zu kaufen gewünſcht. Anträge bittet man an die Expediti 
Breslauer Zeitung zu richten. 5 {li 


„Die Stelle des Herrn Lehrer Auguſt an meiner conceſſ. Knabenſchu 
bis Ende März propiſoriſch und von da ab definitiv anderweitig beſezt. 
Cari Winderiich, Inſt.⸗Vorſt., Biſchofsſtr. 1 


EB Schüler⸗Aumeldungen (6—13 Jahr) werden jetzt ſchon angenomm 
Honorar 14—2 Thlr., 4 Klaſſen, Biel Quarta: geſichert 1311] 


iets 


— EHEN ERSTE Bla cee NET. NASE 


Die allgemeine Klage 


der Damen 


a wegen Undauerhaftigkeit der jetzigen 


ſchwarzen Seidenſtoffe 


hat mich veranlaßt, ein Fabrikat ausfindig zu machen, welches alle 
Anforderungen an Solidität und Eleganz vollſtändig entſpricht. 
Dieſes ſich beſonders gut tragende Fabrikat empfehle ich den 


ſchon von 1 Thlr. 5 Sgr. an. Kor x 
Proben werden nach auswärts franco bereitwilligſt geſandt. 


Wollene Kleiderſtoffe 


in großer Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Ottomar Fiebag, 
: A Ning 4j, 


e ee ee 


IR 


ESSENER TE 


Meter 
[619 


* 


n 


Aetien⸗Geſellſchaft. 


Unkündbare Darlehne auf Hausgrundſtücke in Breslau u 
Landgüter. Valuta baar. Anträge nimmt entgegen 1280 


{12 
Krebs, Breitetrafe 4 


Im FE Han ı Eduard Dee endé in fecal Fun fo & 
eben erſchienen: u: 


Soltei's 


Abſchluß am 30. September 187 3: 
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ür dh. 2 
Breslauer Kaſſen⸗Verein in Liquidation. achten Cane „„ 
; Lech Molinari. Julius Schostländenr. für verbrauchte Kohlen 15 8,190 | 25 | — 
Mie 2 Albert Sehweltzer. Fabrikations⸗Conto = 
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5 . Bemme zeile, Pir. 10, hide spatter Conte : 
eſtehenden Buchdruckerei mache ich hiermit die ergebene An⸗ Ur neh; ine ra ” 3,948 | — | — 
zeige, daß ich dieſelbe bis auf Weiteres für Nechnung der a Conte . ad 
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ua Wilhelm Friederici. : 
- Die Divection. R 

J. Wiesner. Bruno Hoffmann. E 

Die Richtigkeit des vorſtehenden Contos befcheinigen a 


Breslau, den 9. December 1873. ; | “4 
Die Bievisjorver. a 
Berthold Wambitsch. Grasse. (1282): 


Die neueebaute u > 11319 5 


map“ Dampf. „Mälzerei 


Bremer & Fraenkel. in Leobſchütz OS. 
offerirt feinſtes Malz zu zeitgemäß billigen Preiſen und iſt zu 
1 bereit. 


Steinkohlen⸗ Verkauf. 


f Die Kohlenpreiſe auf der Steinkohlengrube Bobo & 
Er. ne bei Kattowitz OS. betragen vom 15. d. Mts. ab 
bis auf Weiteres: & 
9 für einen Centner Stückkohlen loco Grube franco Waggon 7 Sgr. 
2 4 = 
FR 

1 

555 

37 


7 er 2 TE 
. ͤ .. 3 SH 3 


: Zur gef. Kennen nahe für Bier⸗Engros⸗ Handlungen und Kaufleute 


Die Hofbrauerei von Porter, Ale und Culmbacher Bier will den alleinigen Verkauf für 
die reſp. Plätze an ſolide und cautionsfähige Firmen übergeben. 

Meldungen oder perſönliches Erſcheinen, mit genügenden Referenzen ale richte man 
an Johann Hoff, Commandit⸗ e ou, ER Neue Wilheluſtraße 1, Berlin. 112700 


1 575 Würfelkshlen 7 7 7 7 Ms EEE EEE a 1 
oe Nußkohlen 2 * HERE UETERSE EHI EEE VE TRURHFTSETERKEN FREE PERSE ESP ain 0 Rn: 
ec. 8 Kleinkohlen cf 1 4 5 55 ys De ee beabſicht zu Oſternf In einer induſtriellen 5 ie 3 

" Kae ae Mädchen, welche cine der] Oberſchl. wird zu einem höchſt rentablen Eine engere Crefelder Verkauf. a 


15 Mit Bezug auf unſere frühere Anzeige wild bemerkt, daß der 
zur ae kommende Preis ſich nach dem Abgange der Kohlen 
he [212] 

Hohenlohehütte, den 12. Januar 1874. ; 


= Fürſtlich Hohenlohe'ſche 
5 e nud, Site een 


hieſi Töcht len b 5 Fabrikgeſchäft, i : 
enon a eh u sa 0 run ein. “ia eater e 
n Conſiſtorialra 7 uſtande befindliches 
Sister und Ober-Diaconus R ocius ammtbändern u. Ve 
Herel r⸗Diaconu oe mit 10-12 Tauſend Thaler zum bal⸗ th „A fi { { cht Garten ⸗ Elabliſſement. 
Liegnitz, 4. Januar 1874. ey er Banc oh be eſatz⸗ 1 11 eln ju 1 8 1 Billard, N ; ire 
i 7 4! ent. ien, 720 a 
Franziska Falk, ane fier aden nern, e für Breslau einen ti rer, | 


Pfortenſtraße 14. Offerten sub H. 2110 durch die zu verkaufen. Das Etabliſſement um 
we 5 EEE eq | Numoncen -Erpebition von Haaſen⸗ tigen Agenten. faßt 244 Morgen A worauf 2 
Eine Dame ſucht für Often & Vogler in Breslau, Ring 29] Offerten ünter R. 74 bejorgt die] Reffaurations = (Wohn⸗) Gebäude 
bei einer gebildeten Familie P erbeten. Exped. der Bresl. Ztg. [1263] | (maffiv), Eiskeller, Winterkegelbahn, 
Orchefter = Hallen ꝛc. ſich befinden 


Eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ N \ * 
oe Sachſens ſucht für Breslau}, . oe u an ; 


Geschäft wird 14260 einen tüchtigen Vertreter. Nu 
5 Thei Ichmet 5 1515 ae ie e 

= wi Ha | Stl in der Annoncen e 
8 = mit 12—15,000 ieee geſucht. BY dition von ain & Vogler 8 


einem freundl. Zimmer um ® 
1 Mittagstiſch. Offſerten nehmen & 
gütigſt "entgegen d. Schulporſte⸗ 
5 herin Frl. Krug, Ring 19 und 
Hr. Buchhändler Bial, Tauen⸗ 
: sienftraße 17 A. 


2 9 Z = 
Set und Bram Kohlen. 
Separations⸗Worrichtungen 


aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit 298 1 
für Hand⸗ und Maſchinen⸗ Betrieb eingerichtet, 
bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb NG die Kohlen für Sortiren |: 


gu einem im Betriebe befind⸗ ; 
a, ſehr Inerativen 7900 


8 3 e d f Centner höchſtens Fe SEE || 2 Sapitar kann hypothekariſch ficher I 5 

So oe 192 eu ellen nn Westend - Hotel, A line ee ae ** berchender Waſſerkteſt, 1 Spit, A 

iat 1 efor & 3 . 1 
Apparate zur Gewinnung der Coats aus den Berit e die Milchpacht ee e 

Abfällen der Steiukoh len⸗Jeu nerungen OP ail, eines Domininm’, das Ai minder 20 Minuten von der Bahn in 

RL 6 A König räfzersip 28; ö i ſtens 150 Quart liefern kann, wird f der ſchönſten Gegend Schleſtens 

banane per Centner mee 5 dis Pfennige), gg 0 Geld auf ſichere Hyp =} von einem = bin ich Willens trantheitshalber fl 


werden geliefert und one lett ausgeführt von 


nahe IR Potsdamer Thore, neu | 
Hermsdorf bei Wal enburg in a. ten. ER [2582] | eingerichtet, mit allem Comfort aus- theien wird in großen ee NU nSTEbigen Pächter 5 gil verlaufen, Anzale a 
Babrig. FF liehen, Die Hypotheken werden vom 1. April e. zu übernehmen euch Bi lung nach Uebereinkunft. Reflec⸗ 
8 Gefl. Offerten erbittet man bis Ende ; 5 
Ge echt ee Halfte 1 Naar. 5 Es er⸗ d. M. sub Chiffre E. N. 500. Breslau ct eee a Ehif a 
olgt Hälfte in Baar, Hälfte in feinen fs 4 rie ufragen su iffre 
Korte Korte & 60, Teppich⸗ Fabrik in Herford, wird eine I. Hypothek Fe 20,000 ſtets gehandelten Snbuftricpapieren. pene Tea hes eal Rr. 4516 an die Annoncen!“ 
Breslau, Ning 45 (Faſch Pastels), 1. Stage, en r eich ſortirtes Thaler auf ein hieſiges gut gelegenes Unterhändler werden verbeten. AA Bs Abr. bee Weal, auch Expedition von Rudolf Re 4 
Lager in Teppichen, af. l. eu, äufer, & eiſe⸗ u. a sheen, Eoens- Grundſtück. 1625] ferten sub A. 5454 8 Nudolf m Stub-Fligel zu verk. n Sr [1312] 
matten, wollene Schlaf. e zu billigen, a er feſten Preiſen. E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. Moſſe in Berlin W 1283] | rer 2 Tr. rechts. 637. N EES 
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Bekanntmachung. [61] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3518 die Firma * 
Fr. Wilh. Seite 
und als deren Se der Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Seite hier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 9. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Moth. 1. 
Bekanntmachung. [64] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3519 die Firma 
Adolph Neiſſer 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Adolph Neiſſer hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 9. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. _ [65] 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3520 die Firma 
Adolph Kiefer 

und als deren Inhaber der Jaufmann 
Adolph Kiefer hier heute eingetragen 
worden. 5 

Breslau, den 9. Januar 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [63]. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2972 das Erlöſchen der Firma 
Auguſt Kadiſch 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (62 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1539 das Erlöſchen der Firma 
Alexander Freund, 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. Januar 1874. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. |; 


Bekanntmachung. 60] 
Das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fahren über den Nachlaß des hier am 
11. Mai 1873 verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Moritz Jacob Henſchel iſt 
iſt beendet. 
Breslau, den 5. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


BENDER, [67] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
heute bei Nr. 1048 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Salo Sachs 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
Ehrenwerth & Sachs hierſelbſt er⸗ 
folgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3521 
die Firma Ehrenwerth & Sachs 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Simon Ehrenwerth hier ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 9. Januar 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [66]. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter it 
r. 1093 die von / 

1) dem Kaufmann Joſeph Wolff 

Gallewski, : 
2) dem Kaufmann Eduard Gal- 
lewski, a 
Beide zu Breslau, 
am 1. Januar 1874 hier unter der 


Firma : 

J. W. & E. Gallewsti 
errichtete offene Handels⸗Geſellſcpaft 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 9. Januar 1874. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Julius Gold⸗ 
ehörige Bauergut Nr. 7 zu 
Nieder⸗Wilkau foll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 203 
am 12. März 1874, Vormittags 
„in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 


verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 24 Hek⸗ 
tar 4 Ar — Quadratmeter der Grund⸗ 


ſteuer unterliegende Ländereien und ¥ 


iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 1494/50; Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 15 Thlr. ver⸗ 
anlagt, das vorhandene Wohnhaus 
ijt 1 0 abgebrannt. 

Auszug aus der Steuerrolle und 
dem Grundbuch, au Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere e können in un⸗ 
ſerem Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
9 9 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ſofort nach dem 
Schluſſe des Verſteigerungs⸗Termins 
verkündet. 


Bekanntmachung. 202 
„Nach Verfügung vom heutigen zone 
iſt eingetragen worden im Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter bei Nr. 60 Firma 

enno Korn & Co. Colonne 4. 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Zu 
Liquidatoren find: 

1) der Kaufmann Benno Korn zu 

rünberg, . 

2) der Kaufmann Louis Boas zu 
Grünberg, | 
derart beitellt, daß zur Vertretung der 
Liquidations⸗Firma die 2 Liquidato⸗ 
ren nur gemeinſchaftlich befugt ſind. 
Grünberg, den 6. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Gelöſcht ijt im Firmen = Regifter 
Nr. 51 die Firma [201] 
Car 0 Se Prietz. 
Grünberg, am 7. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


„ Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Oppeln. 
I. Abtheilung, 
den 10. Januar 1874, Mittags 11 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 1. März 


41872 zu Jellowa verſtorbenen penſio⸗ 


nirten Königl. Förſters und Kauf: 
manns Friedrich Wilhelm Lothow 
iſt der gemeine Concurs im abgekürz⸗ 
ten Verfahren eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Königl. Rechtsanwalt 
Juſtiz⸗Rath Jeuthe beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 

auf den 23. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richtslocale, Terminszimmer Nr. 16, 

vor dem Commiſſar Kreisrichter 

Schmula 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Erblaſſer 
etwas an Geld, ee oder an: 
deren Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche an ihn etwas 
Vece der wird aufgegeben, von dem 
Beſitze der Gegenſtände 0 

bis zum 10. Februar 1874 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe 19 zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 

fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Erblaſſers haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. . [204] 

ugleid) werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 


ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


langten Vorrecht 
is zum 14. Februar 1874 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden und demnächſt Br Prü⸗ 


fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen N 
auf den 11. März 1874, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, in eren Gerichts⸗ 
Locale, Termins⸗Zimmer Nr. 16 


vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter / 


ch mula 
zu erſcheinen. 8 
Wer ſeine Anmeldung en ein⸗ 


reicht, hat eine Abſchrift derſelben und N 


ihrer Anſagen beizufügen. gs 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen : : 

enjenigen, welchen es hier an 

Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Mouillard, ice 
und Roſinski hierſelbſt zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Bekanntma me 1205] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt der 
Uebergang der Firma „L. Schleſin⸗ 


ſinger“ zu Proskau (Nr. 154) auf 
den bisherigen Procuriſten Kaufmann 
Fritz Schleſinger ebeudaſelbſt und 
unter Nr. 205 der Letzgenannte als 
nunmehriger Inhaber der obigen 
irma eingetragen, im Procuren⸗Re⸗ 
iſter bei Nr. 4 die Procura des 
ritz Schleſinger am 7. d. M. ge⸗ 
löſcht worden. 

Oppeln, den 7. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Concipienten Joſeph 
Fiſcher zu Kattowitz gehörige, sub 
Nr. 53 Burowietz belegene von Nr. 49 
Burowietz abgezweigte Parzelle mit 
einem der Grundſteuer unterliegenden 
Flächeninhalt von 10 Ar 60 Quadr.⸗ 
Meter, welcher mit einem Reinertrage 
von 0,50 Thlr. zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt ijt, ſoll : 

am 30. März 1874, Vormittags 
11% Uhr, an unſerer Gerichts⸗ 
ſtelle im Dirigenten » Zimmer vor 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter 
nothwendigen verſteigert werden. 
Der Auszug 15 der Steuerrolle 
und der Hypothekenſchein können in 


unſerem Bureau I. eingeſehen werden. 


u dieſem Termin werden alle die⸗ 
jenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präckuſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Zur Eröffnung des Zuſchlags⸗Be⸗ 
ſcheides wird ein fernerer Termin 
auf den 1. April 1874, Mittags 
12 Uhr, an unſerer Gerichteſtelle 
im Dirigenten⸗Zimmer 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter anberaumt. [207] 
Myslowitz, den 6. Januar 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


_ 


ir Sr WW 


a 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der jeparirten Heilmann, Louife 
Karoline, geb. Stephan, und dem 
Johann Friedrich Heilmann gehö⸗ 
rige Freiſtelle Nr. 5 zu Carlsburg ie 
im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion zum Zweck der Auseinanderſetzung 

am 15. April 1874, Vormittags 

104 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 3, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 3 Hec⸗ 
tar — Ar 40 Q, 


Bekanntmachung. 
Zu Oſtern d. J. ijt an hieſiger Real⸗ 
ſchule die Stelle eines Lehrers der 
Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften anderweit zu beſetzen, und 
werden Diejenigen, welche geneigt ſind, 
ſich um dieſe Stelle zu bewerben, hier⸗ 
mit erſucht, ihre diesfallſigen Geſuche 
unter Beifügung der erforderlichen 
Zeugniſſe ſpäteſtens bis 1. Februar 
d. J. bei dem unterzeichneten Stadt⸗ 
rathe einzureichen. Der Gehalt der 
Stelle wird je nach den Dienſtjahren 
und der Befähigung des Anzuſtellen⸗ 
den auf 600 bis 800 Thaler feſt At 


uadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 


nach einem Reinertrage von 17,60 werden. 

Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach] Bautzen, den 12. Januar 1874. 
einem Nutzungswerthe von 18 Thlr. Der Stadtrath. 
veranla Buchheim 


z. Zt. Vorſitzender. 


Mit dem 1. April d. J. iſt in hie⸗ 
ſiger Synagogen⸗Gemeinde, die Stelle 


ins erſten Cantors, 

welche mit einem jährlichen Gehalt von 

Thlr. 800 dotirt iſt, zu beſetzen. 
Qualificirte Bewerber, welche mu⸗ 


t. 5 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau J. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
ſordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird : 
am 18. April 1874 1 0 
12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ e⸗ 
bäude, Zimmer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
De ue 9. Be g 
önigliche eisgericht. 
Der Cubhaal ons Reihe. DCyetion, 7 
Steiner. [200] Mittwoch, den 14. Januar er., 
Bekanntmachung. [206] n eat 3 Uhr, werde ich auf 
1 


higung zur Leitung eines Chores be⸗ 
ſitzen, ebenſo auch Baal Kora fein 
müſſen, werden erſucht, ihre Bewer⸗ 
bungen bis zum 15. Februar d. J. 
nebſt beglaubigter en ihre Zeug⸗ 
niſſe, ſowie die Angaben ihrer bishe⸗ 
rigen Wirkſamkeit, an den unterzeich⸗ 
neten Vorſtand einzureichen. [104] _ 
Bevorzugt werden diejenigen, die 
auch im Stande ſind, den Religions⸗ 
unterricht zu ertheilen. 3 
Königshütte, im Januar 1874. 
Der Synagogen⸗Vorſtand. 
Aſchner. 


fis enter öni dhofe hierſelbſt 
In unjer Geſellſchafts⸗Regiſter ijt] DEM Königl. Packhofe 
bei der unter Nr. 78 eingetragenen 00 K ft 


iſten 
Firma: 2 ; 
DE: rigen Bank Verein, Malaga ⸗Citronen 
Zmeigniederlaſſung zu Reichen⸗ 


in Partien und kiſtenweiſe meiſtbietend 
dach in Schleſten reſp. Com verkaufen. Julius Treuenfels. 
mandite des Schleſiſchen Bank⸗ 


5 TER 
„ „Vereins Heiraths⸗Offerte. 
in Col. 4 folgender Vermerk: f £ 30 
Der Königliche Kammerberr En höherer Bank Beamter, 
Adrian Joſef Graf v. Hover⸗ Fahre evang., von gutem Außern u. 
den zu Breslau iſt als perſön⸗ en nat 5 zu nie d 
A Hierauf reflectirende junge Da 
licher haftender Geſenſchafter aus⸗ oder Wittwen mit einigem Vermögen, 
wollen Offerten mit genauer Angabe 
ihrer Verhältniſſe an d. Annoncen⸗ 
Expedition v. Rudolf Moſſe in 
Breslau sub Chiffre R. Nr. 4517 
richten. — Strengſte Discretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. [1310] 


Ein frequentes Gaſthaus, 
in einer Vorſtadt Briegs, wozu ca. 
1% Morgen Garten, iu jeder Anlage 
geeignet, ijt unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen. [12 

Nähere Auskunft ertheilt Kürſch⸗ 
nermeiſter Nupprich in Brieg. Ver⸗ 
mittler werden verbeten. 


1 große Dampfbrauerei 


auf das beſte eingerichtet, mit großen 

55 Grundſtücken und ſchönen Lagerkellern, 

in einer der größten Provinzialſtädte 

Norddeutſchlands gelegen, iſt Umſtände 
halber vortheilhaft zu verkaufen. 

Reele Selbſtverkäufer welche im 

Stande ſind 50 Mille anzuzahlen, 


geſchieden und der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Guſtav Oscar Methner 
zu Breslau als perſönlich haften⸗ 
der Geſellſchafter eingetreten. 
Eingetragen am 8. Januar 1874. 
Reichenbach i. Schl., den 5. Jan. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Holzverkau 


in der Königlichen Oberför 
. embio. 
Mittwoch den 21. d. M., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab follen im 
Stern ſchen Gaſthauſe zu Chronſtau 
aus den Beläufen Schodnia, Danietz, 
Sczedrzik und Tempelhof die nach⸗ 
aufgeführten Nutz⸗ und Brennhölzer, 
als circa: 
49 Eichen⸗Stämme, 
32 Birken⸗Stämme, 
5 Aspen⸗Stämme, N 
413 Kiefern⸗Stämme und Sägeblöde 
(bis zu 20 Meter Länge und 
50 Centim. mittl. Durchm., 
11 Aae e 


erei 


mtr. Eichen⸗ wollen ihre Offerten sub P. 5468 au 

23 „ Birken, Rudolf Moſſe in Berlin W. ein- 
13 „ Erlen: Scheit u. Knüppel, ſenden. 1286] 

70 „ Aspen⸗ 5; = 4 

1908 „ Kiefern⸗ in gutes Herren - Garderoben- 

182 Fichten⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft in 


w . " ” 2 
unter den üblichen Bedingungen gegen einem der größten Hüttenplätze des 
ſofortige Baarzahlung öffentlich meijt- | Beuthener Induſtriebezirks ijt ſofort 
bietend verſteigert werden. 208] zu verkaufen. ; [155 
Forſthaus Dembio, am 11. Jan. 1874. Offerten nnter Chiffre H. G. 57 an 
Der Oberförſter. die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Fraebel. Bei An⸗ und Verkauf von 


die mt 1500 Thaler Saatgut 


jeder Art empfiehlt ſich das Producten: 


Jahres halt pout Bür⸗ Commiſſious⸗Geſchäft (H. 277) 
germei kterſtelle hieſiger Stadt [1221] A. Gottwald in Oppeln. 


ſoll baldigſt anderweit beſe { 8 Für 
i & Deſtillateure. 


werden. wepwindarere. 
Qualificirt werber wollen ihre empfehle hierdurch der Geſund⸗ 
fc be ee a heit auch nicht im Entfernteſten Mh: 


Geſuche bis zum 1. Februar cr. an lichen 200] 
Kirſchfarbeſtoff, 


den Stadtverordneten ⸗Vorſteher, 
Rechtsanwalt Herrn Wieſter ein: 
[1204] 
per Liter 20 Sgr., unter Garantie, 
daß per Oxhoft' nicht mehr als 24% 


reichen. 5 
Die Anſtellungsbedingungen regeln 

Liter nöthig iſt, um die dunkelſte 

Waare zu erzielen. 


ſich nach den §§ 31, 64 und 65 der 
Gefällige Ordres, deren beſter Aus⸗ 


Städteordnung vom 31. Mai 1853. 
Hirſchberg in Schleſ., 
führung man ſich verſichert halten 
kann, beliebe man an unterzeichnete 


den 9. Januar 1874. 
Firma einzufenden. 


Der Magiſtrat. 
Oscar Efrem, 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Waldenburg in Schl. 


Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 
Oeſtereichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 


eee nns froh 5 800 Liter 


Schiedsmanns⸗Protokollbücher. 
Vorladungen und Atteſte. 
Miethsquittungsbücher. 
Proceß⸗Vollmachten. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 
Spec.⸗Arzt G. Miller (30 jähr. Praxis), 
Biſchofſtr. 8. Ausw. briefl. 


Blaubeerſaft 


ſind zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren auf Anfragen 
sub L. 4511 in der Annoneen⸗Expe⸗ 
{ dition von Rudolf Moſſe, Breslau, 
1621] I Schweidnitzerſtr. 31. [1261] 


Mitwoch den 14. Jaunat 


ſikaliſch gebildet find, und die Befä⸗ 


n - — 
N * NE a Ace al Fee - — * 
> = g » “7 RT . rn: 


— ELTERN 


Grosse Holsteiner 


Prima Whitstabie-Nati- — 
ves-Austern, friseheSeefische,lebende 9 


Hummern, Astrachaner Caviar, frischen und ge- 


räuch. Rhein- u. Weserlachs, Strassburger Gänse 


* 
* 


7 


a 


leber- u. Wildpasteten, Poularden, Fasemen, Reb- 


hühner, Schnepfen, frische u. conservirte Früchte 


und Gemüse, französische Salate, frische Trüffeln, ; 


sowie alle sonstigen Delieatessen der Saison em- 
pfängt täglich und versendet [2583] 


W. A. Krentscher, 


Hofliefer. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Berlin W., Charlottenstr, 33. 


Bewährtestes Mittel gegen Gliederreissem Gicht und 
Bheumattsmusa: 


Thüringer Waldwoll-Oel 


aus den Nadeln von Pinus silvestris — Flasche à 6 Sgr. und 10 Ser. 


[1271] Adler-Apotheke in Breslau, Ring 5° (F. Reichelt). 


Luftzug Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, 
Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luftzug vermieden 
wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſen werden, als wenn 
die Vorrichtung gar nicht daran wäre; 
1% Sgr.; Thüren 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe % 
Meter höher; Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 


Heinr. Lewald’sche Dampfwatten⸗Fabrik, 


Breslau, Schuhbrücke 34. 
ca? 


Sgr. per 
704 


n 


„ Stammheerde 
2 Schmölln 


bei Gramzow, Uckermark. 
Der Verkauf meiner eee eee e beginnt am rtf Januar, 


Mittags 12 Uhr aenger. 


ER & 


Tir Krampfleidende. 


Eine „Anweiſung“ die 


er Salut 
Epilepſie), Krämpfe 


durch ein ſeit 12 Jahren b 
währtes nicht medicin. Univer 


Pfannkuchen 


nach Wiener Art 
empfiehlt täglich von Nachmittag 
3 Uhr ab 
Siegfried Friedländer, 


Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs, 
Büttnerſtraße 34. [1294] 


Messina- 
Apfelsinen, Franco⸗Beſtellungen vom Her 


15 bis 40 Stück für 1 Thlr., ausgeber gratis⸗franco verſand. 
empfehlen [1320] ][ N 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34, | 
Cacoigna von Dr: J. G. Popp, kk. Hof : 


„Pulye 2 IR Zahnarzt in Wien 
feiſh Mugen b Be eek titi e 


R haften wegen einen europäiſchen 
Franzke, Breslau, Weidenſtr. 35. uf, und eine Probe damit wird 


25 Faß Kirſchſaft jp seems dete fi 
habe ich preismäßig abzugeben. [213] | \ f 
J. Kozlowski, 


Matibor. 


Für Deſtillateure! 


J Feine Zahnſeife zur Pflege der 
‚Reine unverfälſchte Lindenkohle[ Zähne und dem Verderben der⸗ 
iſt nur zu haben bei 796] 


I E K 0 onen Jedermann 
H. Aufrichtig Jun., fehr e df 
Neuſcheſtraße 42, 


Preis per Doſe 20 Sgr. 
Reis⸗Stärke, 


Vegetabilisches Zahnpulver. 
Es reinigt die Zähne, entfernt 
bei Abnahme größerer Poſten ſehr | 
billig bei Härtter K Franzke, Breslau, 
Weidenſtraße 35. _ [1805] 


SENT: 
Die kleinſten 
Cabinet = Flügel, 


ſogenannten Zwerg⸗Flügel, mit 
engl. u. deutſch. Mechanik, unter 
Garantie in der [1293] 


erm. 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Ning 16, 1. Etage. 


kurzer Zeit radikal zu heilen. Her: fe 
ausgegeben von Dr. „A. 
Quante, Fabrikbeſitzerzu Wa⸗ 
rendorf in Weſtfalen,“ welche 
gleichzeitig zahlreiche, theils 
amtlich conſtatirte reſp. eidlich 
erhärtete Atteſte und Dankſa 
gungsſchreiben von glückl, Ge 
heilten aus allen fünf Welt⸗ 
theilen Veel wird auf directe 


1 !Durch 24 Jahre erprobt 
Anatherin-Mundwaſſer 


ten bei Zahnübel angerathen wird. B 
Preis per Flaſche 20 Sgr. und 
| Thlr. 1 


die Glaſur der Zähne nimmt an 
Weiße und Zartheit immer zu. 
Preis per Schachtel 10 Sgr. 
Dr. Popp's ne 
zum Selbausfüllen hohler Zähne. 
Preis per Sachtel 1 Thlr. 15 Sgr. 
Zu finden in den meiſten Apo⸗ 


Depots in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21; Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42, Stoer⸗ 
mer & Mohr, Schmiedebrücke 55. 

Haupt⸗Depot in Berlin bei 
I F. Schwarzloſe Söhne, 
Markgrafenſtraße 30. [1020] 


Eine Erfindung von unge 
beurer Wichtigkeit ijt 92 

5 Dr. Dean in London hat 
einen Haarbalfam erfunden, der 


das Ausfallen der Haare ſofort 


Gold und Silber 
kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
i). Jaroslaw, 


und erzeugt auf ganz kahlen 


Reparaturen [7301] Stellen neues volles 


werden billigſt ausgeführt. 


Zu verkaufen: 


Gebrauchte 


Brau⸗Utenſilien 


ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 


' - SER 15 Ur. Wakerſon's Haar⸗ 
als: eine kupferne Braupfanne, | balſam in Original- Metall 
eine 7 Kühlſchlange, büchſen, » 1 und 2 Thlr., iſt 
eine 75 Pumpe, echt zu haben in Breslau bei 
Bottiche rc. Näheres Neumarkt 17 ©. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
im Eiſengeſchäft. 1623] 135 ftraße 21. (H. 128) - [988]. 


Preis für Fenjtercylinder per Meter 


zold⸗ ; ? dſtillt; er befördert den Haar: - 
2 DR, ae wuchs auf unglaubliche Weiſe 


tel Haar, - 
bei jungen Leuten von 17 Jah 


dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu derwech⸗ 


ſal⸗Geſundheitsmittel binnen ; 


denn auch von zahlreichen Aerz⸗ 4 


br. Popp's Ah Nn 8 
9 
den ſo läſtigen Zahnſtein, und aa 


1 theken Deutſchlands, ſowie in den A 


Romain und 
Kopfsalat, 


Artischoken, 
Spargel, 
Blumenkohl 


N  Gapaunen, 
Austern, 
 Trüffeln, 
’ Pasteten 


"i empfiehlt [1317] 


| Eduard Scholz 
| 9. Ohlauerstr. 9. 


Lager aller 
Delicatessen, 


Beinen Souchong⸗ Thee 


in 4⸗Pfd⸗Paketen a 10 Sgr. 
empfiehlt [1295] 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße 47. 
Orientaliſcher 


Caffee⸗Schrot, 
en u. beiten Erſatz 17 Carter 
hs U Bf, % Pack 1 Sgr. 8 Pf. 


el chen 


Geſundheits⸗ Caffee 


von Dr. Arthur Lutze, 
in Packeten a 9 Pf. u. 1% Sgr., 
12 Pfund für 1 Thlr., 
Wiener 


Feigen. Caffee, 


Sgr., 4 Pfd. 1 Thlr. 


bei herren hohe bedeutend billiger | EA 


‘Smal deena Salon: 
Petroleum, » 750 a. 


abt Pianino⸗Kerzen, & 10 Sgr. 
aie Stearin⸗ und Paraffin⸗ es, 
910 6 Sor bei 10 Pack 5% Sgr. 
en⸗ Lichte, a Pack 7% Sgr. 
59 eisſtärke, à Pfd. 4 Sgr., 
centnerweiſe ſehr billig. 
Talg⸗ Kernſeife, 8 Pf fo. 1 hee 
Grüne Seife, à Pfd. 2 Sgr 


S eck 7 Sgr., 
ay im Schenk P Pfd. 0 Y Sgr. 
Gebirgsbutter, à Pfd. 10% Sgr. 


A. Gonschior, "ct 


120 Stück kernfette 
Maſthammel 


ele Dominium Gimmel, (en 


 Stellen-Anecbicten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 144 Sgr. die ves 


Eine 


Strohhuts⸗ Directrick, 


die ihr Fach gründlich verſteht, wird 
unter vortheilhaften Bedingungen in 
einer Berliner Fabrik ſofort oder 
per 1. Februar zu 8 geſuchl. 
— Adreſſen mit Angabe bisheriger 
Stellung werden poste restante X. X. 
10 erbeten. 


Eine tüchtige [1158] 


„Directriee 

d fit t i 
Bee DT: an ren A Wee 
Breslau. 


25 Für ahnden, alt enge 
une Schuhwaaren⸗ 
FJabrik⸗Geſchäft wir | 


ein mit der Branche vertrauter 


tüchtiger Reiſender mit 


guten Empfehlungen zum ſo⸗ 


ſortigen Antritt zu 


A eu Geſchäft per 1. F 


Stodtreifende werden 


für ein leiſtungsfähiges 
ſchon eingeführtes Koh⸗ 
lengeſchäft gegen gute 
Provifion geſucht. 
Adreſſen wolle man 


I Schwediſche Since 10 a Unter H. Z. 54 an das 
14 © 
Hamb. Hühner Sihnorineet, 2 A . Stangenſche Annoncen: 


Bureau, Carlsſtr. 28, 
abgeben. ey 


Für mein Mode⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche Ken bort einen tüchtigen Verkäufer 
128 D. W. Meyer. 
B 70) Stralſund. 


Ein junger Mann, (Sfraelit) 


en 


mit der Lederbranche vertraut, wünſcht 
vom 1. April cr. im Ledergeſchäft En⸗ 


gros oder Endetail Engagement. oo 
Offert. abzugeben unter Chiffre 8. 
Nr. 78 Cxped. d. Bresl. Ztg. Bis] 


Ein junger Mann der ſeine 
Lehrzeit! in einem Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwgaren⸗ Geſchäft beendet, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen per 

1. April Stellung. 

Gefällige an find poste re- 
stante M. R ei er⸗ 
beten. [628] 


Ein junger Mann, feit 
mehreren Jahren im Mode⸗, Tuch: 
und Schnitt⸗Waaren⸗Geſchäft thätig, 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung 
ein anderes Engagement. Gefällige 
Offerten erbittet man unter IL. NI. 
post. rest. Oppeln. [21 


Ein im Eiſenwaarengeſchäft 
vollſtändig vertrauter Commis, der 
polniſchen Sprache mächtig, noch activ, 
ſucht zum 1. Februar c. stellung am 
ebfien in Niederſchleſien. 8613 

Adreſſen werden unter Chiffre 
A. F. post. rest. Ruda erbeten. 


3: 


Commis, gewandter Verkäu⸗ 


in 
‘ GC fer und Dekorateur, kann ſich 
unter günſtigen Bedingungen für ein 


Modewaaren⸗ u. Su 
ebr. 

d. J. melden. Offerten bitte mit An⸗ 
gute der früheren nen unter 
Chiffre 8. 77 in den Briefkaſten der 


hieſiges 


Für mein Baarengehsitt ſuche ich 
zu baldigem Antritt einen durchaus 
kühnen r nicht zu jungen [193] 


Commis, 


der 1 0 0 Sprache mächtig, bei 
gutem Ge 
Nikola, A. Horſella. 
Ein tüchtiger [192] 


Deſtillateur 


kann ſich mit Beifügung ſeiner Zeu 
niſſe und Gehaltsanſprüche bei 15 
melden. 

Louis Löwy in Strehlen. 


Landwirthſchaftliche 
Maſchinen. 


Ein Techniker, ie b practifdy 
und theoretiſch gebildet, mit guten 
commerciellen Kenntniſſen, der engl. 
Sprache und Correſpondenz vollſtändig 
mächtig, der franz. zur Genüge, ſucht 
ſeinen Fähigkeiten entſprechende Stel⸗ 
ung. Durch ſeine Thätigkeit als 
Correſpondent einer der größten land⸗ 
e ES Maſchinen⸗ 1 1 
Englands und einem größeren M 
ſchinen⸗Geſchäfte Deutſchlands, ‘ain 
durch den Beſuch verſchiedener Aus⸗ 
ſtellungen, iſt derſelbe mit dieſer 
Branche vollſtändig vertraut und ſtehen 
ihm beſte Referenzen und Zeugniſſe 
über bisherige Thätigkeit zur Seite. 
Adreſſen sub H. 1187. befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Berlin, S.⸗W., 
Leipzigerſtr. 46. 129 1 


Ein Bautechniker 
für eine ſelbſtſtändige Stellung findet 
ſofort ein Engagement; monatlicher]! 
Gehalt 50 Thlr. — Tantieme nach 
Dereinbarung, — Offerten M. M. 70 
in der Expedition der Breslauer ge 
tung niederzulegen. [198] 


Ein tüchtiger Geſchäftsmann 
in geſetzten Jahren, verheirathet, 
mit guten Zeugniſſen, in Corre⸗ 
ſpondenz gewandt, Bud): u. Kaſſen⸗ 
führung firm, früher Techniker und!“ 
viele Jahre Disponent eines be⸗ 


deutenden Kohlen » Gefchaftes, 
ſucht Stellung in dieſer Branche 


. n 
Geſucht 
wird für eine neuerbaute, größere 
un eel di in Oberſchleſien 
zum 1. April dieſes Jahres 
ein praktiſch und theoretiſch erfahrener 
Techniker, welcher ſich über ſeine in der 
15 5 ausgeübte Thätigkeit, nament⸗ 
lich ſpeciell über die Leitung von Werk⸗ 
ſtätten, durch Zeugniſſe ausweiſen kann, 


als Dherivertfitheer, 


und ferner zum möglichſt baldigen 
Antritt ein Senet ee mit guten 
Atteſten für die Keſſelſchmiede reſp. 
Blecharbeiten, und gleichzeitig für die 
Schmiede, verbunden mit Dampfhäm⸗ 
mern. Kenntniß der polniſchen Sprache 
iſt bei erſterem erwünſcht, bei le HAN 
nothwendig. 169 

eldungen mit Abſchrift bon Zeug: |! 
niſſen und mit ae abe der Gehalts: 
anſprüche werden bald franco unter 
„Maſchinen⸗Fabrik, posto restante 
Kattowitz OS.“ erbeten. 


Werkführer⸗Geſuch. 


Ein im Dampfmaſchinenbau erfah⸗ 
rener Werkführer, wird für eine mitt⸗ 
lere Maſchinenfabrik in nen Schle⸗ 
ſien zu engagiren geſucht Offerten 
mit Zeugniſſen und oe tsanſprüchen 
unter der Chiffre G 8 an die 
Annoncen⸗Expedition, w 
in Görlitz abzugeben. [1276] 


Zwei geübte Liniirer 


finden fofort IA lohnende Accord⸗ 
arbeit in Poſen bei 204 
Michaelis & Kantorowiez. 


Ein Maſchiniſt, 


zum Betriebe eines großen 0 
ſägewerkes in Galizien, welcher bei 
einem ſolchen gedient hat, mit fl. 1000 
öſterr. Währ. ey wird Gch 
Offerten ee an Eißler &Brü⸗ 
der, Wien, Reichsrathsplatz Nr. 2. 
Ccke der Auerspergſtraße zu adreſſiren. 


Ein zuberläffiger, auch BE ſpre⸗ 


ender 


Wirth ſcaftsbenmter 


findet zum 1. April Stellung auf dem 
Dom. Godzientow bei Schildberg. 
Gehalt 160 Thaler. 


Für unſer Producten⸗ und Kohlen⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum ſofortigen 
Antritte 


einen Lehrling 


2 sophia en a 1 
1 Wohnun a 800 Thlr. 
und Ge BEA, 
zu vermiethen bei 


Auerbach, i 11. 


Ein großes e nebſt 
Wohnung iſt von Oſtern ab 9 ye 
miethen Goldene Radegaſſe 27a. 

Näheres 2 Stiegen b. Haucke. 


Nicolaiſtraße Nr. 12 


find zwei „ 103 ver⸗ 
e [636] - 


Nicolai 1. "Büttnerir. Ecke 


eine große Wohnung im zweiten 
Stock, beſtehend aus ſechs Stuben, 
Küche, Entree und Nebengelaß per 
Oſtern d. an ebenſo 

eine Wohnung im vierten Stock von 
zwei Zimmern, drei Noebenkabinets 
und Küche. 

Näheres zu erfragen beim Wirth, 
Büttnerſtraße 8, 1. Etage links. 


Schuhbrücke fee 


find 2 ſchöne, im Seitengebäude bes 
legenen Wohnungen in der 2. und 3. 
Etage, beſtehend aus je 3 Zimmern, 
Kabinet, Apel d mit Waſſerleitung, 
um 1. d. J. zu vermiethen. 

äheres 10 15 3. Etage daſ. [1288] 


Zu vermiethen 

und Oſtern d. J. zu beziehen eine 
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Mittel⸗Cabinet, Küche, Keller, Boden, 
Nieolaiſtraße Nr. 53 (im Grenz⸗ 
S Das Nähere in der 1050 
Stube. 1630] 

= > Tanenzienftrage Nr. 24, 

stage, iſt ein möblirtes Zimmer 
ar zu bermiethen. [618] 


Gree peu iſt Antonienſtraße 27 
April zu verpachten. 
Näheres daſelbſ. [617] 


Agnesſtraße 16 


ift die erſte Etage per 1. 110 zu 
vermiethen. 
Näheres Ring Nr. 14, 1. ce 


Neue aſſage, i 
Ecke Carlsſtraße 8, 


ſind die 1. Etage zu Segeln 
und zwei Läden per 1 April oder 
ſpäter zu bermiethen. 


2 fo. 8 
. ber sinstebls meine 1 5 feinen, 


„Caffee 8. | engagiven geſucht or 
affee's 8 ie sub M. 4512. beförd. d. 
zu den billigſten Preiſen. Annonce. ⸗Exped. von Rudolf 
einigtes 3 . in 3 182] 5 


oder in einer Fabrik. [1308] | mit den nöthigen Schultenntniffen. 
Gefällige Offerten werden sub Pio kauer & Epitein, 


Chiffre 0. 4514 an die Annon⸗ Reuſcheſtraße 48. 


cen⸗Erpedition von Rudolf Ein Lehrling 


Bresl. Ztg. niederzulegen. 622 


Ein Commis, 


mit guter Handſchr., gut Bites fi 
Col.⸗ u. Manufact.⸗ 


u Carlsſtraße 11 im 11955 
rien⸗Geſchäft. [1145] 


| Sintermarke 1! 


Zmal ger 
w. em 
Pet troleum, 9 Geschäft Db. nt 4 Jahr Moſſe in Breslau erbeten für mein Deftillations - 00 wird | zu vermiethen die elegante zweite 
A N 3 Sgr. Wir ſuchen einen 584] thätig, ing Schriftlichen vollt. firm, zum baldigen Antritt geſucht. [217] Etage, enthaltend 7 Piecen und 


e 
Beuthen OS. Adolf Friedländer. Nebengelaß; 3 Geſchäftslocale FF 
SELAH CE 


Vermiethungen und 
Miethageſuche. 


Inſertionspreis 14 © 1% Sgr. die Zeile. 


Formermeiſter⸗Geſu 


In einer Eiſengießerei der cud). 
ah mit Cupolofenbetrieb, welche 
e e 1 und Handels⸗ 
waare jährlich circa 3,000,000 Pfund 
producirt, findet ein in dieſer Branche 
erfahrener, tüchtiger Formermeiſter 


ucht p. 1. oder 15. Febr. in gleichviel 
welcher Branche Augagement. [215] 

Event. auch kl. Caution. 

Wee Offert. erb. an die Exped. 
d. Bresl. Zeitg. unter Chiffre A. B. 76. 


Ein Commis, 


mit großen Schaufenſtern. [1304] W 


7 z 


nur junge Leute, welche ſchon gereist 
haben, finden Berückſichtigung. 
Heinrich & Otto. 


Ein in der Buchhaltung und 


Wine Zünd hölzer, 


in allen 1 155 der Fabrik 
von A. M ck in Wien. 


Bachs, Zündhölz er, 


2 Carton 1 Sgr., ai Lichte 


Näheres — ing 32, 


Ji meinem am Ringe gelegenen 
Haufe ijt das Geſchäftslocal, in 
welchem ſeit ca. 30 Jahren ein Mode⸗ 


a a Carton 2 Sgr., Correſpondenz erfahrener ſelbſtſtändig] Speceriſt, tüchtiger Expedient, der einf. | gegen guten Lohn dauernde Stellung. und Schnittwaaren⸗ Sef daft mit beſtem 
; bei größerer Entnahme billiger. arbeitender Buchhalter wird zun ſo⸗ Buchführung mächtig, ſucht per 15. Offerten mit beigefügten Zeugniſſen Quartiere, 1 0 betrieben wurde, anderweitig 
2 Schwartz, fortigen Antritt M. Keie von 13140 Januar oder 1. Februar Stellung. und Angabe des Alters unter H. 054 a.] welche zu Oſtern und Johanni frei billig zu vermiethen und per 1. Juli 
. Teichmann Gefällige Offerten erbitte poste re. befördert die Annoncen⸗Expedition bon | werden, bitte mir anzumelden. [626] zu beziehen. 
| ii Ohlauerſtraße 21. 11306] in Leobſchütz Astante N. N. 0 Gleiwitz. [498] Saafenftein & Vogler i in Hannover. E. Peisker, Tauenzienſte 80. N. Altwaſſer, Wohlau. 
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